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Versuche mit Grubenlokomotiven verschiedener Systeme.
Bericht, erstattet von Bergassessor W ex . Essen (Ruhr.)

Der Verein für die bergbaulichen Interessen im 
OberbergamtsbezirkDortmund hatte  Ende des Jahres 1905 
auf Anregung seines derzeitigen geschäftsführenden 
Vorstandsmitgliedes, Bergmeisters E n g e l ,  beschlossen, 
l ntersuchungen an  den verschiedenen im Ruhrbezirk 
vertretenen Grubenlokomotivsystemen im praktischen 
Betriebe vornehmen zu lassen, die in Gemeinschaft 
mit dem Dampfkessel-Übenvachiiiigs-Verehi der Zechen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund ausgeführt werden 
sollten. Zu diesem Zwecke w ar eine Kommission, be
stehend aus Oberingenieur B ü to w , Ingenieur Hu n d e r t -  
m ark, Ingenieur von  G ro d d e c k  und dem Bericht
erstatter gebildet worden, welche die Vorbereitungen 
treffen, die einheitliche Ausführung der Versuche über
wachen und die Ergebnisse veröffentlichen sollte. Die 
Kommission beschloß, folgende Lokomotivsysteme einer
l ntersüchung zu un terw erfen : Benzin- bzw. Benzol
lokomotiven der Gasmotoren-Fabrik Deutz zu Köln- 
Deutz und der Aktiengesellschaft Oberursel zu Oberursel 
bei Frankfurt a. Main, elektrische Lokomotiven mit 
Fahrdraht und solche mit Akkumulatoren. Das Be
streben, solche Förderungen der verschiedenen Loko- 
inotivsysteme auszuwählen, die unter möglichst ähn
lichen Verhältnissen arbeiten, ließ sich leider nicht 

XLlli is

erfüllen, weil eine derartige auch nur annähernde 
Übereinstimmung auf den in Betracht kommenden 
Zechen nicht gefunden wurde. Aus der jetzt abge
schlossenen Prüfung je einer Anlage jeden Systems 
sind die nachstehenden Ergebnisse hervorgegangen.1

Der Untersuchung sind unterworfen worden:
1. Die 12 PS - Benzollokomotive Nr. 187 der Gas-

motoren-Fabrik Deutz auf der Schachtanlage Rhein
elbe I/Il unter Tage,

2. die 12 PS-Benzinlokomotive Nr. 149 der Gas-
motoren-Fabrik Deutz auf der Schachtanlage Graf 
Bismarck 1 IV unter Tage,

3. die 12 PS-Benzin-Lokomotive Nr. 209 der Gas-
motoren-Fabrik Deutz auf der Schachtanlage Graf 
Bismarck III, V unter Tage,

-I. die 14 PS-Benzollokomotive Nr. 1 der Aktiengesell
schaft Oberursel auf der Schachtanlage König Lud
wig I II unter Tage, 

ü. die 3 elektrischen Akkumulatorenlokomotiven auf der 
Zeche Monopol, Schacht Grillo, unter Tage.

1 Die elektrischen Messungen sind von Ingenieur Bußmülin 
vom Dampfkessel-Übenvachungs-Verein ausgeführt und aus- 
gewertet worden.

I
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6. die elektrische Lokomotivanlage mit Fahrdraht des
Kölner Bergwerks-Vereins unter und über Tage,

7. die elektrische Lokomotivanlage mit Fahrdraht auf
der Zeche Minister Achenbach unter Tage.
Durch die l'ntersuehung konnten naturgemäß nur 

die Leistung in Tonnenkilometern, die Zeitausnutzung 
und die reinen Betriebkosten einwandfrei festgestellt 
werden. Auf diese Ermittlungen mußten sich daher 
die Versuche beschränken. Sie haben sich über acht
stündige Schichten erstreckt und sind durchweg an 
solchen Tagen ausgeführt worden, die durch vorher
gehende Feiertage. Lohntage u. dgl. nicht beeinflußt 
waren. Lokomotiven, Gleise und Weichen sollten vor
h e rn ic h t  besonders nachgesehen oder instandgesetzt 
und während des Versuches die normalen Grenzen des 
Gruben- und Lokomotivbetriebes innegehalten werden. 
Gleichwohl hat bei allen Versuchen ersichtlich das 
Bestreben der Zechen Vorgelegen, mit der Lokomotiv
förderung zum mindesten nicht hinter der normalen 
Leistung zurückzubleiben.

Bei den nun folgenden Berichten mußten Bauart 
und Betriebweise der untersuchten Lokomotivsysteine, 
die z. T. ja  auch bereits eine Beschreibung in dieser 
Zeitschrift erfahren haben, als bekannt vorausgesetzt 
werden.

I. V e rsu c h e  m it B e n z in -  u n d  B e n z o l lo k o 
m o tiv e n .

Für diese Versuche gilt gleichmäßig folgendes: I m 
das Gewicht der Nutzlast, der leeren und der vollen 
Förderwagen festzustellen, wurden für jeden Versuch 
wenigstens 2(1 Kohlen- und 20 leere W agen gewogen 
und hieraus das Mittel genommen. Bei Stein- und 
Holzwagen verführ man in gleicher Weise, ln  einigen 
Fällen würde die Nutzlast auch dadurch bestimmt, (lall 
inan den Inhalt von 20 W agen auf einen Eisenbahn- 
W a g g o n  stürzte, der vor- und nachher gewogen wurde. 
Diel Ergebnisse dieser W ägungen für sämtliche Versuche 
sind in der nachfolgenden Tabelle enthalten.

\ a in r» il r r Z c c li <■ u n >1 W a g e n t y p e

Durch
schnitt!.
Gewicht

eines
leeren

Wagons

— f r

¿94

:-ms

344

354

Rhein-Elbe l II.
Kiserne Förderwagen mit Evrardsehen liadsätzen j| 

und ltädern von 300 mm Drchm.
Graf Bismarck I IV.

Kiserne F§it)qrwagen mit normalen I ’atentachsen- 
hüchsen und Hadern von JUKI mm Drchm.

Graf Bismarck 111/V.
Förderwagen wie hei Graf Bismarck 1 IV.

König Ludwig I/Il.
Eiserne Förderwagen mit offenen Stahlgußlager- • 
hüehsen und Rädern von 350 mm Drchm. am 

Laufkranz.
.Monopol. Sehacht Orillo.

Eiserne Förderwagen mit einfacher GaMlagernng :l(U 410
3<X) nun Raddurchmesser.

Minister Achenbach.
Kiserne Förderwagen mit Schmierbüchsen.

Minister Achenbach.
Kiserne Förderwagen mit Hollenlagern und 
Bädern von 360 mm Drehin. am Laufkran-/,,

4(KI mm am Spurkranz.
Kölner Bergwerks-Verein (Schacht. Anna).

Hölzerne Wagen, teils mit Hollenlagern, teils 
mit einfachen Schmierbüchsen und 27il mm 

Raddurchmesser.
Kölner Bergwerks-Verein (Schacht Kmseher).

Hölzerne Wagen mit einfachen Schmierbüchsen:! 
und 273 mm Haddurchmesser.

Kölner Bergwerks-Verein (.Schacht, Kmseher).
Hölzerne Wagen mit Hollenlagern und 273 inmij 

Raddurchmesser.
Kölner Bergwerks-Verein (Schacht Emscher).

Kiserne Wagen mit Hollenlagern und 310 mm j[
Haddurehmesser.

Auffallend ist der mitunter recht große Unterschied 
zwischen den geringsten und höchsten Wagengewichten.

In fortlaufenden Aufzeichnungen wurde von einer 
au f der Lokomotive rnitfahrenden Person vermerkt,

387

450

Höchstes

Gewicht

eines

leeren

Wagens

Geringstes

Gewicht

eines

leeren

Wagens

Durch-
schnittl.
Gewicht

eines
Kohlen
wagens

M kg kg

334 252 855

370 308 860

;386 202 917

317 | 378 1012

Höchstes Geringstes Mittlere 

; Gewicht : Gewicht Nutzest 

eines eines 

Kohlen- Kohlen

wagens Wagens

Diirch- 
schnittl. 
Gewicht 

eines 
Stein- 

wagens 
(Nutzlast 

wagen anSteineul

an Kohlen 
in einem 
Fördcr-

kg

925

927

’.HK)

kg

soo

«15

850

313 054 1017 003

kg

561

531

573

658

590

4151

434 1005 — — 618 j

HUI (
4:k; 420 1077 — 627 I

C.22 I

1268
<9:W)

1322
(968)

1118
(751)

1450
(103Tt

271 308 i 255 a i l — 527 —

301 337 265 878 —
i __

"
- . I 1

325 352 306 801 - — - 56(i . —

368 305 357
1

021 — 553

wann der Motor, der bei allen Versuchen dauernd lief, 
angelaasen und abgestellt wurde, w ann die Lokomotive 
an  den Anfang-, Zwischen- und Endstationen abfuhr 
und ankam, wie lange sie allein oder mit Förderwagen
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rangierte, und wie lange und aus welchen Gründen 
sie Stillstand, wobei Zeitabschnitte unter einer Minute 
unberücksichtigt blieben. Diese Angaben wurden außer
dem noch an den einzelnen Stationen kontrolliert und 
dort ferner von jedem Zuge unter Feststellung des 
Inhalts die Wagen gezählt.

Der Brennstoffverbrauch konnte bei den Deutzer 
Lokomotiven dadurch ermittelt werden, daß der ab 
nehmbare Brennstoffbehälter vor Beginn und nach 
Beendigung des Versuches gewogen wurde. Da bei 
der Qberurseler Lokomotive der mit einem Standglas 
versehene Brennstoffbehälter fest mit der Lokomotive 
verbunden war, erfolgte die Feststellung in folgender 
Weise: Der feste Brennstoffbehälter wurde vor Beginn 
des Versuches am festgelegten Standort der Lokomotive 
bis zu einer bestimmten Marke aufgefüllt und nach 
Beendigung aus einem transportablen Behälter an 
demselben Standort bis zu dieser Marke wieder aufge
füllt. Der ermittelte Gewichtunterschied des trans
portablen Behälters ergab den Brennstoffverbrauch.

Ebenso wurde auch der Verbrauch an Schmiej- 
material d. h. an Maschinenöl festgestellt.

Streckenlängen und Ansteigen wurden den am t
lichen Grubenrissen entnommen.

Die drei untersuchten Deutzer 12 l’S-Lokomotiven 
wiesen die gewöhnliche Ausführung und die normale 
Bauart von 110(1 nun Breite, 1600 mm Höhe, 3250 nun 
Länge und 4,5 t Gewicht auf. Vorversuche fanden 
an einer auf der Zeche Bonifacius über Tage laufenden, 
/um Berget rniisport von der Halde dienenden Deutzer 
Benzinjokomotive s ta tt, deren Ergebnisse jedoch für den 
vorliegenden Bericht nicht von Belang sind.

1. V e rs u c h  a u f  d e r  Z eche  R h e in -E lb e  l/l 1.
Der Versuch mit der Deutzer 12 FS-Lokoinotive 

Nr. 1n7 für Benzolbetrieb auf der Sehachtanlage Rhein- 
Klbe I II der Gelscnkirchener Bergwerks-Aktiengesell- 
schaft fand am Freitag, den 4. Mai 190(5 während der 
Xachnnttagschieht statt. Die Lokomotive stand seit. 
August 15)05 also seit etw a 9 Monaten in Benutzung. 
■Sie besorgte auf der IV. Sohle im einziehenden W etter
st rom die Förderung aus der südwestlichen Grund- 
streeke im Flöz Zollverein (i und durch den südlichen 
Querschlag zum Förderschacht. Die Entfernung vom 
Schacht bis zur Endstation in der dritten südwest
lichen Abteilung' beträgt r. 1600 m, die ohne Aufenthalt 
von der Lokomotive zurückgelegt wurden. Von den 
1(1(10 m entfielen etwa 720 m auf dehsüdlichen Querschlag', 
der Rest auf die Grundstrecke, die äußerst kurvenreich 
ist und schlechtes Gebirge als Hangendes und Liegendes 
aulweist. Das Ansteigen vom Schacht bis zur End- 
station war r. 1 :2.'SO.

Das Gestänge mit 560 nun Spurweite bestand aus 
einem Sehioncnprofil von 80 nun Höhe und 40 mm 
Kopfbreite bei einem Gewicht von 14 kg/m. Die 
Schienen hatten 7.5 m Länge und Laschen Verbindung. 
Sie waren mit Schienennägeln auf Schwellen von 
imprägnierten Vierkanthölzern aus Tannenholz befestigt, 
die einen Abstand von 75 cm hatten und 15 cm breit.
10 ein hoch und 90 cm lang waren.

Die Förderwagen bestanden aus Eisen, hatten 
Lvrardsehe Radsätze und Räder von 300 nun Durch
messer am Laufkranz.

Die Lokomotive brachte während des Versuches wie 
gewöhnlich Züge von durchschnittlich 40 leeren Wagen 
vom Schacht zur Endstation und Züge von 40Kohlen- 

. wagen zurück. Berge und Holz wurden nicht gefördert. 
Am Schacht und an der Endstation nahm die Lokomotive 
jedesmal neues Kühhvasser ein, was '/•> bis 1 Minute 
dauerte. Rangierbewegungen mit leeren oder beladenen 
Wagen führte sie nicht aus. In dem dreigleisigen 
80 m langen Bahnhof am  Füllort fuhr sie mit dem 
vollen Zug bis dicht an den Schacht, ließ den Zug 
stehen, fuhr nach Umlegen eines gewöhnlichen Weichen
baumes in das mittlere Gleis, durch dieses und eine 
Weiche in das Leergleis vor den dort aufgestellten 
leeren Zug und mit ihm in die Baue. An der End
station verließ sie den leeren und setzte sich durch 
eine Weiche vor den vollen Zug. Bei geregeltem Be
triebe hätte also die Lokomotive nach jedesmaliger 
Ankunft am Schacht oder an der Endstation unver
züglich w iederabfahren können. Die Versuchergcbnisse 
sind im folgenden zusammengestellt:
Länge der Strecke 1600 in
Ansteigen 1 -230
Gewicht eines leeren Wagens 294 kg
Nutzlast eines Wagens an Kohlen 561
Gewicht eines Kohlenwagens 855 ..
Gewicht eines Zuges von 4(1 leeren Wagen 11,760 (
Gewicht eines Zuges von 40 Kohlenwagen 34.200 t
Nutzlast eines Zuges von 40 Kohlenwagen 22,440 1

Die Nutzlast eines Kohlenzuges macht 65,61 pC't 
vom Gesamtgewicht eines Kohlenzuges und 48,83 pW 
vom Gesamtgewicht eines Kohlen- und eines Leer
zuges aus.

Die Lokomotive hat 9 Fahrten vom Schacht zur 
Endstation und 9 Fahrten zurück gemacht. Befördert 
und geleistet sind:

368 leere Wagen — 108 t
108 t X  1,6 km =- 173 tkm 

361 Kohlenwagen =  309 t
309 t X  1,6 km 494 tkm 

Im ganzen 173 -f- 494 =  667 Gesa inttonneiikilorneter 
bei einer Nutzlast und Nutzleistung von 361 Wagen 
X  561 kg — 203 Nutztonnen und

203 t X  L6 km 324 Nutztonnen
kilometer. Die Nutz-tkm machen 48,65 pCt der Ge- 
samt-tkm aus.

B r e n n s to f f -  und  M a s c h in e n ö lv e r b r a u c h :  
Gesamt verbrauch 17,40 kg Benzol und

0,81 „ Maschinenöl 
Verbrauch für 1 Gesamt-tkm 26,1 g Benzol und

1.2 „ Maschinenöl 
und für l Nutz-tkm 53,7 ., Benzol und f

2,5 „ Maschinenöl. ( 
Das verwendete Benzol, sogenanntes llandelsbenzol. 

das als Rohbenzol von der Gesellschaft gewonnen, 
aber von einer ändern Firma gereinigt wird, hat das 
spezifische Gewicht 0,880 bei 15°. Von ihm gehen über 

von 80 bis 99° 93 pCt
„ 100° 94 „
„ 105° 95 „
, 115" 98 „

Der Motor der Lokomotive ist 1 Ohr 58 an- und 
9 Uhr 27 stillgesetzt worden, also 449 min in Betrieb

I •
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gewesen. Hiervon entfielen auf die 9 Fahrten mit 
leeren Zügen 161 min. durchschnittlich 18 min für 
eine Leerfahrt, w as bei einer Streckenlänge von 1600 m 
einer mittlern Geschwindigkeit von 89 m/min oder von 
5,34 km /st entspricht. Die Fahrten  der 9 Kohlenzüge 
haben im ganzen 156 min gedauert, sind also mit 
etw as größerer Geschwindigkeit, als die der leeren Züge 
war, erfolgt. Die Gesamtfahrzeit belief sich auf 
161 -j- 156 — 317 min —  70,60 pCt der Gesamt
betriebzeit.

Der A ufenthalt am Schacht hat 39 min, an der 
Endstation 93, zusammen 132 min oder 29.40 pCt der 
Gesamtbetriebzeit betragen. Erforderlich waren für 
9 Fahrten zum Rangieren der Lokomotive und zur 
Einnahme von Kühlwässer am Schacht nur 13 und 
an der Endstation 16, zusammen 29 min oder 6,46 pGt 
der Gesamtbetriebzeit. Auf Stillstand der Lokomotive 
entfielen also 103 min oder 22.94 pC't der Gesamt
betriebzeit. Dieser Stillstand hatte  folgende 1’rsaehen. 
Vor der ersten Fahrt mußte die Lokomotive 35, vor 
der zweiten 20, vor der siebten 23 min an der End
station warten, weil nicht genügend Kohlenwagen vor
handen waren. Aus Mangel an leeren Wagon mußte 
die Lokomotive am Schacht vor der achten Fahrt. 12 min 
stillstehen und außerdem 13 min gleich nach dem An
lassen des Motors, bis ein vollzähliger leerer Zu
handen war. 
Betriebzeit mit

Da die 
stündigen

e n t f a l l e n  v o n  derDemnach 
449 min 

70,60 pCt auf Fahrzeit,
6,46 .. ., Rangierzeit,

22,94 „ „ Stillstand.
Lokomotive von den 480 min der 

Schicht nur 449 min mit Rücksicht

vor- 
itaiizen

icht-
auf

einen zweckmäßigen Abschluß des Versuches in Betrieb 
gewesen ist. so ist sie zu etwa */4 ausgenutzt worden.

Der Betrieb selbst verlief durchaus einwandfrei, 
lästige Auspuffgase wurden nicht festgestellt, die Er
wärmung blieb in den normalen Grenzen, Fehlzündungen 
machten sieh nicht bemerkbar. Die Lokomotive zog 
stets gut an. Der Zustand von Gestänge und Weichen 
ließ die Förderung ohne Entgleisungen glatt von statten 
«iehen.

2. V e rs u c h  a u f  d e r  Z ech e  G ra f  B is m a rc k  I/IV.
Auf der Zeche Graf Bismarck I IV ist die D eu tzer  

Benzinlokomotive Nr. 149. die seit Juni 1905. also 
seit einem lahre in Benutzung stand, am Dienstag 
den 12. Juni 1906 während der V o r m i t  tagschicht unter
sucht worden. Sie brachte i m  einziehenden Wetter
strom dem Förderschacht IV durch den nördlichen 
Hauptquerschlag der V. Sohle (619.50 m) die För
derung aus einer Entfernung von 710 m zu. Da 
dieser Querschlag von der weiter nördlich gelegenen 
Schachtanlage 11 aus aufgefahren ist, der auch die 
Grubenwasser aus dem Baufelde der Sehachtanlage I/IV 
zufließen sollten, besitzt er ein Ansteigen nach 
Schacht IV hin, sodaß die Kohlenwagen gegen  das 
Ansteigen gefahren werden müssen. Die Steigung 
beträgt 0,91 auf 710 m oder rund l : 780. Der 
Querschlag ist schnurgerade, das Nebengestein zeigt 
normale Beschaffenheit.

Das Schienenprofil besaß 80 mm Höhe, 30 mm 
Kopfbreite, 62 mm Fußbreite und 6 mm Stegdicke 
bei einem Gewicht von 10 kg/m. Die Schienen hatten 
520 mm Spurweite, eine Länge von 4 in und Laschen- 
verbindung. Als Schwellen dienten eichene Vierkant
hölzer von 10 cm Höhe, 15 cm Breite, 1 m Länge 
und 80 cm Abstand voneinander, auf denen die 
Schienen mittels Schienenuägeln, stellenweise auch 
durch Rellsche Klammern befestigt waren. Die eisernen 
Förderwagen besaßen normale Patentachsenbüchsen 
und Räder von 303 111111 Durchmesser am Laufkranz. 
Außerdem wurde noch eine geringe Anzahl von 
Förderwagen mit Rollenlagerung verwendet.

Die Lokomotive zog in der Regel während des 
Versuches wie auch sonst 27 Kohlenwagen, gegen die 
Steigung zum Schacht, außerdem aber auch noch 
insgesamt 17 Steinwagen. In die Baue beförderte sie 
gewöhnlich 27 leere Wagen aber auch verschiedene mit 
Holz beladene Wagen. Steine und Holz sind als 
Nutzlast in Rechnung gebracht worden.

Neues Kühlwasser wurde vor jeder Abfahrt vom 
Schacht eingenommen, was i/.i —  1 min dauerte. 
Die Lokomotive fuhr früher (s. Fig. 1) den Kohlen
zug im Gleis I bis vor den Wechsel am Schacht.

ließ ihn dort stehen, fuhr durch Gleis II hinter ihn 
und drückte ihn soweit vor. daß die Hälfte der 
Kohlenwagen im Füllort stand. In der Wartezeit, bis 
sie die zweite Hälfte der Wagen zum Schacht drücken 
konnte, nahm sie neues Kühlwasser ein. Nach dem

Rangieren der beladenen W agen fuhr sie durch Gleis
II vor den inzwischen im Gleis III aufgestellten 
Leerzug. Diese Rangierbewegungen fanden zur Zeit 
des Versuches schon nicht mehr s ta tt, sondern die 
mit dem Zuge durch ein 5 111 langes Seil verbundene
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Lokomotive fuhr unm ittelbar in das Gleis 11 ein, 
während die W ägen durch den inzwischen schnell 
umgelegten Wechsel in das Gleis I liefen. Die Loko
motive fuhr dann mit ihrem Zug, beide jedoch in 
verschiedenen Gleisen, bis etwa 20 m an den Schacht 
heran, leer im Gleis II zurück und zog darauf den

leeren Zug aus Gleis III in die Baue, nachdem sie 
vorher neues Kühlwasser eingenommen hatte. Das 
Rangieren, d. h. das Vorholen der Kohlenwagen und 
das Zusammenstellen der leeren W agen zu einem 
Zuge, besorgte eine über den Gleisen I und III be
findliche 105 m lange Seilbahn (Fig. 2 u. 3). die ein

Fig. 2.

vom Füllort aus angelassener Preßluftmotor antrieb. 
und an die die W agen gruppenweise angeschlagen 
wurden. Die Einrichtung dieser Seilbahn ist aus den 
Fig. 2 und 3 ohne weiteres zu ersehen. Dank dieser 
Einrichtung konnte auf der fraglichen Strecke von 
den beiden früher erforderlichen Lokomotiven eine in 
Fortfall kommen. An der Endstation verließ die 
Lokomotive lediglich ihren leeren Zug und setzte sieh 
durch einen Wechsel vor die vollen Wagen.

Die Ergebnisse des Versuches sind im folgenden 
zusammengestellt:

Länge der S t r e c k t* ......................710 m
Ansteigen 1 : 780 für die beladenen Wagen

• iewicht eines leeren W agens ........................338 kg
Nutzlast eines W agen an Kohlen . , . . 531 ,

» .  W agens an Steinen . . . .  930 .,
W agens an H o l z ........................... 128 .

Gewicht eines K o h le n w a g e n s ....................... K69 _
* ~ Stein W a g e n s ............................12t>8 ..

H o lzw ag en s ................................ 4(56 ..
Gewicht eines Zuges von 27 leeren Wagen 9,12(5 tj

- .. .  . . 2 7  Kohlenwagen 23,463 ..
Nutzlast eines Zuges von 27 Kohlenwagen 14.337 ..

Die Nutzlast eines Kohlenzuges macht 61. 10 pG 
vom Gesamtgewicht eines Kohlenzuges und 44 pCt 
vom Gesamtgewicht eines Kohlen- und eines Leer
zuges aus.

Die Lokomotive hat 23 Fahrten vom Schacht fort 
und 23 zurück gemacht. Mit den 23 Leerzügen hat 
sie leere Wagen im Gesamtgewicht von 212 t ein
schließlich 2 t Holz in die Baue befördert oder 212 t 
X  0,710km —  ^  151 tkin einschließlich 2 Nutz-f X
0.710 km — 1,5 Nutz-tkm geleistet. Auf der Rück
fahrt hat sie insgesamt 545 t an Kohlen- und Stein
wagen zum Schacht gebracht, was 545 f X  0,710 
km 387 tkm entspricht bei einer Nutzlast von 
335 t an Kohlen und Steinen 335 t X  0,710 km
—  238 Nutz-tkm. Geleistet wurden also 538 Ge- 
samt-tkm und r. 240 Nutz-tkm. Von den Gesamt- 
tkm waren demnach 44.52 pCt Nutz-tkm.

B r e n n s to f f -  u n d  M a s c h in e n ö lv e r b r a U c h .

Verbraucht wurden im ganzen
18,10 kg Benzin und 
2,55 kg Maschinenöl.
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<1. li. für 1 Gesamt-tkm
38.05 g Benzin und 

4,74 g Maschinenöl
und für 1 Nutz-tkm

75,50 g Benzin und
10.05 g Maschinenöl.

100 kg Benzin kosteten damals nach Angabe der 
Zeche 21 . //. 100 kg Maschinenöl 26,70 .//.

Zum Maschinenöl verbrauch ist zu bemerken, daß 
die Lokomotive augenscheinlich viel zu stark ge
schmiert wurde.

Der Motor der Lokomotive ist 0 Uhr I an- und
2 Uhr stillgesetzt worden, demnach 47(i min in Betrieb 
gewesen. Hiervon entfielen auf die 23 Fahrten mit 
leeren Zügen 157 oder (i,83 min auf 1 Fahrt, 181min 
erforderten die 23 Fahrten der vollen Züge, woraus 
sich eine mittlere Fahrzeit von 7.87 min und eine 
mittlere Geschwindigkeit von 1)0.22 in min berechnet. 
Die Gesamtfahrzeit belief sich auf 157 —(— 181 338
min oder 71 p('t der Gesamtbet.riehzeit.

Baugierzeit und Aufenthalt am Schacht haben 
73. an der Endstation 65, zusammen 138 min oder 
2!) pUt der Gesamtbetriebzeit betragen. Auf un
nötigen Aufenthalt infolge Fehlens von Wagen 
kommen hiervon .8,82 pCt. sodaß von der ganzen
Betriebzeit entfallen

auf F a h r z e i t ..............71.00 p('t
auf Bangierzeit . . . .  2 0 .IS .,
auf Stillstand .................. 8,82 „

Die Lokomotive wurde also gut ausgenutzt. 
Irgend welche Störungen kamen während des Betriebes 
nicht vor. Sie arbeitete durchaus einwandfrei und 
betriebsicher. Der Zustand des Gestänges und der 
Weichen gestattete eine glatte Abwicklung der För
derung.

3. V e rs u c h  a u f  Z ech e  G ra f  B is m a re k  III V.

Der Versuch auf der Zeche Graf Bismarck III V 
fand am Dienstag, den 3. Juli 1006, während der Vor
mittagschicht statt. Untersucht wurde die Deutzer 
12 PS -  Bönzinlokomotivc Xr. 209, die seit Februar 1906,
d. h. seit einem halben -Iahre in Benutzung stand. Sie fuhr 
auf der V. Sohle (610 in) im einziehenden Wetterstrom. 
Die durchweg in Holz, ausgehaute Lohomotivstrecke be
stand aus den ersten 221 in des vom Förderschacht III 
nach Norden getriebenen Querschlages und aus der 
bis zum Ahscblagpunkt in der II. östlichen Abteilung 
1900 m langen östlichen (¡rundstrecke in Flöz Bismarck. 
Die Gesamtlänge der Lokomotivstrecke betrug daher 
2121 m. Die (¡rundstrecke war äußerst kurvenreich 
und sehr trocken. Sie hielt sich im Hangenden und 
Liegenden gut.

Querschlag und (¡rundstrecke sind ansteigend auf
gefahren. Das SehaehtfüHört der V. Sohle bat eine 
Höhenlage von 552,65 m. Der Anschlagpunkt in 
der II. östlichen Abteilung liegt bei 538,55 m. 
sodaß der Höhenunterschied 14,10 m beträgt, w as bei 
2121 m Streckenlänge einem Ansteigen von 1 : 150 
entspricht.

Das Gestänge ist in der (¡rundstrecke zum größten 
Teil eingleisig. Für (¡leise und Förderwagen gelten 

auch liier die für die Schachtanlage I IV gemachten

Angaben (s. S. 528). Die Lokomotive fuhr mit 40 42 
leeren W agen aus dem dreigleisigen Bahnhof am  Schacht 
ohne Aufenthalt bis zur 10. östlichen Abteilung, wo 
je nach Bedarf bis zu 10 leere W agen abgehängt 
wurden, und brachte den Rest des Zuges 180 nt weiter 
bis zum letzten Anschlagpunkt in der II. östlichen 
Abteilung. Hier durchfuhr die abgekuppelte Lokomo
tive einen Wechsel und bewegte den inzwischen auf- 
gestellten vollen Zug zunächst bis in die Nähe des 
Anschlagpunktes der 10. östlichen Abteilung, wo sie 
allein durch einen Wechsel in das leere (¡leis, an den 
inzwischen in der 10. östlichen Abteilung aufgestellten 
Kohlenwagen vorbei, durch einen zweiten Wechsel 
wieder in das volle (¡leis vor die vollen Wagen der 
10. östlichen Abteilung gelangte und diese bis zu den 
vollen Wagen der 11. Abteilung zurückdrückte. Während 
dieser Hangierbewegungen nahm die Lokomotive aus 
einer besondern Hohrleitung Kühlwasser ein. Der 
Zug von 40 42 Kohlenwagen aus den beiden Ab
teilungen wurde sodann zum Schacht gezogen. Standen 
im dreigleisigen lialmhof am Schacht, der bis auf die 
Hilfseilbahn den Einrichtungen auf Schacht I IV (vergl. 
Fig. I) entspricht, noch volle Wagen, so drückte die 
ankommende Lokomotive diese gleichzeitig mit vor 
den Förderkorb; andernfalls zog sie nur ihren eignen 
Zug bis zum Schacht, fuhr durch das mittlere (¡leis 
hinter ihren Zug und drückte ihn in Abteilungen von
12 14 Wagen, die gleichzeitig auf dem Füllort Platz
finden, vor. Währenddessen nahm sie wiederum 
Kühlwasser ein. W aren sämtliche vollen Wagen des 
eignen Zuges zum Schacht gedrückt, so fuhr die Loko
motive durch das mittlere (¡leis vor den inzwischen 
im 3. (¡leis aufgestellten leeren Zug und mit ihm feld- 
wärts. .Jeder leere und volle Zug wurde von einenr 
Zugführer begleitet für den Fall, daß auf der langen 
Strecke Wagen entgleisen sollten. W ährend des Ver
suches sollte die Lokomotive wenn möglich jedesmal 
40 Wagen mitnehmen. Aus Betriebrücksichten mußte 
jedoch je ein voller und leerer Zug von 31 und 2(1 
ANagen gefördert werden. Jedoch wurden auch zwei 
Züge mit je 45 vollen Wagen transportiert. Berge 
und Holz wurden nicht gefahren.

Zusammenstellung der Yersuchergebnis.se.
Länge der Strecke: 2121 m.
Ansteigen: 1 : 150.
Gewicht eines leeren W a g e n s .......................... 311 kg
Nutzlast eines Wagons au Kohlen . . . .  573 -
Gewicht eines K o h le n w a g e n s .......................... 917 „
Gewicht eines Zuges von 40 leeren Wagen 13,760 I
(iewicht eines Zuges von 40 Kohlenw agen. 36.680 ..
Nutzlast eines Zuges von 40 Kohlenwagen . 22,920 -
Die Nutzlast beträgt vom Gesamtgewicht eines Kohlen

zuges 62.49 pl't, von dem eines Kohlen- und eines 
Leerzuges 45.44 p('t.

Anzahl der Fahrten vom Schacht 7. dorthin zurück 
ebenfalls 7.

Förderung und Leistung bei den 7 Fahrt»....... dt
265 leeren W agen:
Vom Schacht nach der 10. östlichen Abteilung an

leeren Wagen 91 t: 91 t X  1.941 km 177 tkui.
Von der 10. nach der II. östlichen Abteilung an

leeren W agen 77 t: 77 t X  0,180 km 14 tkm.
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Förderung und Leistung l>ei den 7 Fahrten mit 
Kohlenwagen:
Von der 11. nach der 10. östlichen Abteilung 214 Ge

samt-!: 214 t X  0.180 km — 39 Gesaint-tkm.
Von der II. nach der 10.östlichen Abteilung 134Xutz-t: 

134 t X  0.180 km 24 Xutz-tkm.
Von der 10. östl. Abt. zum Schacht bei 7 Fahrten 

mit 270 Kohlenwagen oder 248 t: 2 4 8 1 X  1.041 km 
481 Gesamt-tkm.

Von der 10. östl. Abt. zum Schacht bei 7 Fahrten 
mit 270 Kohlenwagen oder 155 Xutz-t: 155 t X
1.041 km — 300 Xutz-tkm.

Zusannnengefaßt ergibt dies 711 Gesamt-tkm und 
324 Xutz-tkm.

Die Xutz-tkm befragen 40,60 pOt der (iesaiht-tkm.
Brennstoff- und Maschinenöl verbrauch:

Benzin .Maschinenöl
In sg e sa m t.....................18,20 kg 2,00 kg
Auf 1 Gesamt-tkm . 23.64 g 4,00 g
Auf I Xutz-tkm . . 56.12 g s .04 g

Motor der Lokomotive angesetzt 6 I hr 6. stillgesetzt
1 l.’hr 40, Gesamtbetriebzeit daher 454 min.

Fahrzeit für 7 Fahrten mit leeren Zügen vom Schacht 
bis zur 10. östl. Abt. 143 min.

.Mittlere Fahrzeit für 1 leeren Zug 20 min.
Geschwindigkeit in der Minute 05 in.

Fahrzeit für 7 Fahrten mit Kohlenzügen von der
10. östl. Abt. zum Schacht 143 min.

Mittlere Fahrzeit für I vollen Zug 20 min.
Geschwindigkeit in der Minute 05 m.

Gesamtfahrzeit 143 -j- 143 286 min — 62,0 pUt
der Gesamtbetriebzeit.

Rangierzeit am Schachte zum Vordrücken der Kohlen
wagen mit Einschluß des unvermeidlichen Stillstandes 
und zur Eigenbewegung 07 min.

Rangierzeit; auf der 180 m langen Strecke zwischen 
der 10. und 11. östlichen Abteilung 71 min.

Summe der Rangierzeit und des Stillstandes 97 ■ 71 
168 min oder 37 pt't der Gesamtbetriebzeit.
Von diesen 37 pC't entfiel der Hauptanteil auf 

nützliche Ra überarbeit, auf Stillstand infolge nicht 
ausreichender Kohlenförderung jedoch noch soviel, daß 
die Lokomotive noch eine Hin- und Rückfahrt hätte 
machen können, zumal sie im Interesse des Yersueh- 
abschlusses bereits 20 min vor Ende der Schicht 
stillgesetzt wurde. Die verfügbare Zeit ist also nicht 
ganz ausgenutzt worden.

Der Betrieb der Maschine verlief ohne Jede Störung 
und gab zu keinen Anständen Anlaß; Gestänge und 
W eichen waren in ordentlichem Zustande. Eine irgend
wie nennenswerte Verschlechterung der Gruhenluft 
durch die Auspuffgase ist nicht festgestellt worden.

4. V e rsu c h  a u f  d e r  Z eche  K ön ig  L u d w ig  I II.

Auf der Schachtanlage 1 II stehen zwei Benzol
lokomotiven der M otoren-Fabrik Oberursel, Aktien
gesellschaft. Oberursel b e i  Frankfurt a m  Main seit 
Februar 1906 in Betrieb. Von diesen wurde die 
L o k o m o t iv e  Xr. 1 a m  Dienstag, den 24. -luli. also 
nach etwa halbjähriger Betriebzeit, während der Vor- 
mijtagschieht untersucht. Die Lokomotive leistet 
14 PS und besitzt die n o r m a l e  Ausführung der ersten

Lokomotiven der Aktiengesellschaft Oberursel1. Die
Abmessungen sind folgende}

Höhe über Schienenoberkante . 1500 mm
B r e i t e ...........................................  920 „
L ä n g e ...................................... .....  3600
R a d s t a n d ...................................... 960
Raddurchmesser am Laufkranz. 500 ..
das Gewicht beträgt . . . .  5 t
die S p u r w e i t e ............................  540 mm

Im gewöhnlichen Betriebe holte sie aus dem west
lichen Querschlag auf der II. Sohle (442 m), der im ein
ziehenden W etterstrome liegt, in einer Schicht etwa 
160 W agen in 4 Zügen zu je 40 W agen zum Schacht 1 
und fuhr im übrigen nach ändern Förderpunkten, 
ohne jedoch voll ausgenutzt zu werden. Während
des Versuches sollte sie nur aus dem westlichen 
Quersehlage fördern. Um aus diesem Feldesteil eine 
größere Förderung zu erzielen, waren die Gewinnungs
punkte stärker belegt worden, außerdem wurden von 
«ler vorhergehenden Förderschicht und von der Xacht- 
schicht über 100 beladene Kohlenwagen bereit Ge
halten. Schon ans diesem Grunde w ar der Betrieb 
nicht als normal zu bezeichnen, dazu kam noch, daß 
infolge der größern Nachfrage schlechte, bereits aus
rangierte Förderwagen wieder eingereiht worden waren, 
wodurch die Betriebsicherheit des rollenden Materials 
Einbuße erleiden mußte.

Die Förderstrecke bestand aus einer 100 m langen, 
vom Schacht zunächst nach Süden, sodann nach Süd
westen getriebenen Gesteinstrecke, hauptsächlich aber 
aus dem daran anschließenden westlichen Querschlag 
und hatte eine Länge von 1130 m vom Förderschacht 
bis zum blinden Schacht, der Flöz Karl mit dem 
Querschlag verbindet.

Kurz vor diesem blinden Schacht, (s. Fig. 4! geht 
nach Süden eine Grundstreeke in Flöz Marie ab mit

|

Fig. 4.

einer Lokomotivstreckenlänge von 50 m. Der Quer
schlag besitzt eine Kurve von 135® hinter dem blinden 
Schacht und löst dann r. 140 m davon entfernt die

1 s. a. Glückauf 11KJ7. Nr. 17. S. 41.KJ ff.
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Flöze Friedrich und Karl. Die ganze Länge der 
Lokomotivstrecke betrug daher 1131) —f- 140 -  1271) m.

Der Querschlag besitzt für die leeren W agen eine 
Steigung von 5,47 auf 1270 m Länge oder von r. 1 :230. 
Er h a t einen Querschnitt von 6 qm, eine Höhe von 
2,20 in, von druckhaften Stellen abgesehen, eine Breite 
von r. 3,50 m auf der Sohle und 2,20 m in der Firste. 
Die Strecke ist eingleisig ausgebaut und hält sich gut 
was die Firste anlangt. Die Sohle ipiillt jedoch an 
verschiedenen Stellen. Um eine Verschmutzung der 
Strecke durch abgewehte Kohlen zu verhindern, ist im 
Querschlago eine Berieselungsvorrichtung für die Kohlen
w agen angebracht. Die Schienen liegen daher frei 
und n icht in Feinkohlen vergraben.

Als Gestänge wird ein Schienenprofil von 80,5 mm 
Höhe, 38 mm Kopfbreite und 70 m m  Fußbreite ver
wandt, das 14 kg/m wiegt. Die Schienen haben eine 
Länge von 5 m und sind durch 290 mm lange Laschen 
miteinander verbunden. Der Schienenabstand beträgt 
5 mm, die Spurweite 550 mm. Die Schwellen haben 
940 mm Länge, 130 mm Breite und 110 mm Höhe. 
Auf ihnen sind die Schienen mittels Krampen und 
Bolzen befestig t, die abwechselnd einmal an der 
Außen- und einmal an der Innenseite des Gestänges 
liegen.

Der Bahnhof am Schacht ist nur zweigleisig. Das 
Heranholen der vollen W agen und das Aufstellen der 
leeren W agen zu Zügen besorgt eine Seilbahn. Diese 
erstreckt sich etwa 60 m in südlicher Richtung vom 
Schacht, außerdem geht sie am  Schacht vorbei nach 
Norden, von wo sie Steinwagen horanschafft, die dann 
von den Lokomotiven ins Feld geschafft werden. Die 
im ganzen 180 m lange Seilbahn wird durch einen 
kleinen Lufthaspel von 5 PS angetrieben

Die Lokomotive fuhr mit einem Zuge von durch
schnittlich 40 leeren Wagen, unter denen jedoch hin 
und wieder auch eine Anzahl Steinwagen wären, vom 
Schachte ab und ohne Aufenthalt durch den ein
gleisigen westlichen Querschlag bis zur Grundstrecke 
in Flöz Marie (s. Fig. 4). Nachdem hier die nötigen 
W agen für dieses Flöz abgehängt waren, fuhr sie mit 
dem Rest des Zuges weiter in Gleis a des zwei
gleisigen Bahnhofs, der mit drei Wechseln 1, 2 und 3 
ausgerüstet ist. Hinter dem Aufbruch wechselte der 
Zug aus dem Gleis a durch den Wechsel 2 in das 
Gleis b. Hier wurden die W agen für den blinden 
Schacht abgehängt. Der Rest gelangte zur Endstation. 
Die Lokomotive fuhr hier durch den Wechsel 3 in das 
Gleis a, durch dieses und den Wechsel 2 hinter den 
leeren Zug, der dann bis über den Wechsel 3 hinaus 
vorgedrückt wurde. Nunmehr zog die Lokomotive die 
inzwischen im Gleis a  an der Endstation aufgestellten 
vollen Wagen bis zum Blindschacht vor. Hier ließ 
sie diese W agen stehen und holte zunächst die Kohlen
wagen vom Stapel aus Gleis b, die sie mit den 
Kohlenwagen der Endstation vereinigte. Dann zog sie 
die vorher für Flöz Marie abgehängten leeren W agen 
in die Grundstrecke und holte dafür volle Wagen, die 
den Zug vervollständigten. Dieser konnte, wenn keine 
ändern Kohlenwagen am Schacht s tan d en , direkt 
bis dorthin fahren, wo dann das Vorholen der beladenen 
W agen von der Seilbahn ausgeführt wurde, sodaß die

Lokomotive nach Übernahme von Kühlwasser gleich 
wieder für eine neue Fahrt mit einem bereitstehenden 
leeren Zuge zur Verfügung stand. Befand sich aber 
ein anderer Zug am Schacht, oder kam ein solcher 
kurz vor dem Zuge m it der Versuchlokomotive an, so 
mußte letzterer solange warten, bis die andere Loko
motive mit ihrem leeren Zuge abgefahren war. 
Hierdurch entstand zuweilen ein unnötiger längerer 
Aufenthalt.

Zum Schacht wurden nur Kohlenwagen, in die Baue, 
leere, Stein- und Holzwagen befördert, deren Inhalt 
als Nutzlast in Anrechnung gebracht ist. Jeder Zug 
wurde von einem Zugführer begleitet.

Zusammenstellung der Versuchergebnisse:
Länge der S t r e c k e ...........................  1270 m
A n s te ig e n ............................................................  1:230
Gewicht eines leeren W a g e n s ......................  354 kg
Nutzlast eines K o h le n w a g e n s ......................  658 „
Nutzlast eines S te in w ag en s ...........................  968 .
Gewicht eines K o h le n w a g e n s ...................... 1012 „
Gewicht eines S te in w a g e n s ........................... 1322 ..
Gewicht eines Zuges von 40 leeren W agen 14,160 t 
Gewicht eines Zuges von 40 Kohlenwagen 40,4K) t 
Nutzlast eines Zuges von 40 Kohlenwagen 26,320 t 
Nutzlast in pCt vom Gesamtgewicht eines Kohleu- 
zuges 65,02, von dem eines Kohlen- und eines Leer
zuges 48.17.

Die eisernen Förderwagen besaßen offene Sjtahl- 
gußlagerbüchsen und Räder von 350 mm Durchmesser 
am Laufkranz.

Anzahl der Fahrten : Vom Schacht 7 und 7 zurück.
Bei 7 Fahrten vom Schacht wurden 177 leere 

Wagen, 11 Steinwagen und 3 Holzwagen, im ganzen 
79 t einschl. II t Nutzlast befördert und dabei geleistet: 

78 t X  1,130 km == 89 Gesamt-tkm und
11 t X  1,130 km =  12,5 Nutz-tkm.

Bei Berechnung der nun folgenden komplizierten 
Rangierarbeit, ist der Transport der leeren W agen in die 
50 m lange Grundstrecke in Flöz Marie sowie das Vor
drücken der leeren W agen bis zur Endstation außer acht 
gelassen worden. In Ansatz gebracht ist nur das Fort- 
schaffen der leeren W agen bis zur Endstation und das 
der Kohlenwage)i von hier und aus der Grundstrecke Flöz 
Marie bis zum Sammelpunkt. Mit dieser Einschränkung 
sind Während der Rangierzeit insgesamt geleistet worden 
in leeren W agen 5 tkm und in Kohlenwagen 20 Ge
samt-tkm bei 13 Nutz-tkm.

Auf den 7 Rückfahrten vom Sammelpunkt wurden 
gefördert und geleistet :
287 Kohlenwagen oder 291 G esain t-t: 291 t X  L I 30 km 
=  328 Gesamt-tkm mit 189 Nutzt-t und 1 8 9 X  1,130 km
— 213 Nutz-tkm.

Es ergeben sich demnach 442 Gesamt-tkm und 
239 Nutz-tkm.

Die Nutz-tkm machen 54,02 pCt der Gesamt-tkm aus.
Brennstoff- und Maschinenölverbrauch:

Benzol Maschinenöl
Insgesamt 13,9 kg 1,87 kg
Auf 1 Gesamt-tkm 31.42 g 4,23 g
Auf 1 Nutz-tkm 58,17 g 7,83 g

Der Motorenbrennstoff war aus Koksofengasen ge
wonnenes R o h b e n z o l  mit dem spezifischen Gewicht
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0.872 bei 15" 0. von dem bis 100" (' 92 pCt 
sotten.

Motor angesetet 0 Uhr 21. stillgesetzt 1 Uhr 1!). 
Auf die sieben Fahrten  mit leeren Zügen entfielen 
Mi min. durchschnittlich 12 min für die Fahrt, was 
einer Geschwindigkeit von i)2 m/miti entspricht. Die 
7 Rückfahrten erforderten jedoch 140 min, da beim
1. und 0. Zuge auf halber Länge der Strecke infolge 
schlechten Zustandes des Gestänges wiederholt Wägen 
entgleisten, und zwar an einer Stelle, wo die Strecke 
infolge Quillens des Liegenden ansteigt. Die Lokomotive 
war beidemale nicht imstande, den ganzen Zug von 
40 Wagen gleichzeitig Von der Stelle zu bringen. Daher 
mußten die Züge in zwei Hälften fortgeschafft. werden. 
Dies war jedoch lediglich durch die schlechte örtliche 
Beschaffenheit der St recke bedingt. Berücksichtigt man 
diesen Umstand, so wurden für die Rückfahrten 40 min 
unnötigerweise verbraucht.

Am Schacht hat sich die Lokomotive 78 min auf- 
gehalten. wovon 02 min nicht erforderlich waren, was 
auf die beschränkten örtlichen Bahnhofverhältnisse 
zurückzu führen ist.

Auf Rangierzeit und Stillstand im Baufeld ent
fielen 114 min, während bei einwandfreiem Betriebe 
82 min genügt hätten. Die übrige Zeit ging verloren, 
weil nicht genügend Kohlenwagen zur Stelle waren. 
Demnach ergibt sich folgende tatsäehlicheZeitausnutzung; 
54,07 pCt Fahrzeit, 45,93 pCt Rangierzeit und Still
stand am Schacht und im Felde.

Unter Berücksichtigung der angegebenen Verluste 
ändert sich das Bild wie folgt

Fahrzeit 43,OG pl't 
Rangierzeit 23,45 pCt 
Verluste 33,4!) pCt.

Die Lokomotive wurde also schlecht ausgenutzt, um
somehr als sie nur 7 st von der achtstündigen Schicht 
in Betrieb gewesen ist, was mit der Vornahme des 
Versuches zusammenhängt. Unter geregelteren Verhält- 
nissen und in achtstündiger Schicht hätte  sie noch 
weitere 4 Fahrten hin und zurück machen können, 
wobei immer noch 30 min übrig geblieben wären. In 
diesem Falle wären auch mit dieser Lokomotive ähn
liche Leistungen wie auf Rhein-Elbe 1 II und Graf 
Bismarck 111 V erzielt worden. (Schluß folgt)

Erhebung der Gemeindesteuer im Oberbergamtsbezirk Dortmund beim Erwerb oder Umsatz 

von Berjrwerkseigentum.

Von Hrrgassi’ssor K osten , Kotthausen.

Die h i s to r i s c h e  E n tw ic k lu n g  d e r  U m s a tz s te u e r .
Beim Eigentumwechsel von Grund- oder Berg

werkseigentum wird von vielen Gemeinden im Ober
bergamtsbezirk Dortmund eine kommunale Steuer 
erhoben, die nach dem allgemeinen Wortgebrauch als 
-.Umsatzsteuer“ bezeichnet wird. Weder im Kommunal
abgabengesetz vrthi 14. Juli LS!)3 noch in den Steuer- 
ordnuugen der Gemeinden selbst ist. freilich dieser 
Ausdruck, der an sich eine verschiedenartige Deutung 
und Anwendung zuläßt, gebraucht worden. Nach 
Erlaß des Kommunala.bgabengesetzes h a t sich im 
Sprachgebrauch dieser Ausdruck jedoch derart ein
gebürgert, daß heute allgemein die beim Eigentum- 
Wechsel von Grund- oder Bergwerkseigentum erhobene 
kommunale Steuer als «Umsatzsteuer1' bezeichnet wird.

Die Hinrichtung dieser ..Umsatzsteuern“ ist sein- 
alt. Schon lange vor Erlaß des Kommunalabgaben
gesetzes (KAfi) bestanden, wenn auch unter anderin 
Namen, in verschiedenen Stadtgemeinden Steuerord
nungen, die von dem Eigentumwechsel-des Grundeigen
tums eine kommunale linmobiliar-Verkehrabgabe er
hoben. Die älteste derartige Abgabe bestand und 
besteht noch heute in Hildesheim unter dem Namen 
l.itkaufgeld, deren Erträge schon im Jahre 1374 
unter den städtischen Einkünften erwähnt werden, 
hi Emden w ar seit 1670 mit teilweiser Unterbrechung 
'■ine Umsatzsteuer unter dein Namen Siegelgeld ein
geführt. Von ändern Städten mögen noch Danzig und 
I'iankfurt a. Main erwähnt werden, in denen die. 
Umsatzsteuer unter dem Namen „Kaufschoß“ bzw. 
AViduschaftsgeid“ erhoben wurde.

Trotzdem in diesen Städten die vor Erlaß des KAG 
eingeführten Umsatzsteuern erhebliche Steuerbeträge 

XLIU iS

geliefert haben, so machte z. B. in Frankfurt bei 
einem Steuersatz von 1 pCt der Ertrag des W ähr- 
schaftsgeldes im Jahre 1892/93 2,60 „ff auf den Kopf 
der Bevölkerung aus ist diese Steuerart bei der Be
ratung des KAG kaum erw ähnt worden1. Die 
Nichtachtung dieser, wie sich später zeigen wird, sehr 
entwickelungsfähigen Steuerform ist umso auffälliger, 
als schon vor Erlaß des KAG von Adolf W agner2 
auf d if  Vorteile, welche die Einführung einer derartigen 
Steuer bringen würde, hingewiesen worden ist.. Diese 
Nichtachtung läßt sich nur durch die frühere schablonen
hafte Erhebung der Gemeindesteuern erklären, die sich 
im wesentlichen auf Zuschläge zu den direkten S taa t
steuern, namentlich zu den Staats-Einkommensteuern 
beschränkte.

Eine rege Entwicklung besonderer kommunaler 
Steuern und damit auch der Umsatzsteuer brachte der 
Erlaß des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 
mit sich. Der Hauptzweck dieses Gesetzes liegt 
in einer möglichst weitgehenden Entlastung der Staats- 
Einkommensteuer. der Haupteinnahmequelle des Staates, 
von den bisher so drückenden kommunalen Zuschlägen.

Um dies zu erreichen, mußten den Gemeinden vor 
allem neue Steuerquellen und die Möglichkeit einer 
anderweitigen Deckung ihres Ausgabebedarfs eröffnet 
werden. Diesem Zwecke dient nicht allein der Ver
zicht des S taates auf die Forterhebung der staatlichen 
Grund-, Gebäude-und Gewerbesteuer und der Bergwerks
abgaben, der Gesetzgeber hat vielmehr in einer plan-

' Val. llrucksaelie .tes Abg.-ll. Nr. 128, 1892/93, .S. 2425 
mul Drucksache des II.-II Nr. 90, 1892/93, S. 400.

- Adolf Wagner. Kinanzwissenscliaften II. Teil, S. 5"jü ff. und
S. 5al ff.
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mäßigen Weise dem ganzen Haushalte der Gemeinden 
eine andere Richtung gegeben. Das KAG vom 
14. Juli 1893 gewährt nämlich den Gemeinden nur 
in den Fällen das Recht, Steuern /.u erheben, wenn 
die ändern Gemeindeeinnahmen wie z. B. Gebühren, 
Beiträge usw. (ij 2 a. a. 0.) nicht ausreichen. In. 
erster Linie sollen dann indirekte Steuern zur Deckung 
der Ausgaben herangezogen werden, und erst soweit 
diese dem Steuerbedarf nicht gerecht werden, ist die 
Erhebung direkter Steuern in Gestalt von Zuschlägen 
zur Einkommensteuer gestattet. (£ 2 Abs. 2 a. a. 0.)

Es ist daher sehr erklärlich, daß die Aufsicht
behörden, die früher den Gemeinden nur ungern die 
Erhebung besonderer indirekter Steuern gestattet haben, 
ihnen nunmehr bei Einführung von Steuerordnungen 
sehr entgegenkommen. Nach Erlaß des KAG haben 
sie sogar durch Mitteilung von Musterordnungen 
versucht, auf die Einführung neuer kommunaler 
Steuern und den Erlaß von besondern Stenerordnungen 
fördernd einzuwirken.

Den am 1(1. Mai 1894 erlassenen Ausführungs- 
anweisungen zum KAG waren z. B. schön drei 
Muster für Gemeindesteuerordnungen teils für direkte 
(Real-) teils für indirekte Steuern 1 beigegeben.

Bevor durch den Ministerialerlaß vom 26. Febr. 
1895* die Mitteilung einer Musterordnung für die 
Erhebung einer Gemeindesteuer bei dem Erwerb von 
Grundstücken („Umsatzsteuerordnung“) erfolgte, haben 
die zuständigen Minister durch einen Erlaß vom 
19. Febr. 1895 :1 nachstehende Grundsätze für die Ein
führung derartiger Ordnungen aufgestellt:
1. Die landesgesetzlichen Steuervorschriften über die 

Beurkundungen von Hesitzweehseln und Auflassungen 
sind im allgemeinen zugrunde zu legen, insbe
sondere soll die Erhebung der Gemeindesteuer von 
keinem höhern Betrage als demjenigen gestattet 
werden, welcher staatlieherseits zu den über die 
Veräußerungsgeschäfte (Kauf, 'rausch usw.) er
richteten Urkunden verlangt wird.

2. Um eine möglichste Übereinstimmung mit den Grund
sätzen, welche für die Forderung der staatlichen 
Stempelsteuer maßgebend sind, zu erzielen, wird 
die Aufnahme einer Bestimmung empfohlen, wonach 
die landesgesetzlichen Vorschriften über persönliche 
und sachliche Stempelsteuerbefreiungen auch auf 
die Umsatzsteuer sinngemäße Anwendung zu finden 
haben.

3. Für die Fälle der gerichtlichen Zwangsversteigerung 
soll, wenn sie gleichfalls der Umsatzsteuer unter
worfen werden sollen, dieselbe nur von dem Be
trage des Meistgebot.s berechnet werden.
Diesen Grundsätzen folgte am 2(5. Februar des

selben Jahres die Mitteilung des Musters einer Steuer
ordnung für die Erhebung von Gemeindesteuern bei
dem Erwerbe städtischer Grundstücke. Das Bergwerks
eigentum ist in der Musterordnung nicht angeführt.
Dieses Muster soll nur - wie der Erlaß ausführt —

1 1. eine Uruadsteuerordnung, 2. eine Ordnung, betr. die Er
hebung eines Zuschlages zur Brausteiier und eine Ordnung, 
betreffend Biersteuer, 3. eine Hundesteuer- und -f. eine Lustbar
keitsteuerordnung.

- M. Bl. d. i. V. 1895 S. 113.
3 .M. Kl. d. i. V. 1895 S. U l.

zum Anhalt für die in den Umsatzsteuern aufzu
stellenden Grundsätze dienen. Abweichende Be
stimmungen sind zulässig, nur dürfen sie nicht zu 
ungunsten der Steuerpflichtigen Erschwerungen den 
Grundsätzen gegenüber enthalten, die nach den landes
gesetzlichen Bestimmungen für die Erhebung des Auf- 
lassungstempels sowie für die auf der Beurkundung des 
Grundstücksbesitzwechsels ruhenden Stempelabgaheu 
maßgebend sind.

Nach einer dem Landtage im Jahre  1896 vor
gelegten Denkschrift1, betreffend die Ausführung des 
KAG ist die Mitteilung einer Musterordnung haupt
sächlich erfolgt, um einen möglichst engen Anschluß 
der Gemeindeumsatzsteuern an den staatlichen Im- 
inobiliarstempel zu erreichen.

Der Erlaß des Stempelsteuergesetzes vom 31. .luli 
189f), welches am 1. April 1M96 in Kraft getreten 
ist,, ha t die zuständigen Minister veranlaßt, die be
kannt gegebene Musterordnung diesem Gesetze anzti- 
passen. Durch Ministerialerlaß v. 5. April 1896 2 ist daher 
eine neue. Steuerordnung bekannt gegeben worden. 
Ein Vergleich mit dem frühem  Muster zeigt, daß sich 
das neue fast wörtlich an das frühere anschließt und 
nur kleine formelle Änderungen erfahren hat.

Die Musterordnung hat, wie die oben angegebene 
Denkschrift sagt, einen über Erwarten großen An
klang gefunden und zwar nicht nur in den Städten, 
sondern auch in den Gemeinden. Letztere sind natur
gemäß in der Umgebung großer Städte und in in
dustriellen Gegenden, wo ein Eigentumwechsel häufig 
stattfindet, zu suchen, so z. R. in den Kreisen Dort-' 
mund, Hörde, Roclnun, Gelsenkirchen, Essen und Reck
linghausen des rheinisch-westfälischen Industriebezirks.

Rereits im Jahre 1896 sind in einer Anzahl Land- 
und Stadtgemeinden des Industriebezirks Steuer
ordnungen entstanden, die sich zunächst fast immer 
wörtlich an die von den zuständigen Ministern mit
geteilte Musterordnung angelehnt und die Ümsatz- 
steuerpflicht lediglich an den auf Grund einer frei
willigen Veräußerung erfolgten Eigentumerwerb von 
im Gemeindebezirk gelegenen Grundstücken geknüpft 
haben.

Nach und nach haben dann die Gemeinden durch 
Nachträge zu den bestehenden Steuerordnungen oder 
durch Erlaß neuer Ordnungen die Umsatzsteuer auf 
den Erwerb des unterirdischen Bergwerkseigentunis 
ausgedehnt, sodaß es heute nur noch ganz vereinzelte 
Gemeinden im hiesigen Industriebezirk gibt, die eine 
derartige Bestimmung in ihre Steuerordnungen nicht 
aufgenommen haben.

D ie  g e s e t z l i c h e n  U n t  e r l a g e n  
f ü r  d i e  b e i m  E r w e r b  v o n  G r u n d -  u n d  

B ej-g w e r k s e i g e  n t. u in 
e r h o b e n e  l i n s a t z s t e  u e r .

Nach Inkrafttreten des KAG ist von den Ge
meinden eine Reihe verschiedenartiger Steueronl- 
uungen, unter Anlehnung an die von den zu
ständigen .Ministern mitgeteilten Musterordnungen, er
lassen worden.

1 Drucksache des Abg.-ll.. Nr. 130. 189G, S. 2UU2.
” M. Bl. d. i. Y.. S. 71.
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Unter diesen Steuerordnungen hat, wie : schon er
wähnt, vor allem die beim Erwerb von Grund- oder 
Hergwerkseigentum zur Erhebung kommende Umsatz
steuer eine weite Verbreitung gefunden. Jenachdeni 
man die Umsatzsteuer zu den direkten oder indirekten 
Steuern rechnet, entscheidet sich die Frage, ob für 
sie der erste Abschnitt (§ 13- 19) oder der zweite 
Abschnitt des 111. Titels des K A G die gesetzlichen 
Unterlagen bildet.

Aus dem W ortlau t des K A G  kann nicht ohne 
weiteres gefolgert werden, zu welcher Art von Steuern 
die Umsatzsteuer gerechnet werden muß, da sic weder 
unter den aufgeführten direkten noch den indirekten 
Steuern namentlich genannt ist. Der Begriff der 
direkten und indirekten Steuern' ist sehr schwankend. 
Es kann dieselbe Steuer oft als eine direkte oder in 
direkte angesehen werden, jenachdem  Unterscheidungs
merkmal, das zugrunde gelegt wird.

Zu den direkten Steuern werden gewöhnlich die
jenigen gerechnet, welche nach dauernden Dingen.und 
Zuständen erhoben werden und zu den indirekten 
diejenigen, welche ohne Rücksicht, auf die Person die 
Steuer von gewissen Produkten, Gegenständen oder 
Vorgängen abhängig machen. Fin ähnliches Unter
scheidungsmerkmal gibt Dr. Strutz in „Der S taats 
haushalt und die Finanzen Preußens“, S. 1060, indem 
er als direkte Steuern diejenigen, welche an wirt
schaftliche Zustände oder eine Gesamtheit wirt
schaftlicher Vorgänge, und als indirekte solche be
bezeichnet, die. an einen einzelnen Vorgang anknüpfen.

Nach diesen Erklärungen gehören die Umsatz
steuern zu den indirekten, da lediglich der Vorgang 
des Erwerbs von Eigentum, sei es eines Grundstücks 
oder eines Bergwerks die Grundlage für die Steuer 
bildet. In den Kommissionsberichten sowohl des 
Abgeordnetenhauses1 als auch des Herrenhauses" ist 
die Umsatzsteuer, die allerdings in diesen nur ganz 
nebensächlich behandelt und bei der Beratung des 
Gesetzentwurfes überhaupt nicht erwähnt worden ist, 
gleichfalls als eine indirekte Steuer bezeichnet worden.

Es mag hier noch darauf hingewiesen werden, daß 
für die Gemeinden ein Zwang zur Einführung indirekter 
Steuern im Gegensatz zu den Gebühren und Abgaben 
nicht besteht, Bei den Verhandlungen des Abgeord
netenhauses ist von dem Regierungsvertreter ausgeführt 
worden: „Ein Zwang zur Einführung indirekter Steuern 
durch die Aufsichtinstanz soll nicht stattfinden; auch 
nicht ein besonderer Druck ausgeübt werden, wenn 
auch die Einführung indirekter Steuern unter Umständen 
in einer Gemeinde erwünscht sein möge“. 8

Da, wie oben ausgeführt, die Umsatzsteuern zu den 
indirekten gerechnet werden müssen, so bildet zunächst 
der 3. Titel des K A G  § 13- -19 die gesetzliche Unter
lage für den Erlaß von Umsatzsteuerordnungen.

An die Spitze des ersten Abschnittes des 3. 
litels ha t das Gesetz im § 13 den Satz gestellt: „Die 
Uemeinden sind zur Erhebung indirekter Steuern inner
halb der durch die Reichsgesetze gezogenen Grenzen 
befugt“. Das in diesem Paragraphen den Gemeinden

1 Drucksache <1. Abg.-H. Nr. 128. 1892/98, S. 2425.
- Drucksache 4. II.-H. Nr. 90, 1892/93, S. 40«.
3 Stenogr. Her. il. Abg.-H. 1892/93, Bd. IV. S. 1954/5.

vom Staate abgetretene Staatshoheitrecht, indirekte 
Steuern zu erheben, ist für sie v o n 1 weittragendster 
Bedeutung, zumal sich das Gesetz, abgesehen von 
«lern einzigen Hinweis auf die durch die Reichsgesetze 
gezogenen Grenzen wie dies ein Landesgesetz nicht 
anders kann und von dem im § 14 ausgesprochenen 
Verbot, Steuern auf den Verbrauch von Fleisch, aus

genom m en Wildbret und Geflügel, Getreide, Mehl,Back
werk, Kartoffeln und Brennstoffen aller Art neu einzu
führen oder bestehende Steuern in ihren Sätzen zu 
erhöhen, jeder Bestimmung darüber enthält, welche 

j G e g e n s tä n d e  der indirekten Besteuerung unterworfen 
werden können.

Im Gegensatz zu den namentlich aufgeführten 
direkten Real steuern befaßt sich das Kommunalabgaben- 
gesetz nur mit zwei Arten der indirekten Steuern, im 
§ 15 mit den von Lustbarkeiten und gewissen Schau
stellungen zu erhebenden Steuern und im § 16 mit 
der Hundesteuer.

Daß hiermit der Weite Spielraum dei indirekten 
Steuern nicht- erschöpfend behandelt ist , bestätigt 
schon die Anweisung zur Ausführung des K A U  
vom 14. Juli 18931 Im Artikel 9 sagt die Anweisung 
ausdrücklich: „Sie (die Gemeinden) sind deshalb auch 
in der Einführung anderer als der in den 14 -16 
bezeiehneten indirekten Steuern rechtlich nicht behin
dert.1' Einschränkend fügt die Anweisung allerdings 
hinzu: „Im übrigen sind für die Auswahl der Gegen
stände der indirekten Besteuerung vorzugsweise Rück
sichten der praktischen Zweckmäßigkeit entscheidend. 
Namentlich ist zu prüfen, ob sich ein Gegenstand 
überhaupt zur indirekten Besteuerung eignet, und ob 
das zu erwartende Steueraufkommen mit den ent
stehenden Unkosten und Mühewaltungen, mit etwaigen 
Verkehrserschwerungen und Belästigungen des Publi
kums usw. im richtigen Verhältnisse s teh t“.

Einer zu weitgehenden Ausdehnung des Besteuerungs
rechtes, bei dem stets zu berücksichtigen ist, daß es 
den Gemeinden nur vom Staate verliehen ist, beugt 
der § 18 vor, indem er bestimmt, daß die Einführung 
neuer und die Veränderung bestehender indirekter Ge
meindesteuern nur durch Steuerordnungen erfolgen 
kann, welche der Genehmigung bedürfen.

Für die Genehmigung sind nach § 77 Abs. 1 a. a. 0. 
bei Stadtgemeinden der Bezirksausschuß und bei Land
gemeinden der Kreisausschuß zuständig. Außerdem ist 
die Genehmigung von Gemeindebeschlüssen durch die
u. a. besondere direkte oder indirekte Gemeindesteuern 
neu eingeführt oder in ihren Grundsätzen verändert 
werden, an  die Zustimmung der Minister des Innern 
und der Finanzen gebunden. (§ 77 Abs. 2 a. a. 0.)

Durch diese Bestimmungen kann  ein zu willkür
liches Vorgehen der Gemeinden in den nötigen Schranken 
gehalten werden.

Da nun zu erwarten war, daß die Gemeinden von 
ihrem Besteuerungsreeht in zahlreichen Fällen Gebrauch 
machen würden, so ist, um eine Überlastung der 
Ministerialinstanz mit derartigen Anträgen zu ver
hindern, den zuständigen Ministern sogleich im Gesetz 
eine Delegationsbefugnis, bezügl. der Erteilung der

1 G. S. S. 152.
2*
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Zustimmung, an die untergeordneten Aufsichtbehörden 
höherer Instanz, eingeräumt. ($ 77 Abs. 3 a. a. 0.)

Von der Delegationsbefugnis haben die zuständigen 
Minister durch Erlaß vom 28. Dez. 18941 Gebrauch 
gemacht und für die Landgemeinden den Regierungs
präsidenten und für die Stadtgemein den mit nicht 
mehr als 10000 Einwohnern den Oberpräsidenten 
ermächtigt, die Zustimmung in allen solchen Fällen zu 
erteilen, in denen die Steuerordnung nicht von der 
Musterordnung abweicht. Fm  die Möglichkeit in der 
Hand zu haben, ev. die Besteuerung des Erwerbs von 
Grund- bzw. Bergwerkseigentum wieder zu beseitigen, 
falls sie sich als ungeeignet erweisen sollte, wurde die 
Zustimmung zu den Steuerordnungen zunächst auf einen 
Zeitraum von 3 5 Jahren beschränkt, jedoch unter
dem Vorbehalt, die Zoiteinschränkung vor Ablauf der be
stimmten Frist zurückzuziehen. Dieser Vorbehalt ist 
gemacht worden, um den Gemeinden die Weiterungen 
einer erneuten Beschlußfassung zu ersparen. Die Zeit- 
beschränküng ist überall zurückgenommen worden und 
wird heute überhaupt nicht mehr angewandt. Ein 
späterer Erlaß vom 3. Dez. 1900ä beseitigte die Ein
schränkung bezüglich der Zustimmungserteilung bei 
den Stadtgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern.

Nach diesem Erlaß sollen aber alle neu einzuführen
den Fmsatzsteuerordnungen, die von dem geltenden 
Muster abweichen, dem Provinzialsteuerdirektor vom 
Oberpräsidenten bezw. Regierungspräsidenten zur gut
achtlichen Äußerung vorgelegt werden. Außerdem 
bestimmt der Erlaß, daß in den Fällen, in welchen 
der Betrag der Umsatzsteuer über 1 pCt hiriaussteigt. 
oder von dem für die staatlichen Stempelsteuer be
stehenden Befreiungen für die Gemeindesteuer ganz 
oder zum Teil abgesehen oder die Fälligkeit der Um
satzsteuer an .andere Vorgänge als an die Auflassung 
geknüpft werden soll, vor Erteilung der Zustimmung 
die Entscheidung der zuständigen Minister darüber 
einzuholen ist.

Nach den Vorschriften des KAG ist für das for
melle Zustandekommen einer Umsatzsteuerordnung nur 
erforderlich, daß der rechtsgültig gefaßte Gemeinde
beschluß die gesetzlich vorgesehene Genehmigung und 
Zustimmung erhalten h a t . :1 Eine Publikationpflicht 
der Steuerordnung oder des betreffenden Gemeinde
beschlusses. wie sie für Reichs- und Landesgesetze be
steht. ist durch das K A (i für die Steuerordnungen 
nicht eingeführt worden.

Nach der Erklärung des Ministerpräsidenten in der 
Kommission des Herrenhauses4 ist davon abgesehen 
worden, die Publikation gesetzlich vorzuschreiben, weil 
durch die Aufnahme einer solchen Bestimmung be
fürchtet wurde, daß dann die gesetzliche Vorschrift 
benutzt werden könnte, um sich der Steuerpflicht 
bestehender Steuerordnungen zu entziehen. Unter 
Umständen kann  nämlich der Beweis der Publikation 
einer Steuerordnung, an  deren Rechtsgültigkeit an  sich 
niemand zweifelt, infolge der Länge der Zeit, welche 
seit ihrem Erlaß verflossen ist. schwer zu erbringen 
sein, z. B. bei den auf S. 533 mitgeteilten Steuerord

1 M. Bl. 1). i. V. 1895 S. 13.
- M. Bl. d. i. V. 1901 S. 7.
3 E. d. 0. V. G. v. 19. 10. 00. Bd. 38 8. 99.
1 Drucksache des H.-H. Nr. 90. 1892/93. S. 40(j if.

nungen. ilie vor Inkrafttreten des I\ A G bestanden 
haben.

Die Ausführunganweisungen zum K A G  bestimmen 
daher im Art. 9 Abs. 4  nur, daß die Steuerordnungeil 
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen sind. Ferner 
ordnet ein älterer Ministerialerlaß vom 30. Aug. 1S721 an. 
daß, falls die ortsübliche Weise es nicht mit sich 
bringt, die Steuerordnungen auch mittels der Presse 
bekannt gemacht werden sollen.

Notwendig für die Rechtsgültigkeit der Umsatz
steuerordnungen ist jedoch die Bekanntmachung nicht, 
wie auch durch die bisherige Rechtsprechung des Ober
verwaltungsgerichts bestätigt worden i s t 2.

ln diesen Erkenntnissen wird die Anordnung der 
Ausführungsanweisung zum K A G nicht als eine 
gesetzliche Vorschrift anerkannt, sondern ihr nur die 
Bedeutung einer aus Zweckmäßigkeitsrücksichten er
lassenen Dienstanweisung zugesprochen, von deren 
Iieobaehtung die Verbindlichkeit der Steuerördnungen 
jedoch nicht abhängig ist.

Es besteht daher eine große Mannigfaltigkeit in der 
Bekanntmachung der Umsatzsteuerordnungen. Einige 
Gemeinden veröffentlichen die Umsatzsteuerordnungen 
in den Amtsblättern der Regierung, andere machen sie 
durch Aushang und durch Veröffentlichung im Kreis
blatt bekannt, und schließlich haben einige Gemeinden 
des Landkreises Recklinghausen die althergebrachte 
Gewohnheit beibehalten, sie durch Ausruf mit der 
Ortschelle zur Kenntnis der Gemeinden zu bringen

Sofern nicht besondere Bestimmungen über den 
Beginn der Rechtsgültigkeit der Steuerördnungen ge
troffen sind, tritt diese mit dem Zeitpunkte der erteil
ten Zustimmung ein. Die Steuerordnungen können 
jedoch auch festsetzen, daß sie erst mit dein Tage ihrer 
Bekanntmachung in Kraft treten, nicht aber sich rück
wirkende Kraft zulegen.

Sowohl aus dem W ortlaut der Umsatzsteuerordnungeil. 
als auch aus ihrer Entwicklungsgeschichte ergibt sich, 
daß nicht ein „ I m m o b i l i a r v e r m ö g e n “ als solches, 
sondern sein „ Ums a t z "  aus einer Hand in eine andere 
durch die Steuer getroffen werden soll. Dieses be
stätigt auch die allgemein gebräuchliche Bezeichnung 
„Umsatzsteuer“ und vor allem der W ortlau t der Steuer
ordnungen selbst, die beispielsweise an verschiedenen 
Stellen von dem Erwerb von Grund- und Bergwerks
eigentum, einem Veräußerer und Erwerber, vom Ver- 
üußerungsgesehäft und vom Eigentumwechsel reden. 
Außerdem machen die Steuerordnnngen stets „den 
Erwerber und Veräußerer" für die Steuer haftbar, gehen 
also von der Übertragung des Eigentums von einem 
Verüüßerer auf einen Erwerber aus. Maßgebend für 
Erhebung der Steuer soll also der „ E r w e r b “ sein, 
oder wie die neuere Fassung der Steuerordnungeii 
lau tet: „ j edes  die Ü b e r t r a g u n g  v o n  B e rg w e rk s 
e ig e n tu m b e z w e c k e n d e  o d e r  b e w i r k e n d e R e c h t s -  
g e s c h ä f t  u n t e r  L e b e n d e n ,  a u c h  w e n n  e in e  Auf 
l a s s u n g  n i c h t  e r f o l g t “.

Alle diese Ausdrücke lassen nur die eine Aus
legung zu, daß die Übertragung des Grund- oder Heig- 
werkeigentums oder doch die z. B. durch einen Kauf-

1 M. Bl. d, i. V. S. 220.
* E. d. 0. V. G. v. 14. 12. 00. Bd. 38. 8. 100. u. v. 4. 10. Ul. 

Pr. V. Bl. Bd. 23. S. 80(5.



Fig. 1. Abschiebetnuisporteiir von Wötzel.

rechts nach links, wenn das »{reichen, wie gebräuchlich, 
v’on links nach rechts gezählt winl. wird aber auf Wunsch 
auch in umgekehrter Richtung ausgeführt. Er wird in 
zwei Größen mit Einteilung in halbe und drittel Grade 
hergestellt, sodaß bis zu :! ‘ und 2 ' sicher atigelcsen wcr<len 
kann. Der Transporteur wird sich danach in allen Fällen 
für die Zulage von Kompaßzügen und taehymetrischcu 
Aufnahmen eignen und oft sogar für die Zulage von 
1 hcodolitzügen genügen, sodaß die zeitraubende Ausführung 
der Koordinatenberechnung unterbleiben kann. Die Be

rechnung von Streichwinkel und Sohle genügt. Ander
seits wird der Transporteur bei Zulage noch Koordinaten 
eine willkommene Prüfung der Zulage und eine bequeme 
Abnahme von Streichwinkeln gestatten. Sollen diese für 
die Verwendung im Hängekompaß benutzt werden, so hat 
man dem vom Hisse abgenommenen Streichwinkel die 
Deklination hinzuzufügen.

Das Arbeiten mit dem genannten Transporteur gestaltet 
sich sehr einfach, weil einerseits keine beweglichen Teile 
ein Festklemmen notwendig machen, anderseits ein Ab-
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vertrag beabsichtigte übepragung die Voraussetzung 
für die Erhebung einer Steuer bilden soll. Die Ent
wicklung der l'insatesteuerorduungen gibt ferner klar 
zu erkennen, daß die Steuer dem preußischen Stempel
tarif über die Erhebung des einprozentigen Stempels 
beim Erwerb oder bei der Auflassung von Grand- oder 
Bergwerkseigentum nachgebildet ist.

Die rmsatzsteuerordnungen können daher, ihrem 
Wortlaut und Sinne nach, nur diejenigen Vorfälle 
die nach dem preußischen Stempelsteuergesetz vom

Ml. Juli (Tarif Nr. 8) mit dem Landesstempel belegt 
werden, also den „ E i n s a t z “ von Bergwerken und 
Grundstücken treffen. Auch durch den Wortlaut- der 
erst in letzter Zeit entstandenen Steuerordnungen, welche 
die Erhebung der Steuer lediglich aus Zweckmäßig
keitsgründen nicht an den offenkundigen Vorgang der 
Auflassung knüpfen, sondern schon den Abschluß eines 
obligatorischen Rechtsgeschäftes der Veranlagung der 
Umsatzsteuer zugrunde legen, ist in dieser Beziehung 
keine Änderung eingetreten. (Forts, folgt)

Der Wötzelsche Abschiebetransporteur.

Der Wötzelsche Abschiebetransportcur (Gebrauchsmuster
schutz Nr. 2(57 2 831 (Fig. 11 bestellt aus einer rechteckigen 
Platte, deren eine Kante der Linie 0 U~ 180°, deren andere
der Linie 0 " — 9 0 " bzw. 0 " -  270° parallel ist. Die 
Platte enthält einen Gradbogen in Halbkreisform mit ent

sprechender Gradeinteilung. Vier Knöpfe e f g h (Fig. 2), 
w ie solche auch auf Zulegeplatten üblich sind, erleichtern 
die Führung des Transporteurs. 1-nterhalb des Halbkreis
bogens ist ein Transversalmaßstab 1 :1000  und 1 :50 0  
angebracht. Die Bezifferung des Halbkreises läuft von
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lesen von Nonien oder die Verwendung einer Lupe entbehrlich 
ist, und endlich, weil die schwankende Magnetnadel der 
Zulegeplatte fehlt. Die Störungen beim Arbeiten in der 
Nähe von Eisenteilen und von neuerdings häufig in Frage 
kommenden Starkstromkabeln fallen' also fort.

Die Benutzung des Wötzelsehen Abscliiebetransporlcnrs 
Tür die Zulage auf Grubenrissen erläutert Fig. 2. Voraus
setzung ist, daß auf den Grubenrissen ein nach dem 
astronomischen Meridian und rechtwinklig dazu gelegtes, 
den ganzen Riß überspannendes Netz von sich rechtwinklig 
kreuzenden Linien vorhanden ist. Sonst muß in der Nähe 
der vorzunehmenden Zulage in geeigneter "Weise die Meridian
linie cingezeichnet werden. Das wird kaum Schwierig
keiten machen. Wenn z. B. durch den Punkt C eine 
Linie mit dem astronomischen Streichen von 0 8 °  gezogen 
werden soll, so bringt, man die Linie 0 "  -98* des Trans
porteurs möglichst in der Nähe des fraglichen Punktes 
mit einer Meridianlinie zum Decken, legt an eine kurze 
Kante, z. B. a c der Platte, ein Lineal 1!, schiebt den 
Transporteur au diesem entlang, bis der Punkt G die 
Kanle a b berührt und zieht die Linie E C D, die das 
gewünschte Streichen von 98* besitzt; C K  weist also das 
Gegenstreichen von 278* auf. Auf der Linie C D sticht 
man dann die gewünschte Länge in dein betreffenden 
Maßstab ab.

Der Preis des Wötzelsehen Abschiebetransporteurs stellt 
sich je nach Ausführung und Größe auf 50 -6 0 .H . Der 
Apparat hat sich bisher nicht nur in Sachsen, sondern 
auch in Westfalen und im Saarrevier bewährt. T. Z.

Die französische Bergwerksindusirie im Jahre 1905.
Die Miiieraliengewinuung Frankreichs stellte sich nach 

der Vom französischen Arbeitsministerium veröffentlichten 
„Statistique de l'industrie minérale en France et, en Algérie“ 
im Jahre J905  im Vergleich zum Vorjahre wie fo lgt:

M in c r u l

Verliehene Mineralien:
Kohle ...................
E isenerz...............
Blei- und Silbererz
Z in k e r z ...............
Z in n e r z ...............
Kisenpyrite . . . .
Kupfererz . . . .
Manganerz . . . . . . . .
Antimonerz . . .
Arsenerz...............
Goldhaltiger yuarz 
Wolframerz . . . 
Bituminöse Substanzen 
Sch wefelfdurch wachsen)
G r a p h i t ......................
Steinsalz .......................

Nicht verlieh.Mineralien :
T o r f ..............................
Eisenerz, aus Gräbereien 
Seesalz und algerisches

Steinsalz ..................
Summe: 

Verliehene Mineralien . 
Nicht verlieh. Mineralien 

Überhaupt . .
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l 7 254
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IS IS 227 1 655 192 1 671
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■ -- - j 95 I 210 99 1 188
— -- *] 753 2 81$ 612 2 183

512 s soej 450 7 601

566 5S0il4l  07(» 502 401 4M 964 517 702
— —  1 1361 12833| 1 ICO 101)72
566 581} ¡43 037 515 2:57: 45 121 528 673

Hiernach ist. die Gesamtproduktion in 1905 gegen 1904 
in der Menge um 2 087 000 t oder 4,85 pCt, dem Werte 
nach um 13 436 000 fr. oder 2,61 pCt gestiegen. Im 
einzelnen wurden gegen 1904 an Kohlen 1 760 000 t, an 
Eisenerz 372 000 t, an anderen Erzen 11 000 t mehr, an 
Salzen 24 000 t weniger gewonnen. Die Mineraliengewinnung 
Algeriens, welche der französischen hinzuzurechnen ist, 
betrug 674 756 t (darunter 569 000 t Eisenerz) im Werte 
von 14,4 Mill. fr., und weist damit in der Menge eine 
Steigerung um 134 000 t gegen das Vorjahr auf.

Die Zahl der französischen Bergarbeiter stieg im Jahre 
1905 um 5600 auf insgesamt 193 365 und zeigt folgende 
Zusammensetzung:

Gruppe

Kohlenberg
werke 

unter über 
Tage [ Tage

Andere 
Bergwerke 

unter I _ über 
Tage 1 Tage

/.US.

Erwachs.männl. Arbeiter 
.lugend!. Arb. 116— 18 J.)

Kinder (unter 16 .1.)

112304 
7 164

7 486

35 791 
1 974 
6 400 
3 985

12 785 
182

51

1416
210
419
168

KV) 2»; 
9500 
081!) 

i ! tarn
insgesamt 1905 . . .

1904 . . . 
1903 . . . 

gegen das Vorjahr -f- 
in 1905 . . .
. 1904 ..................

126 954 48150 
123 201 48591 
120 941 46 272

3753 —  4-41 
¡ +  22<>0!+ 2311)

13 018 
12 239 
11551

+  7711
688

5 243 
5 266 
1 906

23 
4 - 300

193 31m 
189 2! 17 
IS iW i

+  4ws 
-i- .5 >i i <

In den Kohlenbergwerken vermehrte sieh die Beleg
schaft um 3312, in den ändern Gruben um 756 Mann. 
Auf 1000 im Bergbau beschäftigte Personen kamen wie 
in 1904 854 Männer, 52 jugendliche Arbeiter, 60 Kinder 
und 34 Fraueii. Von den Bfergwerksgesellschäften beschäftigten 
50 (41) mehr als 1000 Arbeiter, darunter 16 (17) liielir 
als 3000. Die größten Gesellschaften sind noch immer



die Compagnie d’Anziu mit 13 000 und die Compagnie de Lens 
mit 12 800 Arbeitern; ihnen schließen sich die Gesell
schaften von Courrières mit 9500 und von Bruay mit 
8900 Arbeitern an. Die Zahl der Bergarbeiter in Algerien 
betrug im Berichtsjahre 5300.

Im Jahre 1905 waren 325 Kohlengruben 114 weniger 
als im Vorjahre) in Betrieb, von denen 280 (290) Weich
oder Hartkohle und 45 (49) Braunkohle förderten. Die 
gesamte Fördermenge von 35 928 000 t. verteilt sich auf 

Weich- und Hartkohle mit 35 218 000 t =  98 pCt,
B rau n koh le ....................................................................  710 000 t. =  2

Die Steigerung der Steinkohlenförderung um 1 :,/4 Mill. 1 war 
größer als je  in früheren Jahren. Der Wert der Förderung 
erreichte eine Höhe von 464 Mill. fr., das sind 10 Mill. fr. 
mehr als im Vorjahre. Die Kohlenpreise all den Ge- 
winnüngsstätten sind mit Ausnahme des Auvergne-Bezirks 
in allen Becken zurückgegangen, im Durchschnitt um 
38 o. Der mittlere Verkaufspreis an den Verbrauchs- 
stätten, einheimische und Einfuhrkohle zusammengefaßt 
mul unter Einbezug des Verbrauchs der Eisenbahnen, er
mäßigte sich von 21.83. auf 21,53 fr. Der Wert des ge
samten Kohlenverbrauchs Frankreichs wird auf l048M ill.fr. 
angegeben, worin 15,045 Mill. fr. enthalten sind, die das 
Ergebnis des Kohleneinfuhrzolles darstellen. In Algerien 
hat sich der gesamte Verbrauch an Kohle von 364 000 
auf 294 000 t ermäßigt, gleichzeitig ist der Durchschnitts
preis von 26,07 auf 25,62 fr. für die Tonne zurückgegangen.

An der Kohlengewinnung waren II  Departements be
teiligt, darunter 0 mit einer Förderung von mehr als je 
I Mill. t, 4 mit mehr als 500 000 t und 7 andere mit 
einer Gewinnung von 100 000 bis 500 000 t. Die 
Departements Nord und Pas-de-Calais lieferten allein 
(>4,5 (63,6) pCt der gesamten Förderung. Weich- oder 
llartkohle wurde in 31, Braunkohle in 16 Departements 
gewonnen. Die Braunkohle stammt zu mehr als 4/s aus 
den Departements der Bouches - du - Rhône. Algeriens 
Kohlengewinnung betrug in 1905 nur 85 t Braunkohle.

Die nachstehende Tabelle veranschaulicht den Anteil 
der wichtigsten Kohlenbecken an der Förderung von 

.AVeich- und Hartkohle für die Jahre 1903, 1904 und 1905.

Kohlenbecken 1903 

1000 t

1901 

1000 t

1905 

1000 t

Nord und Pas-de-Calais . . . . 22 081 21 718 23 174
Loire . . . 3 689 3 599 3 743
Gard . . , 1 960 1 833 1 983
Bourgogne und Nivernais . . . 1 995 1 975 1 978
Tarn und A v e v r o n .................. 1821 1784 1 805
Bourbonnais.............................. 1 036 008 043
A u v e r g n e .................................. 554 520 533

In den meisten der aufgeführten Becken ist. eine 
Steigerung der Produktion eingetreten. Sie betrug im 
Nord- und Pas-de-Calais-Becken 1 456 000 t, im Gard- 
Becken 150 000 t, im Loire-Becken 144 000 t, dagegen 
verzeichnet das Bourbonnais-Becken einen Rückgang um
• m OOO t. In den letzten 20 Jahren hat sich die 
Förderung des Nord- und Pas-de-Calais-Beckens um 
123 pCt, die des Tarn- und Aveyron-Bezirks um 85 pCt 
gehoben; für Bourgögiie und Nivernais stellte sie sich um
34 pCt-, für Loire um 32 pCt, für Gard um 14 pCt und 
für Bourbonnais um 5 pCt höher.

Die Gesamtzahl der S ch ä ch te  betrug in 1905 753, 
d. s. 8 weniger als im Vorjahre. Davon dienten 386 
der Förderung, 311 anderen Zwecken, während 56 im

Abteufen begriffen waren. Der tiefste Schacht befindet 
sich nach wie vor mit 1000 m auf der Grube Eboulet 
im Departement Haute-Saöne, die nächst tiefen Schächte 
in den Departements Loire, Gard und Nord haben eine 
Teufe von 880, 830 und 800 m. Dagegen stellte sich 
die durchschnittliche Tiefe der Fördersohlen im Nord- und 
Pas-de-Calais-Becken auf nur 378 m.

Die B e le g s c h a f t  der französischen Steinkohlengruben 
belief sich in 1905 auf 175 100 Personen gegen 171600 
in 1904, darunter 148 100 (145100) erwachsene männliche 
Arbeiter, 9200 (9400) jugendliche Arbeiter im Alter von 
16 bis 18 Jahren, 6400 (6100) Frauen und 11400
(11 000) Kinder von 13 bis 16 Jahren. Die Gesamtzu- 
nalnne gegen das Vorjahr beträgt 3300 =  2 pCt. ßie 
entfällt ausschließlich auf die Arbeiter unter Tage, ins
besondere. auf die Hauer und zwar vornehmlich im Nord- 
nnd Pas-de-Calais-Becken.

Die Zahl der in 1905 verfahrenen Arbeitsschichten
hat sich um 1 067 000 = -  2.2 pCt auf 50 626 000 er
höht. Hieraus ergibt sich wie im Vorjahre ein Durch
schnitt von 289 Schichten auf den Kopf der Gesamt
belegschaft. Die gesamte Lohnsumme stieg um 4 836 000 
fr. und betrug im ganzen 229 091 000 fr. Der durch
schnittliche Schichtverdienst zeigt mit 1,53 fr. ebenso w ie der 
Jahresverdienst mit 1309 fr. keine Veränderung gegen 1904.

Die folgende Tabelle gibt, für 1905 Aufschluß über 
Lohn, Sehichtenzahl und Schichtleistung des einzelnen 
Arbeiters in den wichtigsten französischen Kohlenbezirken.
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Verfahrene Arbeits
schichten auf einen 
Arbeiter
unter Tage . . . 282

.

306 268 283 181 301 263 284
über „ . . . 305 310 339 299 295 312 261 808

Jahresdurchschnitts
lohn eines Arbeiters 
unter Tage . . fr. 1447 1451 1285 1401 1353 1324 1227 1401
i'iber „ . . , 1109 1091 1146 1139 993 1051 913 1061

Tagesdurchschnitts
lohn eines Arbeiters 
unter Tage . . fr. 5,13 4,74 4.79 4.96 4,81 4,39 4,67 4,94
über „ . . . 3,64 3,52 8,88 3,81 3,37 3,37 3,50 3.51

Jahresleistung eines 
Arbeiters
unter Tage . . t 296 299 228 337 273 230 294 233
insgesamt . . . t 227 196 163 203 173 166 210 205

Schichtleistung eines 
Arbeiters
unter Tage . . t 1.048 0,977 0,850 1.190;0,970;0.764 1.120 ).997
insgesamt . . . t 0.791 0.636 0,564 0,70 t 0.607 0.545 0,80010,710

Lohnaufwand auf 
1 t .................. fr. 6,00 r»,78 7,65 6.40 7,04 7,53 5.42 6,38

Die angegebenen Löhne sind reine Nettolöhne, zu 
denen die Naturalbezüge hinzutreten, die in den ver
schiedenen Bezirken nach Menge und Wert wechseln. 
Der Lohnaufwand auf 1 t Kohle ist in den einzelnen 
Becken sehr verschieden. Im ganzen hat er sich um 
18 c. niedriger gestellt als in 1904. Die Jahresleistung 
des Arbeiters bat um 6 t zugenommen, dagegen hat 
sich die Schichtenzahl der unter Tage beschäftigten 
Arbeiter um 3 vermindert, die der Arbeiter über Tage um
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10 erhöht. Die tägliche Arbeitsleistung eines Arbeiters 
unter Tage hat um 30 kg, die der Gesamtbelegschaft um
21 kg zugenommen.

Die im Jahre 1905 im französischen Bergbau zu ver
zeichnenden S t r e i k s  haben im ganzen einen Ausfall, 
von 89 000 Arbeistagen zur. Folge gehabt. Erwähnung ver
dient der Ausstand auf den Eisensteingruben von Hussjjgny 
im Departement Meurthe-et-Mösclle, der etwa einen Monat 
dauerte und eine Belegschaft von 2000 Mann in Mit
leidenschaft gezogen hat.

Die Einfuhr von Kohlen und Koks, letzterer im Ver
hältnis von 100 :135  auf Kohle umgerechnet, betrug 
14 007 000 I. d. s. 555 000 t. oder 3,7 p (’f weniger als in 
1001. Die Verteilung auf die verschiedenen Ursprungs- 
länder zeigt die folgende Zusammenstellung.

Eng-:
land gien 

1000 t

1 loutsch- 
laild-

HKXT t 1000 t 1000 ti 1000 t
K o h l e ...................1903 7 345 4 291 1 103 1 ÖT II127-18

'904 7 162 4241 !>18 6L 12 327
1905 7 17(1 3 789 877 11* 11 803

K o k s - , ...................1903 22 537 962 I 521
1904 16 528 1 113 1 657

Anteil an der 17 501 1 115 1 633

gesamten Kohleneinfuhr 
(Kohle u. Koks) . . 1903

pCti pCt pCt pCt pCt
49,8 33,9 16,2 0.1 100

1904 49,3 34,0 16,6 0.1 100
1905 51,4 31,5 17.0 0,1 KX)

Auf England kam danach mehr a l s  die Hälfte 
der gesamten Kohleneinfuhr. Das Anteil V e rh ä l tn is  der 
einzelnen Länder hat sich gegen das Vorjahr nicht 
unerheblich verschoben, insofern der Anteil Englands 
von 49,3 auf 51,4 pCt. gestiegen und der Belgiens
von 34 auf 31,5 pCt zurückgegangen ist. Eine
geringere Veränderung weist der Anteil Deutschlands 
mit 17 gegen 16,6 pCt im Vorjahre auf. Die absolute 
Höhe seines Kohlenversandes nach Frankreich ist. dagegen 
im Berichtsjahre um 38 000 t gegen 1904 gesunken; Belgien 
führte 538 000 t weniger, England 16 000 t mehr 
ein als im Vorjahre. Die gesamte Einfuhr betrug etwa
10 (43) pCt der heimischen Gewinnung. In der englischen
Einfuhr sind übrigens auch 907 000 I enthalten, w e lc h e  

von französischen Schiffen im Hafen als Bunkerkohle an 
Bord genommen worden sind.

Während Frankreich ein ganzes Drittel seines Kohlen
bedarfes einführt, ist seine Ausfuhr mit 1858 000 t 
(Koks im Verhältnis von 100: 135 auf Kohle (ungerechnet) 
verhältnismäßig unbedeutend. Sie zeigt jedoch im Berichts
jahre gegen 1904 die bemerkenswerte Steigerung uni 651 0001. 
Von der gesamten Ausfuhrmenge waren 1 540 000 t  Weich
kohle und Anthrazit, 9000 t Braunkohle und 229 000 t 
Koks, die 309 000 t Steinkohlen entsprechen. Die, be
trächtliche Steigerung der Ausfuhr, welche in der Haupt
sache den ( ¡ruhen im Nord- und Pas-de-Calais-Bccken 
zugute kam. ist als eine Folge der deutschen und bel
gischen Streiks im Frühjahr 1905 anzusprechen. An der 
Ausfuhr waren beteiligt das Nord- und l ’as-de-falais- 
Becken mit 1 419 000 t (796 000 t), das Loire-Becken mit 
193 000 t. (144 000 t) und der Bezirk von Alais 91 000 t 
(92 000(1 . Im einzelnen verteilte sich in 1903, 1904 und 
1905 die französische Kohlenausfuhr wie folgt :

1 Hiervon 1903: 1000 t. 1904: 53000 t, 1905: 6000 t aus den 
Vereinigten Staaten.

Bestimmungsland
Kohle ! Koks 

1000 ti 1000 t

Kohle 

1000 (

Koks

UKXft

Kohle

10004

Koks

1000

1903 1904 1905
542 30 664 45 1.152 , 7(1
160 37 173 37 215 44

Deutschland . . . . 4 ;l 30 28 63
Italien .................. 16 27 14 2(1 13 38
Algerien und franzö

sische Kolonien . . 21 1 50 1 48 l
33 — 36 — 40 —

Andere Länder . . . 3 4 !) 23 13 13
Ausländische Dampfer 47 — 40 — 40

Zusammen . . || 826 !)9 991 | 162 1 549 229

lu den angegebenen Ziffern sind 126 000 t nicht ein
begriffen, welche von französischen Dampfern als Bunker - 
kohle an Bord genommen und dem Verbrauch der be
treffenden Departements zugereehnct worden sind, und ferner
80 000 t, Kohlen. welche das Pays de (¡ex und die neutrale 
Zone von Hocli-Savoyen erhalten haben. Die Ausfuhr macht 
im ganzen 5.2 (3,5) pCt der heimischen Produktion aus.

Aus dem Unterschied zwischen Ein- und Ausfuhr 
(12 149 000 t) und der Summe von Förderung und 
Abnahme der Vorräte (35 928 0 0 0 + 5 9 2  000— 36 520 0001) 
ergibt sich der gesamte Koh len verh ra iieh  im Innern 
Frankreichs mit 48 669 000 t. (47 030 000 t). Zu diesem 
(¡(‘samtverbrauche lieferte die heimische Produktion 73,8 pCt 
(72,7). Die 9 Departements Nord (6.841 Mill. t), Meurthe- 
et-Moselle (5,031 Mill. t), Seine (4.124 Mill. t). Pas-de- 
Calais 3,588 Mill. t,). Loire (1,550 Mill. t), Bouches-du- 
Rhône (1,481 Mill. t). Seine-Inférieure (1,318 Mill. t). Blume 
(1,213 Mill. t) und Saöne-et-Loirc (1,098 Mill. t) haben 
in 1905 je über 1 Mill. t, zusammen 26,244 Mill. t ver
braucht.. Sie haben nach Abzug des Verbrauchs der Eisen
bahnen 61,3 pCt des Gesamtverbrauchs Frankreichs 
für sich in Anspruch genommen. Ausländische Kohle fand 
im Jahre 1905 in 70 Departements Verwendung, von 
denen 55 englische und 28 deutsche und ebensoviele bel
gische Kohle bezogen. Den stärksten Verbrauch an fremder 
Kohle hatte wiederum Meurthe-et-Moselle mit 2 651 000 t 
bei einem gleichzeitigen Verbrauche au französischer Kohle 
von 2 3800001. Hieran schließen sich Seine mit 1 174 000t. 
Seine-Inférieure mit 1 000 000 t, Nord mit 798 000 I und 
Loire-lnféricure mit 794 000 t. über die Gliederung des 
Verbrauchs gibt die folgende Zusammenstellung Aufschluß.

1905

V er lira uehor

Metallurgische Gewerbe . . .
Eisenbahnen..............................
Bergwerksindustrie...................
(¡asfabriken..............................
M ar in o .....................................
Verschiedene Industrien . . . .
Hausbedarf..............................

Zusammen . . |!

An dem Gesumtverbraneh war die Eisenindustrie mit
17,4 pCt beteiligt, 13,6 pCt.beanspruchten die Eisenbahnen.
i ,6 pCt entfielen auf den Selbstverbrauch der Gruben, 
7,2 pCt auf die Gasanstalten, 2,3 pCt auf die Marine, 
der Best verteilte sich mit 20,5 pCt auf den Hausbedarf 
und mit 31,4 auf die übrigen Industrien.

. . T o  
|i 1000 t

vom (icsaiiit- 
verbraueh

,,n
n-------- -—:—:—!

84ÎH.) 17.1
6 627 13.(1
3 678 7.6
3 480 7.2
1 133 2.3

15 261 31,1
10000 20,5

¡i 486 69 100,0
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Nächst der Kohle ist das E is e n e r z  unter den Mineralien 
Frankreichs das wichtigste und- gewinnt, immer mehr an 
Bedeutung. Im .Fahre 1905 wurden 7 395 000 t Eisenerze, 
d. h. 372 000 t =5,3 pCt mehr als im Vorjahre gefördert. 
Aut die unterirdischen Betriebe entfielen 6 783 000 t, auf 
die Tagebaue 6 12 00U t. Der Wert der gesamten Erz- 
fÖrderuug stellte sieh in 1905 mit 28 287 000 fr. um
I 383 000 fr. höher als im Vorjahre. Der Durchschnittspreis 
ist mit 3,83 fr. für die Tonne unverändert geblieben.

Auf die verschiedenen Sorten von Eisenerz verteilte sich 
die Förderung w ie  folgt:

M inera l

Ooiithischer Brauneisenstein
Brauner Hämatit...............
Andere Brauneisenerze . .
Roter Hämatit u. Eisenglanz
Karbonate ..........................
Magneteisenstein...............

Zusammen . , || 7 023 j iÖÖ.Ö

Der öolithische Brauneisenstein, auf den fast 87 pCt 
der Förderung entfallen, wird hauptsächlich in dem 
Departement Meurthe-et-Mpselle, in den dort gelegenen 
beiden Becken von Nancy und Longwy-Briey, gewonnen, 
ln dem ersteren Becken wurden in 1905 1 713 000 t 
(1714 000 t), in dem letzteren 4 («87 000 t (4 240 000 t, 
iu 1904) gefördert. Die Zahl der Arbeiter stieg im 
Berichtsjahre von 10 500 auf 11 200; davon waren 8100 
unter Tage und 3100 über Tage beschäftigt. Der durch
schnittliche Tagelohn stellte sich auf 4.80 fr. (4,09); die 
durchschnittliche Jahresleistung betrug 600 (671) t.

Die Einfuhr von Eisenerzen erreichte eine Höhe von
2 152 0U0 t und übertraf damit das Ergebnis des Vor
jahres um 414 000 t —  23,8 pGt. Das Erz stammte 
vorwiegend aus Deutschland und Luxemburg (11)31000 t) 
sowie aus Spanien (359 000 t.). Mit geringeren Mengen waren 
Algerien (52 000 t), Schweden (44 000 t), Belgien
(29 000 t) und Griechenland (16 000 t) beteiligt. Auch 
die Ausfuhr von Eisenerz hat sich in 1905 beträchtlich 
erhöht; sie ist von 1 219 000 t auf 1 356 000 t gestiegen. 
Von der Ausfuhr kamen auf Belgien 686 000 t, auf 
Deutschland 285 000 t, auf England 232 000 t und auf 
die Niederlande 151 000 t; die letzteren Mengen dürften 
in der Hauptsache ihren W eg  nach Deutschland gefunden 
haben. Die Zunahme verteilte sich auf Belgien mit 
60 000 t. Deutschland mit 53 000 t und die Niederlande 
mit 41 000 t, dagegen ist die Ausfuhr nach England um • 
ein Geringes zurückgegangen. Der Verbrauch Frankreichs 
an Eisenerzen betrug 8 191000 t. (7 542 000 t), wovon
73.7 (77) pCt auf heimische und 26,3 (23) pCt auf aus
ländische Erze entfielen. Die Eisenerzgewinnung A lg e r ie n s  
hat im Berichtsjahre' 569 000 (469 000) t, betragen. Zur 
Ausfuhr gelangten 575 000 (502 000) t. Davon gingen 
285 000 t nach England, 180 000 t nach den Niederlanden, 
52 000 t nach Frankreich, 44 000 f nach Deutschland.

Gegenüber Kohle und Eisenerz treten die übrigen 
Mineralien Frankreichs an Bedeutung erheblich zurück, 
sodaß davon abgesehen werden kann, sie hier näher zu
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behandeln. Es sei nur nochmals auf ihre iu der eisten 
Tabelle aufgeführten Produktions- und Wertziffern hin
gewiesen.

Die Zahl der tödlichen V e r u n g l ü c k u n g e n  im 
Bergwerksbetriebe Frankreichs ist. im Berichtsjahre etwas 
zurückgegangen; sie betrug 210 gegen 225 iu 1901. 
Näheres läßt die folgende Zusammenstellung ersehen.

V er le tzu n gen Jalw in Kohlen
gruben

in ändern 
Gruben

zu
sammen

T ö d l ich e
unter Tage . ................... 1903 144 41 185

1!XU 153 36 189
1005 147 22 169

über T a g e ...................... 1903 26 4 ;«)
1!X>4 31 5 36
1905 35 . (5 •11

Nicht töd lich e
unter T a g e ...................... 1903 20 248 1885 21 583

1!X>4 20 593 1 612 22205
1905 2176« 1 969 23 737

über Tage . . .  . . . . 1903 3 156 280 3 436
1901 3 24!) 242 3 191
1905 3 060 853 4 013

1nsgesämt
1903 170 45 215
l'.XU 184 41 225
1905 182 28 210

nicht tödliche.................. 1903 23 404 1 61« 25 01!)
UKM 23 842 1 854 25 (»¡Hi
1905 25 428 2 322 27 750

Was die nichttödlichen Verletzungen in Höhe, von 
27 750 (25 696) anlangt, so haben davon 396 (399) 
dauernde Erwerbsunfähigkeit und 26 625 (24 721) eine 
Erwerbsunfähigkeit von mehr als vier Tagen zur Folge 
gehabt, während sich bei 729 die Folgen einer Feststellung 
entzogen.

Die Verteilung der Verunglückungen im Koh lenbergbau 
auf die einzelnen Gefahrenquellen ist, soweit der u n t e r 
i r d i s c h e  Betrieb iu Frage kommt, auf 10 000 Manu 
der Belegschaft unter Tage nachstehend ersichtlich gemacht.

i

UrsacHc <le> Unfall.**

r. _ ■ 1

Unglücks-
fälle

Zahl der

! tödlichen 
; Ver
letzungen

; niebt- 
tödlichcn 

Ver
letzungen

Stein- und Kuhlenfall............... 577.0 6,8 571.1
Schlagwetter.......................... ... 0.7 0.4 1.1
ln Schächten u. Bremsbergen . 2 r.,i 1.6 21,7
Schießarbeit .............................. 4.8 0,5 5,1
Strcckcuförderung . ................... 504.!) 1.5 '507,6
lîeparaturarbeiten . . . . . . . 305,9 0.1 3U5.:>
Andere Ursachen ....................... 2!>8.7 0.7 298.5

hisgetäunt 1905 1 721.1 j 11.6 171 i,(i
l!J04 i 1 677.1 12.4 1 072.5
1903 1 681.6 11,8 1 667,8

Auch in Frankreich nimmt unter den Gefahrenquellen 
des Kohlenbergbaues der Stein- und Kohlenfall die erste 
Stelle ein. Auf ihn kamen mehr als die Hälfte aller 
tödlichen und ein Drittel der nichttödlichen Verletzungen. 
Dagegen forderten die Schlagwetter nur fünf Todesopfer, 
was eine Verhältniszahl von 0.4 ergibt. Die zweithöchste 
Verhältniszahl (1,6) entfiel in 1905 auf die Verunglückungen 
in Schächten und Bremsbergen und die nächste (1,5) auf 
die Streckenförderung.

t'ber die 1; n t e r s t.ü t z u n g s k a s s e n , die, auf Gi und 
des Gesetzes vom 29. Juni 1894 für Arbeiter und Au-

3
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gestellte der Bergbaubetriebe eingerichtet worden sind, 
macht der Bericht folgende Angaben.,

Es bestanden in ¡33 Departements 108 (109) solcher 
Kassen mit 197 733 Mitgliedern, wovon 190 731 Arbeiter 
lind 7002 Beamte waren. Im Durchschnitt kamen auf 
eine Kasse 999 Mitglieder. Viele der Gesellschaften sind 
jedoch sehr klein, weil meistens nur die Arbeiter desselben 
Unternehmens zu einer Unterstütziingskasse vereinigt sind. 
So hatten 30 Gesellschaften bis 100, 26 bis 200,
33 bis 30o Mitglieder. ('her 11)00 Mitglieder haben 57 
Kassen, darunter 7 über 5000. Auf die Kohlengruben 
entfielen 112 Kassen mit 1831502 Mitgliedern, auf die 
Eisengrubeii 37 Kassen mit 9466 Mitgliedern. Die Hin
nahmen dieser Kassen beruhen hauptsächlich auT den 
Arbeiterböiträgen, die in Gestalt von Lohnabzügen von 
höchstens 2 pCt des Lohnes oder -18 fr. im Jahre erhoben 
werden. Der Unternehmer hat für seinen Teil eine der 
llalfte der Arbeiterheiträgo gleichkommende Summe zu 
leisten. Im Jahre 1905 betrugen die sämtlichen Einnahmen 
der 198 Gesellschaften 7,21 Mill. fr.; davon rührten 
•1,3 Mill. fr. aus den Beiträgen der Arbeiter (21,77 Tr. 

pro Mitglied) und 2,10 Mill. fr. aus den Beiträgen der 
Unternehmer 110,91 fr. pro Mitglied) her. Der Rest, stammt 
aus Strafgeldern, Zinsen usw. Die Ausgaben der Kassen 
beliefen sieh auf 7,29 Mill. fr. und bestanden im wesent
lichen aus den Aufwendungen f ü r  Kranken U n te r s tü t z u n g  

(3,115 Mill. fr.). Arzneien (2,048 Mill. fr.) u n d  Arztekosten 
(852 000 fr.).

Die B e r g  w  e r k s s t e u e r erbrachte in Frankreich im 
Jahre 1905 zusammen 3,373 Mill. fr. Davon lieferte die 
Kedevauce fixe, welche die Bergwerke neben der Grund
steuer in Höhe von 10 e. für 1 ha Oberfläche zu zahlen 
haben, unter Einschluß der Zuschlagcentimes, 11G 000 fr. 
Die übrige Summe (3 257 000 fr.) entfiel auf dieIledevanee 
proportionnelle, die in Höhe von 5 pCt des Reinertrages 
erhoben wird. Die Kohlengruben trugen zu dieser Summe
2 786 000 fr. bei, die Eisenerzgruben 209 000 fr. Mit 
Gewinn arbeiteten in 1905 220 Gruben, deren Rein
verdienst sich auf 65 Mill. fr. bezifferte; 306 Bergwerks
unternehmungen bauten Zubuße, die von der Steuer
einsehätzungskommission mit 23,2 Mill. fr. angenommen 
worden ist.

Technik.

Betriebergebnisse mit Garforthschen Schrämmaschinen  
der Kgl. Berginspektion Gladbeck. Im Jahre 1906 sind auf 
den Rheinbabenschächten die Versuche mit der Gar£ort.Il
se heu S c h rä m m a s ch in e ,  die bereits im Jahre 1901 im 
Flöze 7 begonnen waren, aber dort wegen des selil' gebrächen 
Hangenden wieder eingestellt werden mußten, wieder auf
genommen worden. Der neue Versuch wurde mit gutem 
Erfolge in F löz Unverhofft ausgeführt, das aus I m reiner 
fester Kohle und einem 20 30 cm starken Nachfall unter
dem Hangenden besteht; das Nebengestein ist Schiefer, 
das Hangende ist an der Versuchstelle ziemlich fest. Das 
Flöz hat ein Einfallen von 7 10°. Geschrämt wird in
dem Nachfall, der aus Brandschiefer und Schieferton bestellt.. 
Bisher standen in Flöz Unverhofft stoßende Schrämmaschinen 
in Anwendung, ilie auch jetzt noch an solchen Stellen 
benutzt werden, an denen das Hangende für die Garforth- 
Masehiue zu schlecht ist.

Letztere hat einen Zylinderdurchmesser von 240 nun, 
300 mm Hub und ein .hochliegendes Schrämrad von 2 m 
Durchmesser. Der Schram erhält, eine Tieie von 1,40 
bis 1,50 m. In der achtstündigen Schicht wird eine Fläche 
von ca. 40 <|m unterselirämt, Die Hauerleistung in der 
Schicht hat während des dreimonatigen Betriebes durch
schnittlich 2 t betragen gegenüber einer Leistung von 1,3 t 
beim Schrämen mit stoßenden Maschinen. Die Verhältnisse 
liegen insofern nicht einmal besonders günstig, als das 
Schrämen iu dem ziemlich festen Nachfall langsam voran
schreitet; in Flözen, bei denen in der Kohle geschrämt 
werden kann, würde die Leistung entsprechend größer sein.

Förderwagenreiniger. In allen Fällen, in denen nasse 
Kohle gefördert wird, oder die Förderwagen, gleichzeitig 
zum Transport der Waschberge Verwendung finden, wird 
beim Entleeren der Wagen ein Teil d es "Fördergutes aui 
Boden der Förderwagen haften bleiben und eine Schicht 
bilden, die erfahrungsgemäß iu kurzer Zeit, eine Stärke von
10 cm und mehr aiinehmen kann, wodurch der Fassungs
raum des Wagens natürlich vermindert und sein Eigen
gewicht vermehrt wird. Unter diesen Umständen ist

Fig. I. Fürdcnvagcnrciniger ihn vertikaler Motorwelle.

e ine  gründliche Reinigung der Wagen iu bestimmten Zeit 

abschnitten erforderlich. In vielen Fällen wird aber dieser 
Notwendigkeit zu wenig Rechnung getragen, weil man dio 

Ausgaben für den Arbeitslohn scheut, die durch ein plan
mäßiges Reinigen der Wagen entstehen. Man stellt zu
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wenig Arbeiter an oder überträgt das Reinigen der Wagen 
jugendlichen Arbeitern, die' sich ihrer Aufgabe unter großem 
Zeitaufwand und, sobald sie ohne Aufsicht sind, nur 
mangelhaft entledigen.

Welche Verluste einer Grube durch ein u n g e n ü g e n d e *  

Reinigen der Wagen entstehen können, möge folgendes 
Beispiel zeigen: Eine (trübe fördere täglich 8000 W agen ! 
Kohlen, und das (iew ieht der am Boden des Förderwagons j 
festsitzenden Kohle betrage 1(1 kg, dann werden täglich 
30 t, im Laufe des Jahres (300 Arbeitstage) 0000 t 
Kohlen weniger gefördert. Nimmt inan als Verkaufwert 
für I 1 8 . K  an, so ergibt sich im Laufe des Jahres 
die Summe von 72 000 . ! / .  Ferner ist in Betracht zu 
ziehen, daß das Kphleiigedinge gewöhnlich für den Inhalt 
des vollen Wagens vereinbart wird. Ist. dieser durch 
den Bodensatz geringer geworden, so  zahlt man einen 
Teil des Gedinges für eine Kohlenmenge, die tatsächlich 
nicht gefördert wurde. Es ist ohne, weiteres klar, daß der 
hierdurch entstehende Verlust nicht unheblich ist.

Die Firma Sakut & Birkholz in Essen hat in neuerer 
Zeiteinen Förderwagenrelnigcr eingeführt, .der den Ansprüchen, 
die au einen solchen Apparat gestellt werden müssen, durchaus 
zu genügen scheint. Die Vorrichtung ist durch Gebrauch- 
muster geschützt und zum Patent angenieldct. Der Förder
wagenreiniger besteht im wesentlichen aus einem staub
dicht gekapselten Elektromotor, einer biegsamen Welle 
und einem Fräser, der zum Auflockern des am Boden des 
Förderwagens haftenden Materials dient. Der Apparat 
wird in zwei Ausführungen geliefert, und zwar mit vertikal 
und horizontal verlagerter Motorwelle. Im ersten Falle 
wird die biegsame W elle  direkt an die .Motorwelle ange
schlossen (s. Fig. 1), im ändern wird die Einsehaltung 
eines kleinen Vorgeleges (ein Rohhautritzel arbeitet zusammen 
mit einem Gußritzel) zwischen Motorwelle und biegsamer 
Welle erforderlich (s. Fig. 2). Die Motoren mit vertikal 
verlagerter W elle  sind mit Kugellagern ausgerüstet, und 
werden mit Fett geschmiert, während die Motoren mit 
horizontaler W elle  in Ringschmierlagern laufen.

Die biegsame W elle  ist in der bekannten Konstruktion 
mit Stahlmantel ausgeführt, der Handgriff in Kugeln ge
lagert und zur bessern Handhabung mit Riffeln versehen. 
Die Fräser werden aus Stahl hergestellt und müssen je 
nach der Häufigkeit des Gebrauches alle 8— 14 Tage aus
gewechselt werden, was leicht zu bewirken ist, da s ie : 
einfach auf den mit 5/8“  Gewinde versehenen Wellenfort
satz aufgeschraubt werden. Das Ausschalten des Motors 
wird durch einen Deekenausschalter, in dem sich gleich
zeitig die Sicherungen befinden, mit Ziehvorrichtung be
wirkt, Auf den wenigen Gruben,; die keinen elektrischen 
Strom zur Verfügung haben, läßt sich die Reinigungs- 
Vorrichtung auch von einer Transmission antreiben, wobei 
die Ein- und Ausschaltung des Apparates durch eine 
Reibungskupplung erfolgen kann. Wehn möglich wird der 
Apparat über oder vor einem Kreiselwipper angebracht, 
damit das gelockerte Material leicht, aus dem Wagen ent
fernt werden kann. W o  die Verwendung eines Wippers 
nicht angängig ist, kann das löse Gut mit Leichtigkeit 
ausgesehaufelt werden.

Fig. 2 stellt eine auf Zeche Mansfeld bei Langendreer 
ausgeführto Anlage dar, die schon seit längerer Zeit im 
Betriebe ist und sehr günstige Resultate gezeitigt hat, 
Nach dort Angestellten Versuchen können in einer Stunde

mit dem Reiniger einschließlich der Zeit zum An- und Ab
fahren 25- 30 Wagen bequem gereinigt werden. Das 
Gewicht, des Bodensatzes betrug durchschnittlich 10 kg. 
das ergibt, während eines Tages 300 350 Wagen. Nimmt
mau an, daß ein Wagen alle 3 Tage reinigurigsbedürftig

Fig. 2, Anlage auf Zeche M.insfeld. Kehliger mit horizontaler 
Motorwelle.

ist, so ergibt sich, daß für je 1000 Wagen täglicher 
Förderung ein Reiniger genügt,

Die Zeit , die ein Junge zum gründlichen Reinigen eines 
Wagens benötigt, kann mit 10 15 Minuten veranschlagt
werden. Ein zuverlässiger Arbeiter würde mit dem Apparate 
also die gleiche Leistung erzielen wie 5- • 6 jugendliche 
Arbeiter.

Was die Form des Fördenvagonkasteus anbelangt, so 
lassen sich muldenförmige Wagen mit dem Apparate absolut 
sauber reinigen, während bei eckigen Wagenformen in den 
Ecken immer etwas Kohle lasten bleibt. Am Boden vor
stehende Niet- und Schraubenköpfe beeinträchtigen die 
Reinigung nicht und üben keinen nennenswerten Einfluß 
auf den Verschleiß des Fräsers aus.

Ulten.

Gesetzgebung und Verwaltung.

Reichsstempel bei der Ausgabe und dem Erwerbe von 
Kuxen sowie bei der Ausschreibung von Zubußen.

I. Nach dem Reiehsstempelgesetze vom 3. Juni 1906 
(RGBl. 695) unterliegen

1) nach Nr. 1 c des zugehörigen Tarifs:
a) (Abs. I I „ A u t e  i 1 S e  h e i n e gewerkschaftlich be

triebener Bergwerke (Kuxe, Kuxscheine) einem Steuersätze 
von 1,50 .¡ 1  von jeder einzelnen Urkunde“ ;

bl (Abs. 2) .außerdem alle nach dem 1. Juli 1900 
auf Werte der angegebenen Art ausgeschriebenen Ein
zahlungen, soweit solche nicht zur Deckung von Betriebs
verlusten dienen oder zur Erhaltung des Betriebes in seinem 
bisherigen Umfange bestimmt sind und verwendet werden, 
einem Steuersätze von 1 vom Hundert vom Betrage der Ein
zahlung, und zwar in Abstufungen von 1 J l  für je 
100 . i l  oder einem Bruchteil dieses Betrages.

3*
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Zur Entrichtung des Stempels für die mich dem l . Juli 
1900 ausgeschriebenen Einzahlungen ist die Gewerkschaft 
verpflichtet, und zwar spätestens zwei Wochen nach dem 
von der Gewerkschaftsvertretung festgesetzten Einzahlungs- 
term ine";

2) nach Nr. 4a Ziff. 2 des zugehörigen Tarifs:
„ K a u f -  und sonstige A n s c h a f fu n g s g e s c h ä f t e  über 

Anteile von bergrechtlichen Gewerkschaften oder die darüber 
ausgestellten Urkunden (Kuxscheine, Bezugscheine, Ah- 
tretungscheine) einem Steuersatz von 1 vom Tausend vom 
Werte des Gegenstandes des Geschäfts und zwar in Ab
stufungen von 1 . K  für je 1000 . ! i  oder einen Bruchteil 
dieses Betrages usw."

11. Die Ausführungsbestimmungen zum Reichsstempel
gesetze vom 15. Juli 1906 lauten in den § §  6— 9, die 
„von bergrechtlichen Gewerkschaften ausgeschriebene Ein
zahlungen" behandeln, wie folgt:

i? t>. Werden von einer bergreclitlichen Gewerkschaft 
Einzahlungen (Beiträge, Zubußen) ausgeschrieben, so hat 
der Vorstand (Repräsentant, Grubenvorstand) spätestens 
zwei Wochen nach Ablauf der für die Einzahlung be
stimmten Frist eine Anzeige zu erstatten, welche ins
besondre die Summe der Einzahlungen, den Fälligkeitstag 
und den Beschluß, auf Grund dessen die Ausschreibung 
erfolgt., enthalten muß. Falls eine Freilassung von der 
Steuer nicht beansprucht wird, ist die Anzeige in doppelter 
Ausfertigung an die Steuerstelle zu richten, welche den 
Abgabebetrag festsetzt und einzieht und die zweite Aus
fertigung der Anzeige mit Quittung versehen zurückgibt,

§ 7 .  (1) Falls eine Steuerbefreiung in Anspruch ge
nommen wird, ist die Anzeige an die Direktivbchürde zu 
erstatten und darin zugleich der Nachweis zu führen, daß 
oder inwieweit die ausgeschriebenen Beträge gemäß Tarif
nummer 1 e Abs. 2 steuerfrei sind.

(2) Der Direktivbehörde ist jede erforderliche Auskunft 
zu erteilen, und sind auf Verlangen auch die Bücher und 
sonstigen Schriftstücke der Gewerkschaft (Verhandlung der 
( iewerkenversammlung. Verwaltungsrechnungeu usw.) vor
zulegen. Sie entscheidet über den Antrag auf Steuer
befreiung, setzt den zu entrichtenden Abgabebetrag fest 
und veranlaßt dessen Einziehung.

(3) Kann über die Steuerpflichtigkeit der Einzahlungen 
erst später Entscheidung getroffen werden, so bestimmt 
die Direktivbehörde, ob und in welcher Höhe Sicherheit 
bestellt werden soll.

141 Der Vorlegung von Kuxseheincu bedarf es nicht.
$ 8. Als Ausgaben, welche den in Tarifnummer 1 c 

Abs. 2 genannten Zwecken dienen und zu deren Deckung 
daher Einzahlungen steuerfrei ausgeschrieben werden können, 
sind n. a. anzusehen:

a) solche Ausgaben, die s ic h  aus der allmählichen Er
schöpfung der Lagerstätten ergeben, also bei einer be
stehenden Bergwerksanlage die Kosten für die Bildung 
neuer Sohlen in großem Tiefen und für die dadurch be
dingte Verstärkung oder Erneuerung der Betriebsmaschinen, 
auch die Errichtung neuer bergbaulicher Anlagen in ändern 
Teilen des Grubenfeldes, sofern dafür eine ältere Anlage 
von ähnlicher Leistungsfähigkeit eingeht:

b) Ausgaben, die sich aus der Zunahme der natürlichen 
Hindernisse des Bergbaues in den Gruben ergeben, z. 1!. 
die wegen Zunahme der Wasserzuflüsse entstehenden Kosten 
für wasserdichte Auskleidungen und Dämme in Schächten

und Strecken, die Ausgaben für neue Wasserhältungs- 
maschineu und Pumpen, ferner die wegen Zunahme der 
Wärme- und Gasentwicklung erforderlich werdenden Auf
wendungen für Beschaffung erweiterter Einrichtungen für 
die Ventilation der Grube, neue Wetterschächte und Wetter
strecken, Ventilatoren; Luftkompressoren usw. sowie die 
aus der Zunahme der Entfernungen von den Schächten bis 
zu den Abbaufeldern erwachsenden Kosten für neue er
weiterte Förderwege und die dazu nötigen maschinellen 
Einrichtungen;

c) Ausgaben für Anlagen, welche wegen veränderter 
Natur des Mineralvorkommens oder wegen Veränderung 
«lés Marktes notwendig werden, z. li. für Umänderungen 
der vorhandenen Sortieranstalten und Aufbereitungsanlagen: 

dl Ausgaben für Einrichtungen, welche von den staat
lichen Aufsichtsorganen zum Schutze des Lebens und der 
Gesundheit der Arbeiter angeordnet Werden sowie die frei
willigen Aufwendungen der Bergwerksbesitzer für Wohl- 
fahrtseinriehtungen :

e) Ausgaben, welche durch die schädigende Einwirkung 
des Bergbaues au( die Erdoberfläche bedingt Werden, wie 
Herstellung von Wasserleitungen und Brunnen, I ’ lanierungs- 
arbeiten an Ackern und Wiesen, Entwässerung und Dulder- 
anlagen, Reparaturen an Häusern und Ersatz des Minder
wertes beschädigter Grundstücke und Gebäude.

§  !). ( I I  ln Zweifelfällen haben die Direktivbehörden 
sich mit der zuständigen Bergbehörde in Verbindung zu 
setzen, welche entweder die Ihr vorgelegten Fragen gut
achtlich zu beantworten oder der Direktivbehörde geeignete 
Sachverständige behufs etwaiger Anhörung in Vorschlag 
zu bringen hat.

12) Insoweit ausgeschriebene Beträge durch die Ge
werkschaft nicht beigetrieben werden können, ist der dafür 
gezahlte Steuerbetrag zu erstatten.

111. Aus der vor kurzem erschienenen 9. Auflage der 
Ausgabe des Reichsstempelgesetzes von Regierungsrat Loeck1 
sei hier das Folgende mitgeteilt:

II (Anm.- 171 zur Tarifstelle l e ) :  
a) Die Abgabe der Tarifslelle 1 c Abs. 2 ist auch dann 

zu entrichten, wenn von Bergwerken, die noch nicht zur 
Förderung von Mineralien gelangt sind, sondern noch in 
der Abteufung sich befinden, Einzahlungen ausgeschrieben 
werden, welche nur den Zweck haben, das A b te u f u n g s w e r k  

gegen den zunehmenden Wasserzufluß zu schützen und die 
Fortsetzung der Arbeiten zu ermöglichen. Steuerfrei sollen 
nur solche Einzahlungen sein, welche nach Eröffnung des 
Betriebes ausgeschrieben werden; dagegen sind alle Ein
zahlungen, welche zur ersten Anlage des Bergwerks dienen 
sollen, gleich den zu spätem Erweiterungen des B e rg w e rk s  

bestimmten Einzahlungen dem Stempel unterworfen.
Ausgaben für Zwecke der in der Ausführungsbestimmung 

§  8 Buchst, b gedachten Art sollen nur insoweit als steuer
frei bezeichnet werden, als sie die Bedeutung haben, zur 
Deckung von Betriebsverlusten zu dienen. Fm eine Deckung 
von Betriebsverlusten im Sinne des Gesetzes handelt es sich 
aber nicht schon bei denjenigen Ausgaben, welche bei der

1 I’ . Loeck. Kegieruugsr.it. Justitiar der I ’rov.-Steuerdirektiun 
in Berlin. Reichsstempelgesetz (BörscnsteuergeSetzl vom ii. Juni 
KKh; mit den Ausführungsbestimmungen unter besonderer Be
rücksichtigung der Entscheidungen der Verwaltungsbehörden und 
des Reichsgerichts. Neunte, unigearbeitete und vermehrte Auf
lage. Berlin, 1900. J. tiutteutag. Geb. 4,50 .//.
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ersten Anlage eines Bergwerks zur Bewältigung der dein 
Abteufen entgegenstehenden natürlichen Schwierigkeiten 
erforderlich werden (FM. 1. 2. 01 III 1278 - ZB1. S. GUI.

hl Auch dann sind ilie Ausschreibungen dem Stempel 
unterworfen, wenn sie dazu bestimmt sind, die der Ge
werkschaft obliegende Verpflichtung zur Bezahlung der 
schon vor dem 1. Juli 1900 bestellten und gelieferten 
.Maschinen zu erfüllen. Entscheidend für die Steuerpflichtig- 
keit ist der Umstand, daß auf dem Bergwerk eine Erz
gewinnung in demselben Umfange, w ie er durch die neu- 
angeschafften Maschinen ermöglicht werden sollte, vorher 
nicht bestanden hatte (EM. 7. 11. 02 III 13999).

c) Die Gewerkschaft hat im .Jahre 1899 zum Zweck 
des Betriebes von Kalisalzbergbau mit der Abteufung eines 
Schachtes begonnen; infolge Wasserbruchs sind die Arbeiten 
nicht beendet und findet eine Förderung vorläufig nicht 
statt. Zum Zweck der Beseitigung der Wasserschäden 
und der Fertigstellung des Schachtes sind nach dem 1. Juli 
1900 Zubußen auf die einzelnen Kuxe ausgeschrieben und 
auch verwendet. Der Fiskus erhob den Stempel zu 1 pCt 
von den ausgeschriebenen Einzahlungen. Die Gewerkschaft 
forderte im Klagewege den Stempel zurück mit der Be
gründung, daß die Zubußen, weil zur Erhaltung des Be
triebes in seinem bisherigen Umfange bestimmt, steuerfrei 
seien. Das Reichsgericht hat entschieden, daß die Be- 
treiungsvorschrift im 2. Abs. der Tarifstelle 1 c nur An
wendung findet auf Ausschreibungen zur Deckung von 
Ausgaben, die nach Eröffnung des Betriebes gemacht 
werden; hierbei handelt es sich um den wirtschaftlichen 
Begriff des Betriebes, der voraussetzt, daß mit der ertrag- 
bringenden Tätigkeit der Förderung des Minerals begonnen 
ist. Die Revision d er  Klägerin gegen das die Klage auf 
Rückzahlung des eingoforderten Stempels abweisende Urteil 
des Ohcrlamlesgerichts wurde zurückgewiesen (RG. 30. 9. 02. 
ZB1. S. 302. Entsch. Bd. 52 S. 189.

d) Unter die Befreiungsvorschrift fallen nicht solche 
Ausgaben, bei denen es um Wiedereröffnung eines dauernd 
eingestellt gewesenen Betriebes sich handelt. RG. 16. 3. 06. 
ZB1. S. 546. In dem entschiedenen Falle ruhte der Betrieb 
des Bergwerks seit mehr als 70 Jahren.

2) (Anm. 227— 229 zu Tarifstelle Nr. 4a  Ziff. 2):
a) Bei Umwandlung einer Gewerkschaft in eine Aktien

gesellschaft und Erwerb der Aktien gegen Aufgabe der 
Kuxe ist der Anschaffungstempel fällig (Entsch. des Reichs
gerichts vom 5. Febr. 1891);

bl Die in der Tarifstelle 4a Ziff. 2 vorgeschriebene 
Abgabe ist auf Anschaffungsgesehäfle über gewerkschaft
liche Anteile im Sinne des $101 ABG zu beschränken und 
findet auf Anschaffungsgeschäfte über Kuxe sog. altern 
Rechts (§§  227 ff. ABG) keine Anwendung (Fin. Min.
2. Okt. 1905 ZB1. 719);

c) Börsenteriningeschäfte über Kuxe sind nichtig |i? ¡»0 
Abs. 2 Satz 1 Börsenges.l. Unter Börsentermingeschäften 
sind nicht nur solche Geschäfte zu verstehen, die an der 
Börse geschlossen werden, sondern auch außerhalb der 
Börse geschlossene Geschäfte, wenn sie mit Rücksicht auf 
die Börsenpreise geschlossen werden, die durch die an der 
Börse geschlossenen Geschäfte bestimmt werden.

Geschäfte über Kuxe, die nicht an der Börse gehandelt 
werden, fallen auch nicht unter das Verbot (Entsch. des 
Reichsgerichts vom 11. Dez. 1901).

Volkswirtschaft und Statistik.

Kohlenausfuhr nach Italien auf der Gotthardbahn im
1. Vierte ljahr 1907.

■
V ersandstationen  : Uber Pino Über

Chiasso
" Z u - ...
sammen

t t t.

Altenessen................................. .— 105 105
A lten w a ld ................................. — 819,5 819.5
Bismarck ................................. — 52.r, 52,5
Blankenstein.............................. 24r, 25 270
Bottrop-Süd.............................. 740 422.5 1 102..')
Bredenscheid.............................. IM) SK) II 180

1 422,5 1 220 2 U-12.5
272.5 81s> 1 087.5

Üatemherir-Nnrd...................... 490 520 1 1 010
Dahlbuseh-Rotthausen . . . . 510 405 915
Dahlhausen-Ruhr...................... 55 05 120
D e c h e n ..................................... _ 50 50
Dortmund Rangier-Bahiihbf . . 195 10 205
Dudweiler (Grube) ....................... — 12.5 12.5
Duisbnrg-Meiderich..................
Essen IL-B.-llagenbeek . . . .

402,5 390 792.5
470 415 885

Essen II,-li. und -Nord . . . . 7t) 395 405
Friedrichsthal (Grube)............... 52,5 750 802.5
Gelsenkirchen .......................... 297.5 825.5 1 123

IO 215 225
-Schalke . . . . 3 71!),5 4 381,5 8 101

r ' -Wattenscheid . . 395 1 435 1 830
50 240

■

290
Beißen......................................... 970 1 942,5 2 912,5

— 45 45
von iler B e v d t .......................... I 257,5 380 1 037,5

— 45 45
— 200 200

K ar ls ru h e ................................. 92,5 45 137,5
325 25 350

König (Grube) . . . . . . . . 150 -150
Kohlscheid................................. 105 390 495
Kupferdreh................................. «155 1 335 2 290

50 00 110
Langendreer.............................. 85 115 200

427,5 800 727,5
Louisenthal ............................. — 150 150
L u d w igs l ia fen .......................... 15 30 45
Lütgendortmund...................... 510 1 375 1 885
Mannheim................................. 4(17.5 907*1 1 434-0

350 740 1 000
M e id e r ic h ................................. 552,5 742.5 1 295

795 1 070 1 805
O berhansen ............... ...  . . . 1 972,5 2 310 4 282,5
Püttlingen .................................. — 207,5 207.5
Recklinghausen.......................... 490 280 770
Rem lingen ................................. 45 — 4.)
Rhèinau-Hafen.......................... I 4 l'J ,5 2 880 1 299,5

40 !K) 130
445 805 1 250

Sehalke-Süd............................. 2 115 1 387,5 3 502,5
1 025 020 2 245

Steele-Nord .............................. 1 340 1 355 2 095
Straßbura-Xeudorf................... 145 420 505
Ockendorf-Wattenscheid j 229,5 090 919.5

1 485 2 152,5 3 (¡37.5

Insgesamt 27 7!J0 30 903,0 04 759.0
Im ersten Vierteljahr 1900 , , . 40022,5 24 744 04 700,5

Erzeugung und Absatz der M ontanwerke in Elsaß- 
Lothringen im Jahre 1906. Nach den statistischen Er
hebungen der Bergbehörden standen im Kalenderjahr 1906 
in Elsaß-Lothringen im Betriebe: 53 Eisenerzbergwerke, 
Eisenerztagebaue und sonstige Erzbergwerke, 3 Stein
kohlen bergwerke, 7 Bitumenbergwerke, 17 Steinsalz- und 
Solquellenbergwerke zur Versorgung von 8 Salinen und
3 Sodafabriken, 12 Hochofenwerke mit 53 Hochöfen, von
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denen 51 betrieben wurden, 46 Eisengießereien, 5 Schweiß- 
eisenwerke, 8 Flußeisenwerke. Die E r z e  u g u h g  dieser Werke 
betrug in Tonnen: an Eisenerzen 18 684 485, äh sonstigen 
Erzen 955, an Steinkohlen 2 071 577, an Erdöl 22 023, 
an Asphalt 7498, an Siedesalz 60 095, an Roheisen
2 422 540, an Schweißeisen 84 538, an Flußfeisen
1 188 548, an Eisengußwaren 79 192. Von den
2 422 540 t Roheisen waren in Tonnen: 310 428 Gießerei
roheisen, 2280 Gußwaren 1. Schmelzung, 2 010 285 
Thomasroheisen und 99 541 Puddelroheisen. Die 28 un
terirdischen Kaiksteinlirüehe und Gipsgruben, die der 
Aufsicht der Bergbehörde unterstanden, förderten 108 415 t 
Kalksteine und 57 937 t Gips. Gegenüber dem Vorjahre 
hat die Förderung an Eisenerzen um 1 800 700, an 
sonstigen Erzen um 265, an Steinkohlen um 247 898, 
an Erdöl um 895, an Asphalt um 559, an Kalksteinen 
um 1188, an Gips um 11 583 t zugenommen und es sind 
253 741 t Roheisen, 3356 t Sehweißeisen, 111 973 t 
Flußeisen und 1987 t Eisengußwaren mehr dargestellt 
worden. Eine .Mindererzeugung haben nur die Salinen an 
Siedesalz aufzuweisen; sie betrug gegenüber dem Vor
jahre 1029 t. Auf den E is e n e r z g ru b e n  gelangten im 
■Iahte 1906 18 818 133 t Eisenerze zum Absatz, gegen
über 12 015 953 t im Vorjahre. Abgosel.zt. wurden an 
die Hüttenwerke in Elsaß-Lothringen 7 489 11:’, t —  
5-4,20 pCt, im Saargebiet 2 138 219 l 15,47 pCt, im
übrigen Rheinland und in Westfalen 2 109 558 t =  15,70 
pCt, in Luxemburg 1 170 5 8 2 1==8,51 pCt, in Frankreich 
012 972 t =  4,44 pCt, in Belgien 231 089 f c =  1.68 pCt. 
Von den im Jahre 1900 geförderten 2071 577 t S t e i n 
k oh len  wurden 158 507 t auf den Werken . selbst für 
Heizung der Dampfkessel, der Geschäftsräume usw. ver
braucht, sodaß 1 913 070 l  Steinkohlen oder 13,3 pCt 
mehr als im Vorjahre zum Versand gebracht wurden. 
Hiervon sind abgesetzt worden: in Elsaß-Lothringen
1 001 750 t =  55,5 pCt, in Süddeutschland und in der

Rheinprovinz 507 554 t =  26,5 pCt, in Frankreich
167 457 t —  8,8 pCt, in Italien 5057 t =  0,27 pCt, 
in der Schweiz 147 08G t —  7,7 pCt. in Luxemburg
22 900 t - 1,2 pUt, in Österreich 600 t —  0,03 pül.

In den bergbaulichen Betrieben von Elsaß-Lothringen 
wurden im Jahre 1900 durchschnittlich 23 890 Arbeiter 
und 732 Aufsichtsbeamte beschäftigt, gegenüber 21 928 
Arbeitern und 024 Aufsichtsbeamten im Vorjahre. Die 
Zahl der in den Eisenhüttenwerken in Elsaß-Lothringen be
schäftigten -Arbeiter belief sich im Durchschnitt des Jahres 
1900 auf 21 373, gegenüber 19 539 im Vorjahre.

Ausprägung von Reichsmünzen in den deutschen Münz
stätten im 1. Vierte ljahr 1907.

Mfinzsurten
Januar Febr. März So.

1. V.J.

i Gesanit- 
atis- 

1 prägung*

11 K X ) .//
Goldm Ti n zen : 

Doppelkroncn . . . 
K r o n e n ..................

7 733.9 
l(X),()

2 059.0 
7 913.7

2711.9 
1 840,8

12 504,.Sj3 (KM) 4011.4 
9 853.81 088 7082

Summe 
Silborm ünzen: 

Fünfmarkstückc . . 
/.weim.'irkstüeke . . 
Einmarkstücke. . . 
Fün [/¡"Pfennigstücke

7 833,9 9 972.7 

462(5,8 8 310,0

445.0 
2 554.81 730,5

4 552,(1

7.084,8
1 352,0

2 046,7

22 35S,0 1 319 117.0

20021,li| 225 09:1,2 
1 3 5 2 .0 ! 203 004,8 

445,0]' 255 315,4 
5 932.0; 107 315,!)

Summe

Nick el münzen: 
Zehnpfennigstfieke . 
Fünfpfeiuiigstücke .

7 020,C> 9 040,5 11 08:1,5

71,2
7,0

27 750,0

71.2
7.0

850789,3

52 I82.il 
2(i 315.2

Summe

K ii p f c rm ü nzen: 
Zweipfennigstückc 
Einpfennigstücke . .

21,8
135.3

45.1
42,0

78.2

108,2
22.Í-Í

78.2Í! 78 797,2

175.1 7 210,2 
200,1p 11 759,2

Summe 157,1 87,1 131.0 875,2 18969,4

Nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke im März 1907.

(Nach den Mitteilungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller).

Gießerei-Roh

eisen u.Gußwaren 

I. Schmelzung

t

--- .................. „

Bessemer-Roh- 

eisen (saures 

Verfahren)

t

Thomas-Roh-
.

eisen (basisches 

Verfahren)

t

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einschl. Ferro- 
mangan. Ferrosi- 

lizium usw.)

t

Puddel -Roheisen 

(ohne Spiegel

eisen)

t

Gesamt

erzeugung

t.

Januar ................................. 177 543 4 0 7 1 2 (580 901 87 493 0951 »3 1 002 152
F e b r u a r .............................. 100002 30 840 038 089 73 745 (12 849 978 191
März .................................

Da mu im  .1 Hirz :

201 058 43 574 090 312 9  4 878 09 435 1 099 257

Rheinland-Westfalen . . . 
Siei/erland. Lahnhezirk mul

10:i 025 26 339 275 23» 50 251 1420 ■159 26S

/ Censen- Nassau . . . . 21 212 ■1 217 — 32 53X 17 066 75 033
S c h le s ie n .......................... 9 120 51 llS 21 729 12 0X6 30 371 XI 171
P o m m ern ...................... ... i:( loo __ 13 100
Hannover und Tiraunnchirag 
Bayern, Württemberg und

5 100 7 X50 26 201 — — 39 511

T h ü r in g e n ................... 2 1X2 —• 11 5X0 __ 710 1 1 172
S a a r b e z i r k ...................... 0 105 65 992 __ 75 397
Lothringen und LUreniburg 37 221 — 2X6 577 — 16 X6X 310 669

Januar bis März 1907 . 544 003 121 132 2 015 902 250 Ile, 201 787 :! 139(500
1900 . 512 328 112000 1 955 287 225 700 210 101 U 015 422

(ianzes Jahr 190t; . . . . 2 103 084 482 740 8 08854-1 943 573 12 473 077
» 1905 . . . . 1 905 OtJS 425 237 7 114 885 714 335 827 498 10987 023
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Verkehrswesen.

Verkehr in den Duisburg-Ruhrorter Häfen im ersten Vierte ljahr 1907.

Kohlen un<l Koks ' Andere Guter Zusammen

Zeitraum Mit der 
Eisenbahn 

t

Zu
Wasser

t .

Zahl der 
Schiffe 

t

Mit der 
Eisenbahn 

t

Zu 
Wasser 

t ■

Zahl der 
Schiffe 

t

Mit der 
Eisenbahn 

t

Zu
Wasser

t

Zahl der 
Schiffe 

l

An Tu hr:
1. Vierteljahr 1 9 0 0 ............... 2 351 821 22410 41 103 95(1 979 204 1825 2 515 780 1 001 (171 1800

I!H>7 ............. I 714 155 3 108 !) 136950 S99 814 1031 1 SSI 111 902 952 KlIO
Abfuhr:

1. Vierteljahr 1 9 0 0 ............... i<; r>i»7 2144 102 (1121 823 292 144 199 512 839 889 2 288 301 00(13
l !K ) 7 ............... ■I 181 1 713 4 Sil 5419 781 7(15 109 549 351 788919 1 853 (138 5770

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen.

E ¡ II II a li 111 I' ü

üelriebs- aus dem 1‘ersonen- au s  dei 1

Länge iinil ( icpäcltverkehr l iü terverk (ihr
m s  sonstigen 

(¿Hellen

( icsain tcii inalimc

Ende
a u f auf

dcsMonats rdierhaupt.
1 km

überhaupt.
1 Um überhaupt auf  1 km

km ± .// .// .// .U .// .// ;

a) Pr< iltiisell-l lessisi lie Eiseiihalingemeiiisehaft

.März 1907 ..................................................... 41 180(XX> 1 199 100 337 IKK) :n>nü I 12 790 000 100319 (XXI 1 578
gegen März 190C m e h r ........................ 018,9(1 0254(110 105 4 473 (XX) 77 4 008 000 14 795 000 353
vom 1. April 191X1 bis Ende März 1907 . 509 238 000 14 950 1 231 320000 352280 11047ÖO00 i 1 857 034 (XXl 53 510
gegen die entspr. Zeit 1905/0 mehr . 35 032 000 770 92 093 000 2 059 14 049 000 ! U l 774(XX), 3 183

h) Sämtliche deutsche Staats- uni Privat lahuón, einschl. der preußischen, mit Ausnahme der ha; ’erischen Bahnen
März 1907 .......................................... 49 397,74 53 288 717 1 109 133 453 030 2 712 17 741 124 20-1 182 877 4 184
gegen März 1900 m e h r .................. 795,27 7 883 197 150 5 725 228 70 ♦ 250 000 17 804 485 308
vom 1. April 1900 bis linde März 1907

(bei den Bahnen mit Betriebsjahr I, ; ̂ - ,
vom 1. A p r il ) ................................. ■ 573 727 812 13 792 1 378 975 190 32 402 132 025 415 2 085 328 447 19 331

gegen die entspr. Zeit 1905/0 mehr 
vom 1. Jan. 1907 bis Ende März 1907

38811 090 733 i  103421 094 1 908 15 105 481 157 398 205 3 015

(bei Bahnen mit Betriebsjahr vom
1. Januar1) ..................................... 17 279 523 2 809 i 39839 080 0 270; (1094 000 03 813 209 10 145
gegen die entspr. Zeit 1900 mehr

Í :
1 1201X15 131 1 480 901 79Í 4001837 3 001 003 251

Zu diesen gehören u a. die sächsischen und badischen Staatseisenbahnen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrbezirks.

1 'JOT

April

ÍG.
17.
1 8 . 
1!).
20.
21.
22.

Wagen 
| (auf 10 t Lade-1 

gewicht ; 
jjzurückgeführtjj

recht
zeitig

gestellt

nicht

Davon in der Zeit 
vom 1(1. bis 22. April für die 

Zufuhr

aus den Dir.-Üez.

21 440' 
21 002 
21 588
21 003
22 811 
4 935

21 788

884 
593 

! 530 
1 052 

103

zu den Häfen

Riihrort 
Duisburg 
Hochfeld 
1 lortmnnd

Zus. 1907 185 257 3 C&Í 
1906 j!101917 610  l i

1 -1CWT i| OO n I o /» I n ä.

7 '■
Essen |Elber

feld zus.

10 099 00 10705
7 919 02 | 7 981
1 177 40 1 223

54 | 54

19 849 174 20 023
12686 279 \ 12 965
3 308 ¡ 29 3 337
2537 \ 56 : 2 593

Amtliche Tarifveränderungen. O ber-  und niederschlesischer 
Kohlentarif, Tarifgruppe I. Mit dem Tage der Betriebs
eröffnung auf der normalspurigen Kleinbahn Wörterkeim- 
Schippenbeil (voraussichtlich am 1. Juni 1907) werden 
für die Güter des Ausnahmetarifs 0 (Brennstoffe) und der 
in besonderer Ausgabe erscheinenden Kohlen- (Koks-) Tarife 
für den Versand von inländischen Produktionstätten, die 
in Wagenladungen von mindestens 5 t oder bei Fracht
zahlung für dieses Gewicht abgefertigt werden, im Über
gangsverkehr mit der Kleinbahn Wörterkeim-Schipponbeil 
die Frachtsätze der Staatsbahnübergangstation Wörter
keim (Direktionsbezirk Königsberg i. Pr.) widerruflich um 
2 Pf. für 100 kg ermäßigt.

Staatsbahngütertarif. Tarifheft II C für das mittlere 
Gebiet (Gruppe II). Am 1. Mai 1907 sind die Stationen 
Blankenburg (Thür.), Camburg a. d. Saale, Kisenberg 
(Sachsen-Altenbürg), Erfurt, Gera (Heuß) preiiß. Staatsbahn, 
Jena (Saalbhf.), Jena (Weimar-Ger. Bhf.), Oberottenbach, 
Pößneck (unt. Bhf.), Saalfeld (Thür.), Weimar preiiß, 
Staatsb. und Zeitz preuß. Staatsb. in den Ausnahmetarif 0,
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Abschnitt C für die Beförderung von Steinkohlenasche, 
Sleinkohlenkoksasehe und Koksklein (Cinders) als Versand
stationen aufgenommen worden.

Saarkohlenverkehr nach Stationen des mittleren und 
nordwestlichen Gebiets (Gruppe II und III) der preußisch- 
hessischen Staatsbahnen. Zum Kohlentarif 1 a vom I . April
11)00 ist mit Gültigkeit vom 1. Mai der Nachtrag 1 er
schienen. Er enthält ermäßigte Frachtsätze für verschiedene 
Stationen.

Bohmisch-tiroler Eisenbahnverband. Regiekohlen nach 
•Jenbach. Mit Gültigkeit vom 1. Mai bis auf Widerruf, 
längstens bis Ende Dezember 1007, wird für die frachtgut- 
mäßige Beförderung von mineralischen Kohlen, bei Fracht
zahlung für mindestens das Ladegewicht des verwendeten 
Wagens von Eisenberg (k. k. St. D.) nach Jenbach II). B.) 
1532 h für die Tonne zu 1000 kg berechnet. Die Sen
dungen müssen zu liegiezwecken der Achenseebahn oder 
der Zillcrtalhahu bestimmt und an eine Dienststelle dieser 
Verwaltungen gerichtet sein.

Marktberichte.

Ruhrkohlenmarkt. Für den Eisenbahnvorsand von 
Kohlen, Koks und Briketts wurden im Ruhrhezirk
e.iirclischmttlu-li arbßitstäglich an Doppelwagen, auf 
I') t Ladegewicht zurüclcgeführt.

gestellt:

190(5 1907 1901)
März

1. I.'). 21 292 21 779 21 292
1 l . (30.) 21 881 23 010 21 107

es fehlten:
1. 15. 503 2 111 051

1(5. 31. (30.) 1 343 2 i s s 179

Die Zufuhr von Kohlen, Koks und Briketts aus 
dem Kuhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durchschnitt
lich arbeitstäglich in:

Kuhrort Duisburg Hoch r i , II ill Pi 
fehl Hüten

Zeitraum 4900] 1007 1900 1007 1900; 11)07'' iusanmion
I law 1907

j Doppel wagen, auf 10 t T.mlii’KPwiclil xurüi-k-
¿iofülirt

r  1.— 7. April iööä 1483 Ui7:; 908 32» ü 3  ü f ; 2475
H.— in . ., 1470 1717 1204 1120 2:12 103'2900 13000

10.—22. 1809 1791 u m  isso; 2‘!2 204 2584 :!328
23.—30. ¡1782 . 1000 . 20.' . I 3T>M7

Der Wasserstau! 1 des Rheins bei t'aub war im
April am:

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 30.
2.73 2.77 2.81 2,(53 2,88 2,(52 2,40 2,38 3,07m.

An der Gunst der Lage, die den R u h r k o h l e n -  
m a r k t  schon seit Monaten auszeichnet, h a t sich im 
A p r i l  nichts geändert. Die Nachfrage w ar aus allen 
Aerbraucherkreisen überaus lebhaft. Die kalte W itterung 
in dem Berichtsmonat ließ auch die sonst um diese 
Jahreszeit erfolgende Abschwächung im Begehr nach
1 lausbrandkohlen nicht sonderlich hervortreten. Die 
Förderung vermochte mit der Nachfrage nicht gleichen 
Schritt zu halten, wozu neben den Feiertagen und

dem Arbeitermängel auch der Beginn der Feldarbeiten 
und die Rekrutenaushebungin beitrugen. Die Lager auf 
denZechen und bei den Händlern sind vollständiggerämnt. 
Der W asserstand w ar den ganzen Monat hindurch 
günstig, er konnte jedoch nicht voll ausgenutzt werden, 
da den Ruhrhäfen nicht ausreichend Kohlen zugeführt 
wurden. Infolgedessen konnten nicht alle Lieferungs
verpflichtungen erfüllt werden, sodaß manche Ver
braucher unter Kohlenknappheit zu leiden hatten.

In F e t t k o h l e n  litt die Förderung aller Sorten 
unter den geschilderten Verhältnissen so sehr, daß die 
verfügbaren Mengen bei weitem nicht genügten, 
den Anforderungen der Kundschaft gerecht zu werden. 
Der Versand in G a s -  u n d  G a s f l a m m k o h l e n  weist 
eine kleine Steigerung auf, reichte aber zur Erledi
gung der vorliegenden Aufträge nicht aus. E ß- und 
M a g e r k o h l e n  fanden trotz der geringen Nachfrage 
nach groben Hausbrandsorten im allgemeinen guten 
Absatz. Der Versand in Ko k s  hielt sich auf der 
Höhe des Vormonats, die Nachfrage war nach wie 
vor sehr lebhaft. In B r i k e t t s  ist die Herstellung 
gegen die Nachfrage wesentlich zurückgeblieben.

S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k .  Da mit Eintritt 
des Frühjahrs die Bezüge von Ammoniak im 
wesentlichen ihren Abschluß finden und erst nach 
eingebrachter Ernte in größerem Umfange wieder auf
genommen werden, so zeigt der M arkt für die Monate 
April, Mai usw. in der Regel eine sehr ruhige Halt ung. 
Dieser Umstand findet in dem Stande der Tages
notierungen seinen Ausdruck, welche mit 11 .£  13 .« bis
11 ,£  18 s keine wesentlichen Veränderungen gegen 
den Vormonat aufweisen. Im Lande blieben die Ab
satzverhältnisse günstig und es konnten bereits nam
hafte Geschäfte für spätere Sichten getätigt werden.

T eer. Die Abnahme des Teers erfolgte regel
mäßig und in vollem Umfange der Erzeugung. Die 
Bewertung der Teererzeugnisse wies gegen den Vor
monat keine Änderungen auf.

B enzol. Der Bedarf an  Benzol bewegte sich im 
Monat April im Rahmen der Herstellung: ebenso 
blieben Toluol und Solventnaphtha sehr gesucht. Eine 
Änderung der Preise tra t nicht ein.

Essener Börse. Nach dem amtlichen Bericht waren am 
20. April die Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts 
unverändert (s. die Preise in Nr. 17/07 S. 013). Die 
Nachfrage ist unverändert äußerst lebhaft. Die nächste 
Börsenversammlung findet Montag, den ß. Mai, n a c lu n .  von 
3*/4 bis 4 1/., Uhr im Stadtgartensaal (Eingang Am Stadt
garten) statt.

Metallmarkt (London). Notierungen vom 80. April 1907.
Kupfer, G. H. . 104 L 15 s —  d  bis 105 L  s - d

3 Monate . . 102 v 15 „ „ „ 103 „ —  - —  1,
Zinn, Straits . 105 5 n —  „ , 105 „ 15 „ —  „

3 Monate . . 102 „ , —  „ ,  102 , 10 „ ~' *
Blei, weiches

fremdes . . 20 7 , 0 - „ ---  , ---  „ j*
englisches. . 20 y. 1B ,  0 „ „ —  „ —  »

Zink, G. 0. B. 25 ■ • 7 ,  t > n r  ---  , ---  » —  »
Sondermarken 20 n <3 » -----* ---------- n — M —— „

Quecksilber. . 0 n IG „ ~  „ - j, i »  n —  »
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Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu Newcastle-upou-Tyne vom :iO. April 1907.

K o h l on m arkt.

Beste nortliüinbrischü 1 long ton
Dampfkohle . . .  14 s 0 d  bis 15 s d  fob. 

Zweite Sorte . . . . 14 „ —  „ , 14 „ 3 „
Kleine Dampfköhle . 9 „ 6 „ „ 10 „ —  , „
Bunkerkohle (tinge-

s ie b t ) ................ . 12 , 41/« , , 12 , !i , ,
Hochofenkoks . . . .  20 , —  , , 21 * —  , f. a. Tees.

F ra ch ten  markt.

Tyne— London . . . .  3 s  d  bis 3 s 3 d

, — Hamburg. . ' . . 3 , 6  , , — , ............  ,
, — Swinemüinle. . . 4 , —  , , 4 , 3 , .
, -Cronstadt. , . . 4 „ 41/» - - —  , -  .
, — Genua. . . . . 7 , 6  , , 7 , 9 ,

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commereial Report. London, vom 30. (23.) April 1907. 
K o h t e e r  14 s  6 d — 18s 6(7 1 long ton; A m m o u iu m - 
su l fa t  11 L  10 s —  f l  L  12s 6 d  (11 L  12s 6 d) 1 long 
ton, Beckton terms; B e n z o l  90 pCt 10:1/4 d  (desgl.), 
50 pCt 11 d  (desgl.) 1 Gallone; - T o lu o l  (1 s 2 1/._. d) 
1 Gallone; S o l v e n t n a p l i t h a  90 pCt (1 s 3 d ~  1 s  4 d)

1 Gallone; R o h n a p h th a  30 pCt (43/< —  5 d) 1 Gallone; 
R a f f in ie r t e s  N a p h th a l in  (6 L  10s —  8 L  10s) 1 long 
ton; K a r b o ls ä u r e  60 pCt (1 s 8 d) 1 Gallone; K r e o s o t  
23/?— 2 1/.J d  1 Gallone; A n th ra z e n  40 pCt A (1 l/a— 1 " i  d) 
Unit; P e e l i  (25 s 6 d — 26 s) 1 long ton fob.

(Rohtcer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaplitha, Karbol
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  Annno- 
niumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 21/2 pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24 pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Bcckton terms“ sind 241/* pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter
schiff nur am Werk)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die l ’atcntkjasse.) 

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der Auslegehallo des Kaiserlichen 

Patentamtes ausliegen.

Vom 22. 4. 07 an.

4a. 1!. 42(HX!. Sicherheitsgrubenlampe, mit welcher nicht
nur die seitliche, sondern auch die unmittelbar unter dem 
Lampenfuß befindliche Umgebung beleuchtet wird. William 
Best, Morley, Engl.; Vertr.; A. Loli und A. Vogt. Pat,-Anwälte, 
Berlin W. 8. 22. 1. 00.

Hc. P. 18510. Labyrinth-Dichtung für Turbinen und 
Turbinenpumpen. Charles Algernon Parscms, Xewcastle-on-Tyno, 
Engl.; Vertr.: Hans Heimann, Pat.-Anw.. Berlin S U . 11. 
17. 5. 00.

35 b. V. 6 717. Lasthebemagnet. Vereinigte Maschinen
fabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A. G., 
Nürnberg. 27. 8. 0(5.

59 a. M. 29 089. Pumpe mit einstellbarer Flüssigkeitsmenge- 
Motorfabrik Rastatt m. b. H.. Rastatt 2. 2. 00.

x l h i  is

87b. D. 10819 Drucklufthammer mit einem bohlen, als
Stuféilkolbën ausgebildeten Umstcuorveut.il. Detroit 1‘neumatic 
Tool Company, Detroit, Mich., V. St. A.; Vertr.: A. Specht tr. 
•I. Stuckenberg, I’at.-Anwälte, Hamburg 1. 8. 3. 06.

Vom 25. 4 . 07 an.

1a. H. 37 075. Muldenförmiger Schwingstoßherd mit durch
brochenem Boden zum Waschen von Kohle u. dgl. Heyl Je 
Patterson, Inc.. Pittsburg. V. St. A. ; Vertr.: C. Fehlert. G. Louoier, 
Fr. Barmsen u. A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin SU'. (51.
5. 2. IX».

40 a. L. 21 498. Röstofen. Arthur Victor Leggö. Ballarat,
Austr.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw.. Berlin W. 8,
6. 9. 05.

40 a. M. 29 549. Mechanischer Röstofen mit röhrenförmigen 
Rösträumen. Maschinenbau-Anstalt Humboldt. Kalk b. Köln.
7. 4. 06.

40 a. 0. 5 0(55. Verfahren zur Ausscheidung von zur 
Wiederoxydation bestimmten Metalldämpfen aus Erzen oder 
Hüttenerzeügnifsen. Dr. Benno Oettinger. Berlin, Gitschinerstr.
з. 1. 06.

49 e. B. 39 046. Steuerung für Dampf- oder Preßlufthammer.
Gustav Brinkmann & Co.. G. m. b. H., Witten a. d. RUbr.
24. 1. 05.

50c. B. 41872. Vorrichtung /.um Zerkleinern, insbesondere
zum Pulverisieren. Zermalmen, Podien u. dgl. mittels durch 
zweiarmige Hebodaumeu bei jeder Umdrehung der Antriebswelle 
zweimal aiigehobener und niedergedrückter Zerklcinerungspoeh- 
stempel. Gustav Richard Bonnar.l. London, u. Gardiner 
Henderson Mackillop, Maidenbead. Engl.: Vertr.: F. Haßlacher
и. E. Dippel, I ’at.-Anwälte. Frankfurt :t. M. 1. 8. 1. (Ki.

80a. B. 45 285. Presse mit umlaufender Formtrommol zur 
Herstellung von Briketts o. dgl. Louis Henri Borei. Travers, 
Schweiz: Vertr.: 1!. Kaiser. l’at-Anw., Frankfurt a. M.
6. 8. 00.

Gcbrauchniuster-Eintragungen,

bekannt gemacht im Heichsanzeiger vom 22. 4 . 07.

Ib. 303 7 HO. Vielpoliger Magnetapparat zum Enteisen von 
gebrochenem und gemahlenem Gut, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Drahtspulen unter 01 gesetzt sind. Paul Weller. 
Leutzsch. 1:1. 2. 07.

4a. 303 429. Getriebe für Grubenlampen mit halbkugel-
förmigem, auf einem vierkantigen Stift sitzendem Drehknopf. 
Gustav Wieck ll. Moritz Leipziger. Schwientochlowitz. O.-S.
8. 3. 07.

5 a. 303 508. Mit Flanschen und Stegen versehene Rohr
schelle für Tiefbohrarbeiten. E. Hänchen, Penzig, O.-L. 13. it. 07.

5d. 303 414. Sehlammversatz-Vorrichtung für Bergwerke 
mit in die S ch la m m versatz-RohrleitUng eingebauten Druck- 
wasser-Einlaßstücken. Friedrich Sommer. Essen-Ruhr, Viehofer- 
str. 52. 11. 10. 04.

14c. 303 431. Anordnung eines aus Stütz- und Führungs- 
kugellager bestehenden doppelten Kugellagers auf vertikal un
geordneter Welle mit gemeinsam darauf sitzender Dampfturbine 
und Ventilator. Otto llörenz, Dresden, Pfotenhauerstr. 43. 
8. 3. 07.

21c. 303 66!. Elektrisches Kabel für Doppelleitungsbetrieb, 
bei welchem zwischen die beiden mit Isolation versehenen 
Leiter ein Streifen Stoffes angebracht wird, wodurch der Ab
stand zwischen den einzelnen Leitern vergrößert wird. Vereinigte 
Fabriken engl. Sfcherheitszünder, Draht- und Kabelwerke, A. ti.. 
Meißen. 14. 12. 05.

211. 303 747. Flach gebauter Beleuchtungskörper mit 
horizontaler Anordnung der Glühlampen für Schiffs- und 
Grubenbeleuchtung. Gebrüder Adt, A. G., Ensheim, Forbach u. 
Wörschweiler. 4. 3. 07.

26 a. 303 351. Tecrvorlage mit gußeisernem Teerscheide
kasten und Reinigungsstange. A. G. für Gas und Elektrizität, 
Köln-Ehrenfeld. S. 2. 07.

35 a. 303 529. Vorrichtung zum Verstecken mit einstell
barem Zwischenteil bei Seilklemmen. Heinrich Altena, Ober* 
hausen, u. Otto Eigen, Duisburg. 22. 11. 06.

4
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35 a. 303 530. Seilklenime mit ans Schamierhebehi und 
Notklemme bestellender Versteckvomehtüiig. lleinricli Altena. 
Oberhausen, ti. O tto  Eigen, Duisburg. 22. 11. (Xi.

49 a. 303 763. Triebwerkanordnung bei pneumatischst! 
Kolirnuisrhiiieii. Pokomy & Wittekind Maschinenbau A. G., 
Frankfurt a. M.-Hockenheim. 1;i. <S. 07.

50 c. 303 353. Aus etilem Kähmen mit darauf befestigtem 
Drahtgewebe bestehende Torfzerkleincnmgsvorricljtiing. H. Wiett- 
kamp, Wittekindshof b. Had Oeynhausen. 8. 2. 07.

50c. 303 760. Vorrichtung an Pochwerken zur Vermeidung
von Staubentwicklung und Abführung des Erzeugnisses. Simon. 
Kiihlu' & Haumann. Frankfurt a. M. 30. 4. tK>.

59 f. 303 587. Flügelpunipe mit einseitigem Flügel und mit 
außen, fegenden, zugängigen Kegelventilen. Armaturen- und 
Masd .nenfabrik A. G. vormals .1. A. Hilpert, Nürnberg. S. 2.07.

61a. 303 725. Nasenversohluß mit Federzwinge für At-
mungsapparate. Drägerwerk Heinr. & Hernh. Dräger. Lübeck. 
7. 12. 00.

61a. 303 726. Nasenverschlußkappe mit Schraubzwinge für 
Atmungsapparate; Drägerwerk Heinr. & Bernh. Dräger, Lübeck.
7. 12. tX>.

61a. 303 727. Vertikaler Ventilkasten für einen doppelten 
Mundatmungssack an unabhängigen Atmungsapparaten. Dräger- 
werk Heinr. & Hernh. Dräger, Lübeck. 7. 12. 00.

78e. 303 500. Zündschnur aus Papiergarn. Wilhelm Baase,
Köln a. Hb.. Waisenhausstr. 7~>. IM. ii. 07.

78c. 303 765. Aus mehreren Hülsenstücken bestehende 
Sprongpatronenhüiso mit geteiltem ltmenverbindungsstück. Louis 
t'ahüc, Neumarkt, Oberpfölz. !). 12. 05.

78 e. 303 766. Aus mehreren, miteinander feuchtigkeitsdieht 
verbundenen llülsenstücken bestehende Sprengpatroneuhülse. 
Louis l'aliüe. Neumarkt. Oberpfalz. i). 12. 0ö.

78 e. 303 831. Zündschnurzünder mit doppelter Hülse zum 
funkenlosen Abziehen des Hauches, welcher erst durch das 
Aufstecken auf die Zündschnur gebrauchfei tig wird. W. 
Norrcs jr.. Gelsenkjrchcn 2. 15. M. (¡7.

80a. 303 362. Hraunkohlenbiikettpresse mit gesonderten
Schieberkästen für den Grund- und den Expansionssehicber. 
Zeitzer Eisengießerei it. Maschinenbau-A. ti.. Zeitz. li(. 2. 07.

81 e. 303 333. .Mit zurücktretender Hodenkante der nach 
innen gerichteten Becher und zwischen die Seitenwandungen 
eiutretenden Fangblechen der Entleerungsvomchtung versehenes 
Becherwerk. G. t'omuiichau. Magdebtirg-S.. Braunschweigerstr.öda.
>.). 2. ih;.

81 e. 303 768. Mit zurücktretender Hodenkante der nach 
innen gerichteten Becher und zwischen den Seitenwänden 
stehenden Fangblechen als Aufgabevorrichtung versehenes 
Becherwerk. G.Commiehau, Magdeburgs.. BraunsehweigcrstryuOa. 
S). 2. (Xi.

81 e. 303 771. Forüerwagcn mit Wülsten an den Seiten- 
wäuden zwecks gleich zeitigen Transportes mehrerer Wagen 
durch einen Selbstgreiferkran. Franz Dahl. Bruckhausen a. Hit.
26. ti. 00.

87b. 303 356. Daumenhebel für Griffe von Preßluft-Werk
zeugen. dadurch gekennzeichnet, daß der Hebel mit. der 
Daumenplatte auf einem zweiten Hebel, welcher mit dem Ein
laßorgan in Verbindung steht, gleitet. Pokomy & Wittekind 
Maschinenbau-A. G.. Frankfurt a. M.-Bockenhehn. IU. :•). 07.

Deutsche Patente.

5 a .  184034. vom 17. Mai 1 0 0 0 .  A n to n  K a k v  in
E rk e le n z .  U h ld . TiefhohtVorrichtung mit Haupt- und 
Xebenschit engel.

Der Hauptscnjvengel n ist drehbar auf einem Querstuck c 
gelagert, welches auf Federn i aufruht, die von einem Quer- 
stüek f  getragen werden, an weichem die Pleuelstange g  des 
Kurbelgetriebes g l angreift. Das (Juerstück f  ruht seinerseits 
unter Vermittlung von Federn auf einem fest am Gerüst </ 
gelagerten Querstüek h auf. An seinem vordem Ende ist der 
Haupt.schwengel durch eine Stange /,- gelenkig mit dem Neben- 
scliwengel h verbunden, welcher dreh- und verschiebbar auf dem 
Gerüst (/ gelagert und dem Gewicht des Bohrgestänges ent
sprechend mit Gewichten m belastet ist.

Die hintern Enden der beiden Schwengel «  und h sind durch 
eine Stange c gelenkig miteinander verbunden, welche atu 
Schwengel a vermittels eines Zapfens <x* unmittelbar angreift, 
während sie vermittels eines Zapfens c' mit einer Platte u ver
bunden ist. die ihrerseits vermittels Sch rauben bolzen ii' lose un 
Schwengel h aufgehängt ist. Zwischen dem Schwengel h und 
der Platte ii sind Federn o eingeschaltet, welche diese Teile 
auseinander drücken. Die Stangen k und <:. Welche die Schwengel 
miteinander verbinden, sind zweiteilig ausgeführt: ihre Teile

werden durch Doppelmuttern </ mit Hechts- und Linksgewinde 
zusammengclialten. so daß durch diese Muttem eine genaue 
Einstellung der Teile vorgenommen und der Nebcnschwengel 
gehoben werden kann, wenn ein Verstellen seines Lagers zwecks 
Hubveränderung erfolgen soll. Infolge der beschriebenen Anord
nung von Haupt- und .Nebenschwengel ist eine Vermehrung der 
Federn bei zunehmendem Gestängegewicht nicht erforderlich: 
eine Gewichtszunahme laßt sich vielmehr ohne weiteres durch 
Auflegen von Gewichten m auf den Xehcnschwengel ausgleicheil.

5d . 1 8 3 9 8 4 , 'Vom S. Februar 1900. S t ra t a m e te r  
ti. m. b. II. in B e r l in .  M it dem Bahrgestäaf/c achsial 
verschiebbar verbundene Vorrichtung 'zur Erm ittlung des 
Ein fallen* der Schichten in Bohrlöchern. Z usah  zum 
Patente 170194. Längste Dauer: 4. August 1920.

Bei der Vorrichtung gemäß dem 
Hauptpatent schwingt die Magnet
nadel während des Bohrens frei: dieses 
kann zur Folge haben, daß die Auf
hängung der Nadel leidet und die 
Nadel infolgedessen nicht mehr leicht 
schwingt, wie es der Fall sein würde, 
wenn sie immer nur in den kurzen 
Zeiträumen, in denen Messungen vor- 
genommcn werden, frei schwingt. Um 
letzteres zu erzielen, ist gemäß der 
Erfindung zwischen dem Gehäuse 1 der 
Vorrichtung und dem achsial gegen 
dieses Gehäuse beweglichen, mit dein 

 ̂ /Bohrgestänge zu verschraubenden Kopl
2 des Gehäuses eine Entlastungsfeder 14 
eingeschaltet, die bewirkt, daß das Spiel 
der Magnetnadel 22 zeitweise, und zwar 
während der Bohrarbeit aufgehoben 
wird, indem die Nadel durch eine Feder 
von ihrer Spitze 21 abgehoben wird, 
wenn beim Bohren (i.a-s Gewicht des 
Gestänges ausgeglichen ist. und die 
Feder 14 den Kopf 2 des Gehäuses 1 
in diesem nach oben verschiebt. Sobald 
jedoch das . Bohren eingestellt und 
zwecks Vornahme einer Messung das 
Gestänge gesenkt wird, wird durch den 
Druck des letztem die Feder 14 zu
sammengepreßt und die Nadel 22 ver
mittels des Gestänges (Pendels) 
gesenkt, so daß sie sich auf ihre Spitze 
aufsetzt und frei spielt.
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10 a .  184115, vom 29. März. 1900. Dr. C. O tto  & 
Comp. G .m .b .H .  in D a h lh a u sen -R u h r .  Gaswechsel- 
rinrichtung fürliegenerativ-Koksöfen mit zwei abwechselnd 
mit Gas zu  beschickenden Rohrnetzen fü r  jede Heiz wand.

Die Rohrnetze (Verteihingsleitungen) </. c. .in welche die im 
lietriebo abwechselnd mit Gas zu beschickenden Leitungen a 
iudI 11 für die beiden Brennerreihen jeder Heiz wand aime- 
schlossen sind, sind vermittele eines Dreiweghahnes II an ein

gemeinschaftliches Hauptrolir c angesehlossen. so daß im Be
trieb möglichst wenig Hähne umzustęllen sind und durch Fort
fall eines Hauptrohres im Haupt meistergang mehr freier Raum 
geschaffen ist.

10b. 184225, vom 4. Mai 1905. T h o m a s  R ou se
und H e m h a n n  Cohn in Lon d on . Verfahren zur Her
stellung eines Bindemittels zum Brikettieren von Kohle
u. dgl. aus Wasserglaslösitng and einem aas Kalk aiul 
Petroleum gedildeten Zusatz.

Mit vier Haumteilen W asserglas, die in ungefähr SO Rauiu- 
teilen Wasser aufgelöst sind, also mit insgesamt 84 Haumteilen. 
wird ungefähr ein Raumteil einer I ’etroleumemulsion gemischt, 
die durch Zerreiben von Atzkalk in Petroleum bis zur Brei-
form unter etwaigem Zusatz einer mäßigen Menge der phos- 
phorigsaiiren Salze an Kalzium und Natrium erhalten wird. Die 
.Mischung wird durch Einleiten von Dampf oder in einer ändern
Weise bis zum Siedepunkt (HX)" (!) erwärmt und wird dabei auf
eine Stärke verdünnt, die genügt, um die Kohlenstaubteilchen 
während des Formens und Fressens in Brikettform aneinander 
haften zu lassen.

12a. 188313, vom 9. April 1904. F irm a  C. H e e k 
mann in B e r l in .  Verdampfer fü r  salzaasscheidende 
Flüssigkeiten.

Der Verdampfer besitzt eine besondere Erhitzungskammer
mit einem Heizkörper, an welche sieh seitlich der zur Ablagerung
der ausgeschiedenen Kristalle dienende Raum unmittelbar so 
anschließt, dal! die Kristalle sich einzig und allein in diesem 
Raum absetzen können, während die von den Kristallen befreite 
Flüssigkeit der Heiżkammer wieder ziigefujirt und in dieser von 
neuem der Wirkung des Heizkörpers ausgesetzt wird.

12e. l82op?', vom 22. März 1905. A le x a n d e r w e r k
A. von  der N a h m e r ,  A. G., Ab t, L u is e n ln i t t e  in R em 
scheid  - V ie r in g h a u s e n .  Vorrichtung zum Mischen 
verschiedener Stoffe in einem bestimmten Verhältnis.

Die Vorrichtung besteht aus einem Rohr, welches von einem 
Raum umgeben ist. in den beliebig viele absperrbare Leitungen 
emtnünden. Der das Rohr umgebende Raum steht an seinem in 
der Strömungsrichtung des .Mischgutes in dem Rohr gerechneten 
vorderen Endo mit dem Innern deś Rohres durch einen ring
förmigen Spalt in Verbindung, der iu einem spitzen Winkel zu 
der Achse iles Rohres, in der Strömungsrichtung des Mischgutes 
in dem Rohr gerechnet, verläuft. Die zu mischenden Stoffe, auf 
welche eine Druck- oder eine Saugwirkung ausgeübt werden 
kann, oder die sich infolge eines natürlichen Gefälles fortbewegen, 
fließen iu dem Rohr zusammen, "wobei sie einander teilweise 
kreuzen und werden dadurch innig gemischt. Die Vorrichtung 
Kaim vorteilhaft beim Spülversatz zum Vermischen der Versa tz- 
stoffe mit dem Spülwasser Verwendung finden, ln diesem Fall 
werden die Yersatzstoffe unmittelbar in das Rohr geleitet, 
während das Wasser iu den dieses umgebenden Raum geleitet 
wird, aus dem es in das Rohr strömt,

21c. 184971. vom 22. April 1900. F r ie d r ic h  F in k
in R e ck l in g h a u s e n .  Kontaktrorrichtung fü r  die elek
trische Zündung von Sprengludungen.

ln Aussparungen eines Klotzes k sind Hebel b d aus I.-o- 
liermaterial. welche metallene Kontaktstifte >sl tragen, um 
Bolzen lim drehbar ungeordnet. Der untere Teil p des Hebels b 
bestellt aus Messing und besitzt einen Schlitz e. Auf dem Klotz k 
ist eine Klemmschraube a aus Messing angebracht und unter 
dem Klotz sind eine mehrfach verstärkte Stahlfeder g und 
Kontaktfedern f f 1 f ■ befestigt. Die Klemmschraube a steht mit 
der Kontaktfeder f 1 durch eine Leitung 1 in leitender Verbindung, 
wahrend an die Kontaktfedern ff- die zur Zündbatterie führen
den Leitungen Z K  angesehlossen sind. Die Feder g liegt mit 
ihren Enden gegen die Heitel b d an und hat das Bestreben, 
diese Hebel in der niedergeklappten Lago zu halten, iu der die 
verschiedenen Kontaktstückc der Vorrichtung nicht miteinander 
in Verbindung stehen, ln der hochgeklappt.cn Lage IFig. 1) der 
Hebel b d berühren hingegen die Kontaktstifte ss1 die Kontakt
federn I bzw. P und f-, sodafl die Klemme a und der Teil p des 
Hebels b mit den Polen der Zündbatterie verbunden sind. Beim 
Gebrauch der Kontaktvorrichtung wird ein Draht der von der 
Zündpatrone usw. kommenden Leitung an der Klemmschraube a

iwach <a«r Batten«.

befestigt. Mit der einen Hand wird nun der Kontakthebel b auf
gehoben. wodurch der Stift s die Verbindung des'leitenden, jetzt 
frei aus dein Klötze heraustretenden Stückes p mit der Kontakt
feder f herstellt, an welcher ein Batteriedraht liegt. Gleichzeitig 
wird der zweite Draht der Zündleitung in den Schlitz c ein
geklemmt. Mit der ändern Band wird sodann der Kontakthebcl d 
aufgehoben, wodurch der Stift s1 die mit der Klemmschraube a 
verbundene Kontaktfeder P mit der Kontaktfeder f-, an welcher 
der zweite Battcriedraht liegt, verbindet. Hierdurch wird der 
Stromkreis geschlossen und die Sprengladung zum Aüffbunmcit 
gebracht. Nach Loslasscn der beiden Hebel b. d werden diese 
durch die heim Aufheben der Hebel gespannte Stahlfeder g iu 
ihre ursprüngliche Lage zurückgeschnellt

24  i. 183333, vom H. April 1900. F red e r ick  
C h a r le s  K n ig h t  in S a lt  L a k e  C ity ,  U tah  lind H aro ld  
V y v y a n  P e a r c e  in D e n v e r  (K o lo r a d o ,  Y. St, A.). 
Schornsteineinrichtung, insbesondere bei Schmelzöfen für  
Erze, bestehend ans einem zwischen Feuerung und 
Schornstein zum Heinigen der Abgase eingeschalteten 
.Feuerzag von zickzackförmigem Verlauf oder einer 
.1 nzahl kommunizierender Kammern.

Um mit gutem Erfolg Feuerungshestandteilc von Wert abzu
fangen und einen wirksamen Zug zu erhalten, ist der von der 
Feuerung abführende Feuerzug mit dem untern Teile des 
Schornsteins verbunden und über der Stelle, au der der Feuer
zug in den Schornstein eintritt. ist dieser durch eine gewölbte 
oder sonstige passende Wand abgeschlossen: der Feuerzug wird 
dann mit zickzackförmigem Verlauf weitergeführt oder in Form 
von mehreren miteinander kommunizierenden Kammern zweck
mäßig in verschiedenen wagerechten und senkrechten Ebenen 
ausgebildet und leitet schließlich die Gase über der vorgenannten 
gekrümmten Wand in den Schornstein über, woselbst, die Ver-

4*
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dem Redulrfionsrauin ungeordnet ist und das E rz und 
der Brennstoff getrennt aufgegeben werden, sowie Ver
fuhren zum  Betriebe des Ofens.

Die Erfindung besteht darin, daß der Brennstoff in unmittel
bar neben dem Schmelzraum des Ofens liegende und mit diesem 
in offener Verbindung stehende Kammern 7 eingeführt wird

und zwar in einer Weise, daß die Verbrennung! des Brennstoffes 
nur in den Brcnnstoffkaminern, jedoch iii deren ganzer Höhe 
erfolgen kann. Hierdurch wird einerseits die unvorteilhafte Ver
mischung des Brennstoffes mit dem Kr/, verhindert, anderseits 
jedoch eine Verbrennung des Brennstoffes in unmittelbarer Be
rührung mit dem Erz und in der Schmelzzone des letzteren 
und somit eine große Brennstoffersparnis erzielt. Auch findet 
die Brcmisfoffzüfuhr in leichter und wenig Kraft erfordernder 
Weise statt, da der Brennstoff in die Kammern nur lose ein
geschüttet werden braucht.

4 0 a .  184022. vom 20. Juli 1903. D r .- In g .  Otto
E n ge r  in H u r o w ie t z  b. R o s d z in ,  O.-S. Mehr
schichtige Schanwttenmffel f ü r  die Zinjcdestillation.

Die Muffel ist innen mit einem Futter versehen, welches 
beim Brennen für Zink fast vollkommen undurchlässig wird, so 
daß das .Metall nicht mehr in die Muffel eindringen kann. • Die 
zur Ausfütterung zu benutzende Masse wird aus einer Mischung 
von Ton und Karhorundnm hergestellt, und zwar ergeben etwa
50 pCt Ton und rill pCt Karborundiim eine geeignete Mischung.

4 0 c .  184023. vom 24. November l ‘J04. K ar l
L u c k o w  in K ö ln . Verfahren zu r elektroh/tisdwn Ge
w innung von Silber und Zinn uns Erzen, Erzeugnissen 
der Metallurgie und Metallotechnik, Nebenprodukten und 
Abfällen der Industrie usw.

Das Entsilberungs- oder Entzinmmgsgut. z. li. Silber- und 
Zinnerze, silberhaltige und zinnhaltige Krze, silberhaltige und 
zinnhaltige Hüttenerzeugnisse— , Rohmetalle (Werkblei, Reichbleil, 
Oxyde (Bleiglätte) und andere Zwischenprodukte — Legierungen 
von Silber und Zinn mit ändern Metallen, versilberte und ver
zinnte Erzeugnisse der Metallbearbeitung (Metallotechnik), silber
haltige und zinnhaltige Nebenprodukte und Abfälle der Industrie, 
wird einem elektrolytischen Verfahren unterworfen, bei dem das 
Gut als Anode verwendet wird, während als Elektrolyt Fluor in 
Gestalt der wässerigen Lösungen derjenige seiner zahlreichen 
Verbindungen zur Anwendung gelangt, welche mit Silber und 
Zinn leichtlösliche Salze zu bilden geeignet sind. Als Elektrolyt
substanzen können z. lt. verwendet, werden: Verbindungen des 
Fluors mit einem Nichtmetall oder mehreren Nichtmetallen, 
/.. 1!. Fluorwasserstoff: Verbindungen des Fluors mit einem 
Metall oder mehreren Metallen, z. B. Fluorkalium, Fluornatrium, 
Fluorammonium. Fluorsilber. Fluorzinn, Fluorkalium-Flübrsilher, 
Fluomatrium-Fluorsilber usw. oder Verbindungen des Fluors mit 
einem Nichtmetall oder mehreren Nichtmetallen und einem 
Metall oder mehreren Metallen, z. B. Fluorwasserstoff-Fluor- 
kalium. Fluorwasserstoff-Fluornatrium, Fluorwasserstoff-Fluor- 
ammonium usw.

5 9 a .  18381)3, vo m  5 . M a i  1 9 0 6 .  G e b r .  K ö r t i n g ,  
A. G. in  L i n d e n  b. H a n n o v e r .  Kolbenpumpe mit

fläche des Gehäuses in dieses einmündenden Saug- und Druckkanäle 
nebeneinander angeordnet und kreuzen einander, sodaß die 
Flüssigkeit eine schleifenförmige Bewegung ausführt,

4 0  a. 183876, vom 20. Oktober 1905. W i l l i  um 
K em p und M e r r i l l  1’ . F reem a n  in T u c s o n ,  V. St. A. 
Hochofen, hei welchem der Schmelzraum senkrecht unter

brennungsprodukte frisch strahlende Wärme von der Wand auf- 
nclunen und mit verschärftem Zuge in den Schornstein hinein 
und durch denselben weiter streichen.

27c .  184149. vom 23. Januar 1904. N ic o la u s
F le c k  in H am b u rg . Gehäuse fü r  Pumpen mit um 
laufenden Kolben.

i m eine stoßfreie Bewegung der .Flüssigkeit in dem Gehäuse 
der Pumpe herbeizuführen, sind die tangential zur innern Mantel-
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Gummiringventilen} Zusatz zum Patent 167730. 
Hingste Dauer: 28. ■/un i 1920.

Bei der Pumpe gemäß dem Hauptpatent sind die Saug- und 
Druckventile gleichachsig an einem gemeinsamen stufenförmigen 
körper angeordnet, wobei der Druck ventilkörper den die Säug
ventile tragenden Teil nur so weit umschließt, daß die Säug
ventile von außen gut zugänglich sind. Die Erfindung besteht 
darin, daß der Druckvcntilkörper aus zwei beliebig miteinander 
verbundenen Teilen <[, r zusammengesetzt i.-t. von denen der 
eine r die Säugventile f. der andere i| die Druckventile d trägt.

gelangt, Einzelne der Förderelemente können bezüglich der 
Förderrichtung auch stillstehen und nur die Überführung des 
Gutes auf sich verschiebende Förderelemente besorgen.

Bücherschau.

Deutsches Patentrecht für Chemiker. Von Dr. J u l i u s  
E p h r a i m ,  Chemiker und Patentanwalt, Berlin, 
(>08 S. (Monographien über angewandte Elektrochemie.
XXV'. Bd.) Halle a. S. 1ÍI07. Wilhelm Knapp.
Preis geh. 18 . //.

Das Buch ist. w ie  auch d a s  Vorwort besagt, die erste 
Darstellung des Patentrechtes unter steter Bezugnahme auf 
ein bestimmtes technisches Gebiet und außerdem die erste 
von einem Patentanwälte, also einer mit der ständigen 
praktischen Ausübung des Patentrechtes beschäftigten 
Persönlichkeit, herrührende zusammonfassemle Behandlung 
dieses Gebietes. Der Verfasser hat sich allerdings auf 
die Anführung von Beispieleil aus seinem .Sonderfache, aus 
den in der chemischen Industrie erteilten Patenten zur 
Erläuterung der von ihm entwickelten Grundsätze be
schränkt, darunter befindet sich jedoch eine große Anzahl,
die auch ohne weit res auf die mechanischen Erfindungen
anwendbar sind.

Der Verfasser hat (bis Gesamtgebiet, des Patentrechtes 
in 18, z. T. wieder in Unterabteilungen zerfallende und 
aus 921 Abschnitten bestellende Kapitel eingeteilt, und 
zwar: die Erfindung im allgemeinen, die Eigenart, die 
Beschränkung des Patentschutzes, die Neuheit, die Patent
anmeldung. das Patentamt, das Verfahren in Patent- 
angelegen heiten. das Zusatzpatent, Erfinder und Anmelder, 
die Richtigkeit, die Ausübung der Erfindung, das Recht 
aus dem Patent. Einschränkung des Patentrechtes, Über
tragung der Patentrechte, Strafen und Entschädigungen, 
die Dauer des Patentschutzes. Probestücke, Staatsverträge 
über patentrechtliche Verhältnisse, In einem Anhang sind 
die einschlägigen Gesetze, Verordnungen usw. beigefügt.

In diesen Kapiteln ist der umfangreiche und schwierige 
Stoff durch die vom Verfasser aufgestcllten Grundsätze 
nach allen Seiten hin eingehend und erschöpfend behandelt 
worden, wobei in den meisten Fällen durch Anführung 
von Beispielen aus der patentamtlichen Praxis die Probe 
auf ihre Richtigkeit ermöglicht wurde. Bei der Besprechung 
der erteilten Patente wurde nicht nur das in den betreffenden 
Patentschriften Niedergelegte, sondern z. T. auch das 
Verfahren bis zur Erteilung der Patente vor dem Patent
amte, und bei Nichtigkeitsklagen auch das Verfahren in 
diesen kritisch beleuchtet. Hierbei wurde in den Grund
sätzen stets die einschlägige Literatur über das Patent
wesen, mit der der Verfasser anscheinend völlig  vertraut 
ist, in ausgiebigem .Maße berücksichtigt.

Der Inhalt der Kapitel läßt durchgängig ein gründliches 
Eingehen auf alle hierbei zu lösenden Fragen, sowie eine, 
umfassende Sachkenntnis und Erfahrung des Verfassers 
erkennen. In den meisten wesentlichen Punkten kann ihm 
durchaus beigestimmt werden, ln Kap. 8 betreffend «las 
Zusatzpatent befindet sich allerdings auf S. 272 in dem 
Satze „Der Antrag auf Erteilung der Anmeldung als Zusatz
patent muß bereits bei der Einreichung der Anmeldung 
gestellt werden und kann nicht erst im Laufe des Erteilungs
verfahrens nachgeholt werden“ eine nicht näher begründete 
Behauptung, die anfechtbar sein dürfte und auch mit der

59b. 183894. vom 22. September 1905. K a r l
Knke in S c h k e u d i t z  b. L e ip z ig .  Mehrstufige Kreisel
pumpe.

Die durch Stirnflächen s s' gegeneinander abdichtenden 
Stufen sind zu einem Ganzen zusammengesetzt, welches in dem 
tjehäusc G nur auf einigen Rippen r r' r”  ruht. Die Hippen 
Können an der Innenwand des Gehäuses oder auch auf den 
Hingflächen i. ¡’ , i” der einzelnen Stufen angeordnet sein.

Rippenführung hat den Vorteil, daß die Hingflächen
i. i. i ' der einzelnen Stufen nicht an der Gehäusewand zum 
Anliegen kommen und daher nicht durch Rost oder Schmutz 
an derselben fest werden können.

78c. 183799, vom 7. Oktober 1902. S p r e n g s t o f f 
werke G lü c k a u f ,  A. G. in H am burg . Verfahren zur 
Herstellung eines Sicherheitsprengstoffes.

Sprengstoffmischungen aus Ammoniaksalpeter, Dinitrobenzol 
und Curcuma wird Kupferoxalat zugesetzt, um einen Spreng
stoff zu erhalten, 'der bei außergewöhnlicher Kraftentwicklung 
und äußerst geringer Empfindlichkeit gegen Feuchtigkeit eine 
große Sicherheit gegen Wetter und Kohlenstaub besitzt. Als 
•Mischungsverhältnis ist beispielsweise angegeben:

82,7 pCt Ammoniaksalpeter
1,1) „ Dinitrobenzol,

11,5 . Curcuma.
4.8 „ Kupferoxalat.

81 e. 183962. vom 25. Februar 190t>. A d o l f  Suess 
' ii W  i t k o w  i t z , M ähren . Fürder ror rieh hing fü r  Schüttgut.

Die Fördervorrichtung besteht aus parallel zu einander an
geordneten, von geraden Platten, Rinnen oder Gefäßreihen ge
bildeten und sich vom Einlauf zum Auslauf erstreckenden För- 
«lerelementen, welche um einen Bruchteil des ganzen Förderweges 
parallel zueinander verschiebbar, sowie kipp- oder drehbar sind 
und abwechselnd das zu fördernde Gut empfangen, vorschieben 
und gegenseitig abgeben, so daß es fortschreitend bis zum Auslauf
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verschiedentlich geübten Praxis des Patentamtes nicht im 
Einklang steht. llobolski sagt auch in .Theorie und 
Praxis des deutschen Patentrechts, 1890“ auf S. 120 im 
zweiten Absatz nur. .d ie nachträgliche Umwandlung eines 
zunächst als selbständiges Patent erteilten Patentes in ein 
Zusatzpatent, ist unzulässig“ . Dies erscheint allerdings 
zutreffend. Ferner hätte vielleicht in Kap. 18 „Staats
verträge über Patentrecht liehe Verhältnisse“ bei der Be
sprechung der Internationalen Union auf 8. 543 in Abschnitt 
900 noch der Fall besprochen werden können, daß der 
(¡egenstand einer Anmeldung in Deutschland zwar in der 
complete specification eines britischen Patentes, nicht aber 
in der provisional specification enthalten ist. Derartige 
Fälle, kommen vor, obgleich die complete. specification nach 
dem britischen Patentgesetz keine wesentlichen Abänderungen 
der provisional specification enthalten soll, und es  würde 
alsdann unter Umständen die Priorität des britischen. 
Patentes nicht gewährt werden können. Es sei hierbei 
noch auf einen Druckfehler auf K. 542 unten und S. 543 
oben hingewiesen, w o  es statt l.Dez. 1905 wohl 1. Dez. 1904 
heißen soll, da sonst, die Priorität des französischen 
Patentes nicht, beansprucht werden könnte.

Derartige kleine Mängel können aber den Wert des 
Huches nicht beeinträchtigen, das nicht nur den Erfindern 
und sonstigen Interessenten reiche Belehrung, sondern auch 
den Prüfungsbeamten d e s  Patentamtes manche schätzens
werte Anregung bieten dürfte, und als eine wertvolle 
Ergänzung der bisher fast lediglich von Juristen hefrühreuden 
'■'achliteratur angesehen werden muß. II.

Das Roheisen und seine Darstellung durch den Hochofen
betrieb. Unter Berücksichtigung sämtlicher Neuerungen 
allgemein erläutert für die Praxis und das Selbst
studium. Von Herrn. F. L ich te .  308 S. mit 70 in 
den Text und auf 4 Taf. gedrückten Abb. 
(Bibliothek der gesamten Technik. 15. Bd.) Hannover 
1907, Dr. Max Jänecke. Preis geh. 4.00 .//. in 
(ianzleinenband 5 .//.

Das vorliegende Buch w ill in allgemeinverständlicher 
und knapper Form die Darstellung des Roheisens im 
Hochofen geben und erfüllt auch diesen Zweck, da es 
einerseits in dem Rahmen eines solchen 'Werkehens bleibt 
und anderseits alle wesentlichen Kapitel in hinreichender 
Weise behandelt. Nach einigen einleitenden Worten über 
die tellurisehe und -sphärische Verbreitung des Eisens und 
seine Eigenschaften werden die Rohstoffe des Hochofen
betriebes eingehend aufgeführt, beschrieben und ihre Ver
wendbarkeit dargetan. Daran anschließend wird die 
( ¡ostalt und der Bau der altern und der modernen Hoch
öfen mit zahlreichen Abbildungen behandelt, wobei die 
Gasfühge einen ziemlich breiten Raum einnehmen. Des
gleichen ist in dem folgenden Abschnitt über den Betrieb 
des Hochofens die mechanische Begichtung nicht mit 
Unrecht ausführlicher dargelegt, weil darin ein Haupt- 
fortschritt zu verzeichnen ist. Die weitere Beschreibung 
der Erzeugnisse des Hochofens, die Statistik und die 
(¡eschichte des Eisens bieten nichts Bemerkenswertes.

Im allgemeinen ist anzuerkennen , daß der Ver
fasser sich bemüht hat, auch die neuern Einrichtungen und 
Fortschritte in der Eisenhüttenkunde gebührend zu wür
digen. DB;

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 
Werke vor.)

P e n k e r t ,  -J. K. R ic h a rd :  Die chemische Untersuchung 
der Wettorgase. 70 S. mit 31 Abb. (Bibliothek der 
gesamten Technik, 32. Bd.) Hannover 1907. Dr. Max 
.Jänecke. Preis geh. 1.20 ,K ,  geb. 1.00 .K .

P e te rs ,  Edward Dycr: The principles of copper sihelting.
012 S. New York 1907, llill Publishing Company. 
Preis geb. 5 $.

P o h lm a n -H o h c n a s p e ,  A.: Bergbaufreiheit und Staat.s- 
interesse. 28 S. (Soziale Zeitfragen. Beiträge zu den 
Kämpfen der Gegenwart, II. 32.) Berlin 1907. Buch
handlung Bodenreform, G. m. h. II. Preis geh. 50 Pf.

S ch n e id e r ,  Robert: Der größte Feind. Ein Beitrag
zur Lösung der Alkoholfrage. 10 S. Magdeburg-N. 
1907. It. Zacharias. Preis geh. 15 Pf.

Sc.huberth, H.: Hand- und Ililfsbuch für den prak
tischen Metallarbeiter. Lehrbuch zum Selbstunterricht 
in der gesamten Metallverarbeitung für den Praktiker.
2. vollständig neu bearbeitete Aufl. mit 30 Taf. und 
784 Abb. II. 20 bis 30 (Schluß). W ien 1907. A. Hart
loltens Verlag. Preis je 11. 50 Pf.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftontitoln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf S. 29
u. 30 veröffentlicht. * bedeutet Tex t-oder  Tafelabbildungen.) 

Mineralogie und Geologie.

Die E is e n e r z la g e r s t ä t t e n  und d ie  E isen  i ndustr ie  
W ü r t t e m b e rg s .  Von Geiger. St, u. E. 24. Apr. S. 
592 5.* Württemberg besitzt im Buntsandstein bei Neuen
bürg und Freudenstadt sowie im Jura bei Geislingen, 
Aalen und Wasseralfingen noch eine erhebliche Menge 
Eisenerz. Der Abbau ist jedoch bei der heutigen Markt
lage und den jetzigen Verkehrswegen w en ig  lohnend. Die 
früheren Betriebe sind daher fast sämtlich eingestellt, und 
die Förderung bei Wasseralfingen beträgt nur noch 8 bis 
9000 t Stufferz jährlich, die an Ort und Stelle ver
hüttet werden.

A b r ie f  s k e t c h  o f  the L e n a  D is t r i c t ,  S iber ia . 
Von Purington. Min. -I. 20. Apr. S. 517/8.* Geo
graphische Übersicht des Gebietes. Geologische Notizen. 
Goldvorkommen.

G o ld  m in in g  in S is k iy o u  coun ty . ’ Min. WId. 
13. Apr. S. 470.0 Allgemeine Angaben über den Gohl- 
bergbau in Siskiyou im Nordwesten von Californien.

T h e  m ines  o f  th e  F a i r v i e w  D is t r ic t ,  Nevada. 
Non Zalinski. Eng. Min. J. 13. Apr. S. 699/703.* 
Ein neues Silber- und Goldfeld, in welchem Wassermangel 
und große Entfernung von der Eisenbahn die Haupt- 
schwierigkeiten bilden.

Bergbautechnik.
C o l l i e r y  n o te s ,  o b s e r v a t io n s  and com ments. 

Eng. Min. •). 13. Apr. S. 722. Praktische Winke für
den Kohlenbergmann auf Grund von Versuchen und Studien.

L a te  n e w s  from  bu sy  m in in g  cam ps. Min. Wit). 
13. Apr. S. 484/93. Bergmännische Mitteilungen aus
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Alaska, Arizona, Californien. Colorado, Idaho. Indiana, 
vom Oberen See, aus Missouri-Kansas, Montana, Nevada. 
Oregon, Süd-Dakota, t'tali, Washington, Wiskonsin, 
Britiseh-Columbien und Mexiko.

M in in g  n ew s  from  a l l  p a r ts  o f  the  w o r ld .  Kng. 
Min. J. 13. Apr. S. 73:>/7. Neue I'nternehmen, neue 
MascHinjbiiahlagen, Entwicklung des Bergbaues und Ver
schiebung in Be.sitzverhaltnissen.

Search  f o r  o i l  sh a le .  Von Caldwell. Min. W ld. 
13. Apr. S. 475. * Das Schürfen nach Ölschiefer. Hohr
kosten.

The D e v e lo p m e n t  o f  th e  a i r - h a m m lr  d r i l l .  Von 
Sinclair. Kng. Min. J. 13. Apr. S. 714/C. Die Ent
wicklung der Drucklufthämmer geht dahin, daß sie immer 
leichter und handlicher gebaut werden, sodaß man sie 
überall verwenden kann.

R e p o r t  o f  th e  D e p a r tm e n ta l  C om m itee  on 
ß ö b b in itc  II. Ir. Coal Tr. H. 19. Apr. S. 1289/08.* 
Dii' verschiedenen Sprengstoffe in bezug auf ihre Explosions
gefahr in den Grüben.

Die v e r s c h ie d e n e n  A b hau a r ten  des F lö z e s  „■)' 
auf der Z ech e  Neu m üh l. D ie  dab e i e r z ie l t e n  
K osten , L e is tu n g e n  und d er  B e rg ev e rb ra u c h .  Von 
Werner. (Forts.) Bergb. 25. Apr. S. 5/7.* Strebbau 
ohne fremde Berge und mit fremden Bergen. (Schluß f.)

E le c t r ic  w in d in g  p la n t  a t  a G erm an  c o l l i e r y  
Von Grademvitz. Eng. Min. I. 13. Apr. S. 718/21.* 
Dii' elektrische Fördermaschine mit Ilgner-System auf der 
vereinigten Marie-Luise-Gruhe bei Neindorf.

B rem sen d  w i r k e n d e  F a n g v o r r ic h tu n g .  liergb.
25. Apr. S. 7/8.* Die Vorrichtung von Weiss.

E n d less  rop e  h a u la g e .  Von Harrison. Min. Wld. 
13. Apr. S. 473/5.s Förderung mit Seil ohne Ende auf 
den Kohlengruben .W es t  Hiding“ mit einer Leistung von 
1000 t in 9 Stunden bei einem Förderweg von 1534 111 

Länge.
D ie W a s s e r v e r h ä l t n i s s e  des G rau er  B ra u n 

k o h len re v ie rs ,  Von Stegl. (Fort.) Ost. Z. 20. Apr. 
S. 201/5.* Weitere Beschreibung einiger Fälle von 
Wnssereinbrüchen. (Forts, f.l

A l a r g e  w a t e r  ra ce  in Peru. Von Heath. Min. 
Wld. 13. Apr. S. 477.* ' Anlagekosten eines längeren 
Wassergrabens in Peru.

D o p p e l - R u n d - L e s e t i s o h ,  au f  H o l le n  lau fen d . 
Von Blömeke. Metall. 22. Apr. S. 248.* Die Tische 
haben größeren Durchmesser (bis tj,5 in) und größere 
Arbeit fläche. Es können gleichzeitig 2 Kornklassen auf
gegeben und geklaubt werden. Sie verschleißen wenig 
und haben einen verhältnismäßig geringen Kraftbedarf.

F o r t s c h r i t t e  in der  E rz a u fb e r e i tu n g .  Von Ilorel. 
Ost, Z. 20. Apr. S. 197/201.* Vortrag. Herd von 
Ferraris, Overstrom und Humboldt.

The m e c h a n ic a l  e n g in e e r in g  o f  c o l l i e r ie s .  Non 
I nters. (Forts.) Coll. Guard. 19. Apr. S. 721 2.' 
Transport- und Lesebänder für Klein- “und Nußkohle mit 
Bahnen aus Segeltuchstoffen oder Gummi. (Forts, f.)

C orn ish  m e th o d s  o f  c ra s h in g  and ore  d ress in g .  
Von Walker. Eng. Min. .J. 13. Apr. S. 708/11.* Die
alten Aufbereitungsmethoden haben den Vorzug der 
Billigkeit in der Anlage und der Einfachheit, Erst der 
zunehmende Arbeitermangel drängt auf Einführung neuer 
Prozesse und Maschinen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

A l lg e m e in e s  über d i r e k te  F e u e ru n g s a n la g eh .  
Von Janda, Ost, Z. 20. Apr. S. 206/7. Die Ver- 
brennungsvorgänge. Wärmemessung und Brennwertlie- 
stimmung. (Forts, f.)

S e lb s t t ä t i g e r  G e g e n s t r o m -  und W a s s e r u m la u f -  
E rz eu ge r  v o n  K u n e r t  fü r  F la m m -  und H e iz r o h r -  
k esse l. Von Förster. Z. 1). Ing. 27. Apr. S. (>41 (i. 
Der Apparat, der einen der Richtung der Heizgase entgegen
gesetzten Wasseistrom erzeugt, wird in Wirkungsweise 
und Einrichtung besprochen. Eine Reihe aufgeführter 
Verdampfungsversuche hat. ergeben, daß er die Dampf- 
entwicklung erhöht und den Kohlenverbrauch vermindert.

T h e  r e g u la t io n  o f  b o i l e r  F ee d e rs  II. Von Towne. 
(Forts.) El. World. 6. Apr. S. 095,90. * Einige weitere 
automatische Kesselspeisevorrichtungen, teilweise verbunden 
mit Alarmpfeifen.

U n fa l l  im D a m p fk e s s e lb e t r ie b e .  Von Heidepriem. 
Z. Oberschi. Ver. März S. 103/7.* Der'Unfall, der sich auf 
der Dubenskogrube bei Czerwionka ereignete, wurde durch 
Bruch der Stopfbuchsen hervorgerufen. Außerordentlich be
währt haben sich dabei die vorhandenen Selbstseblußventile, 
deren Einbau empfohlen wird. Die Verwendung von Kupfer 
und Bronze in Dampfkesselleitungen soll bei Verwendung 
von überhitztem Dampf vermieden werden.

V e rsu ch e  an e in e r  2 0 0 0  p fe r d ig e n  R ie d le r -  
S tu m p f-D a m p ftu rb in e .  Von Rötscher. Z. I>. Ing. 20. u.
27. Apr. S. 605/13 u. 658/65. Die Turbine steht im Kraft
werk Moabit der Berliner Elektrizitätswerke. Versuchs- 
einrichtungen. Verschiedene hydraulische Bremsversuche. 
Die Düsen. Die stündliche Dampfmenge. Die Verluste1 in 
der Turbine. (Schluß f.)

V e rsu ch e  an e in e r  4 0 0 0  P S - P a r s o u s - D a tn p f -  
tu rb in e . Z. Turb.-Wes. 20. Apr. S. 171/2. * Die Versuche 
an dem Turlmaggregat, das die Primärmaschine für vier 
elektrisch angetriebene Walzenstralleu der Hildegardenhütte, 
verschiedene Krane usw.bildet,ergaben einen Dampfverbrauch 
von 7,01 kg für 1 Kw-Stunde bei halber und von 0,81 kg 
bei voller Belastung. Durch Ausrüstung der gesamten 
Kesselanlage mit Überhitzern hofft man den Dampfverbrauch 
noch um 10 pCt zu reduzieren.

V e r s u c h e  über d ie  V e r w e n d u n g  v on  T e e r ö le n  
zum  B e t r ie b  des D ie s e lm o to r s .  Von Rieppel. Z. D. Ing. 
20. Apr. S. 613 8. * Braunkohlenteeröle sind ohne weiteres 
verwendbar. Steinkohlenteeröle dagegen nicht. Sie können nur 
bis zu 25 bezw. 40 pCt zugesetzt werden, t'ntersuchung 
der Gründe für das verschiedene Verhalten der Teeröle, 
und praktische Vorschläge auch die Stei 11 kohlel 1 teeröle ver
wendbar zu machen.

D ie  B ea  11 sp ruch u  ng v o n D r a l i t s e i  len. Von Isaachsen. 
Z. 1). Ing. 27. Apr. S. 652 7. Besprechung und Berechnung 
der Biegungsbeanspruchung von Transmissions,- Förder
und Kran-Drahtseilen sowie von Tragseilen für Drahtseil
bahnen.

Elektrotechnik.

B 1 i t z s c h u t z  v  o r r i c h t u n g e  11 f ü r P u lv e r -  und 
S p r e n g s t o f fm a g a z in e .  Z. Oberschi. Ver. Mär/. S. 123 7. 
Ergänzung zu dem im Dezemberhefte erschienenen Aufsatz 
(Glückauf 1907 S. 2471. dessen Ausführungen durch neue 
amtliche Bestimmungen, die aufgeführt werden, überholt 
und zum Teil nicht mehr zut ffend sind.
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D ie  V e r w e n d u n g  der  E l e k t r i z i t ä t  in B ra u n 
k o h le n  w e r k e n  und B r ik e t t f a b r ik e n .  Von Gaze. Braunk. 
23. Apr. S. 57 GG. * Allgemeine Besprechung der Betriebs- 
V e rh ä l tn i s s e ,  Alltriebmotoren, Drehstromdynamos, Bagger
betrieb.

D ie  A r th - R ig ib a h n .  Von Herzog. El. Bahnen. 13. Apr. 
S. 209/13. Beschreibung und Lageplan der Anlage. Ein
führung der Hochspannungsleitung in das Kraftwerk Goldau. 
Abbildungen der Transformätörenstationen. Ansicht des 
Schaltraumes und der Rückseite der Schalttafel sowie der 
Schalttafel selbst. Umforinergruppe im Kraftwerk Goldau. 
Sehaltungsschema der Anlage. (Forts, f.)

C en tra l  e l e c t r i e  d r iy e  f o r  c o l l i e r ie s .  Von Junge. 
Eng. Min. J. 13. Apr. S. 704/G. * Beweisführung, daß die 
elektrische Kraftzentrale gegenüber der Anwendung von 
einzelnen Dampf- und Gasmaschinen erhebliche Vorteile 
bietet.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

M etliod  o f  l i n in g  C o nve rt er s .  Von Charles. Min. 
W ld » 13. Apr. S. 47S. * Beschreibung eines neuen Ver
fahrens, zur Herstellung des Futters für Stahl- oder Kupfer
birnen.

T h e  b la s t  fu rn a c e  p r a c t i c a l l y  and  t h e o r e t i c a l l y  
c o n s id e red .  Von Fester, lr. CoalTr. R. 19. Apr. S. 1293 5. 
Eingehende Erörterung der Vorgänge im Hochofenprozeß.

T  h e c,hi e f a d  v u  n ce  s i n c o p  p e r  s m e 11 i n g  in  
m od e rn  tinves. Von Gowland. Min. -I. 20. Apr. S. 523. 
Kupferproduktionsübersicht. Höstverfahren der Kupfererze. 
(Forts, f.l

A c r o g e n g a s .  Von Meyenberg, (Forts.) Dingt.J. 20. Apr.
S. 245/7. * Beschreibung einer Aerogengasanstalt für Ort
schaften, einer Hausgasanlage für einzelne Gehöfte, Land
häuser usw. und des Gewichtsapparates für ganz kleine 
Anlagen mit stark wechselndem Bedarf. (Schluß, f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.

M in e rs  e ig h t -h o u i  day. Engg. 19. Apr. S. 521/2. 
Ein Gesetz über die Einführung des S Stunden-Tages liegt 
dem englischen Unterhause vo r ;  es werden die Gründe 
entwickelt, die gegen die Annahme sprechen.

Volkswirtschaft und Statistik.

M e ta l ,  m i n e r a l ,  c o a l  and s to c k  m arkets . Eng. 
Min, ,J. 13. Apr. S. 738/43. Preisschwankungen, Markt
lage und Handelstatistik der Metalle, Erze und Bergbau
papiere.

Verschiedenes.

Zur B i l d u n g  e i nes  K ü e k v e r s ic h e ru n g s v e r b a n d e s  
fü r  d ie  p r e u ß i s c h e n  K n a p p s c h a f t s v e r e in e .  Von Milde. 
Z. Oberschi. Ver. März. S. 1 IG/23. Einwendungen, die der 
Verfasser gegen die geplante Bildung des ltückversicherungs- 
verbandes zu erheben bat.

D ie  W i r k u n g e n  v o n  Erdbeben  und Feuer  auf  
d i e  E i s e n k o n s t r u k t i o n e n  in S a n  F r a n z i sk o .  Von 
Kohnke. St.. u. E. 24. Apr. S. 581/91. * Beschreibung 
und Vergleichung der Wirkung auf die verschiedenen Bau
materialien. Am besten haben sich vollständig aus Eisen- 
konstruktion aufgeführte Bauten bewährt.

Personalien.
Bei der Geologischen Landesanstalt zu Berlin ist der 

außeretatsmäßige Geologe Dr. Phil. Ot t o  S c h n e i d e r  zum 
Sammlungskustos ernannt worden.

Der Vorstand der Berginspektion Bayreuth, Bergrat 
Feuch t e r  ist zum Vorstand des Bergamtes Arnberg ernannt, 
dem Betriebsingenieur beim Bergamte Arnberg P r i n z  ist 
der Titel eines Oberingenieurs verliehen worden.

Der Hüttenverwalter und Vorstand des Huttenamtes 
Sonthofen Se l g r a d  sowie der Grubenverwalter und Vorstand 
der Grubenverwaltung Peißenberg Z i e g l m e i e r  sind zu 
Bergmeistern, der gepr. Berg- und Salinenpraktikaut 
Maur e r  ist zum Vorstand des Hauptsalzamtes Berchtes
gaden in der Eigenschaft eines Salinenverwalters -ernannt, 
worden.

Von dem durch Mitglieder der Bergakademie zu Frei
berg verstärkten Senat der Technischen Hochschule zu 
Dresden ist der Bergamtsrat a. D., Geheime Bergrat 
Mül l e r  in Freiburg zum Dr.-Ing. h. c. ernannt worden.

Zuschriften an die Redaktion.1
Der auch als Beilage zu ds. Ztsehft. verbreitete Auf

ruf zur Errichtung eines Denkmals für den verstorbenen 
Geheimen Hat, Professor Dr. phil. und Dr.-Ing. h. c. 
C l emens  W i n k l e r ,  hat den erfreulichen Erfolg gehabt, 
daß aus weiten Kreisen Beiträge von z. T. beträchtlicher 
Höbe gingegangen sind, die bis jetzt die Summe von r. 
15500 . U  erreicht haben. Die Unterzeichner des Aufrufes 
haben am 24. April ds. Js. eine Versammlung in Frei
berg i. S. abgehalten und ein Ausführungskomitee 
gewählt, das sich mit einem der bedeutendsten sächsischen 
Künstler in Verbindung setzen wird, um Vorschläge über 
die Art der Ausführung und den geeigneten Ort für die 
Aufstellung des Denkmals zu erlangen. Es wird gebeten, 
etwaige nachträgliche Zusendungen unter der Bezeichnung
- Für das Clemens Winkler-Denkmal“ baldigst an die 
Kassenverwaltung der Königlichen Bergakademie zu 
Freiberg (Sachsen) gelangen zu lassen, von der auch noch 
Abdrucke des Aufrufes bezogen werden können.

Das Komitee 
für Errichtung eines CI. Winkler-Denkmals.

Mitteilung.
Der Verlag unserer Zeitschrift h a t  von dem Bericht 

der vom preußischen Abgeordnetenhause zur Beratung 
des G e s e t z e n t w u r f e s ,  b e t r e f f e n d  die  A b ä n d e r u n g  
des  A l l g e m e i n e n  B e r g g e s e t z e s  v o m  24.  J u n i  1865 
eingesetzten Kommission eine Anzahl Sonderdrucke im 
lm fan g  von etw a 22 Foliobo<;en hersteilen lassen, die, 
soweit der Vorrat reicht, an die Bezieher der Zeit
schrift zum Preise von 50 Pf. portofrei abgegeben 
werden. Bestellungen sind an  den Verla" der Zeit
schrift, Essen (Ruhr), Friedrichstr. 2 zu richten.

Die Redaktion.

‘ Für die Artikel unter dieser Überschrift übemimjjjt die Re
daktion keine Verantwortung.

Das Verzeichnis <lcr in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich g ru p p e n w e is e  
geordnet auf den Seiten 48 und 49 des Anzeigenteiles.


